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STRATEGIE INNENSTADT

EINFUHRENDE WORTE VON ANDREA DEPPE —
DEZERNENTIN FUR PLANEN UND BAUEN DER STADT LEVERKUSEN

Zahlreiche Innenstadte stecken mitten in einem
Transformationsprozess, so auch Leverkusen-Wiesdorf.
Handel, Dienstleistungen, Gastronomie und
Bewohner*innen der Innenstadt sowie
Arbeitgeber*innen und Arbeitnehmer*innen spielen in
diesem Prozess eine zentrale Rolle. Leerstehende Laden-
lokale, Wohnraumbedarf, Klimaresilienz, Verkehrswende,
Grunflachen und weitere Faktoren stellen unterschied-
liche Anforderungen an die Stadte und fordern dazu auf,
.Innenstadt neu zu denken”. Das stellt die Stadtgesell-
schaft wie auch die Kommunen vor grol3e Herausforde-
rungen.

Konzepte fur die Innenstadt

In den vergangenen sechs bis acht Jahren und damit
seit Beginn der Stadtteilentwicklung in Wiesdorf konnte
auf der Grundlage des Integrierten Handlungskonzepts
(InHK) far Wiesdorf - ermaoglicht durch Mittel der
Stadtebauférderung und Investoren - bereits viel
erreicht werden. An diesen Erfolg gilt es anzukntpfen
und die zweite Phase der Stadtteilentwicklung
vorzubereiten. Entsprechend wird das 2016 verfasste
InHK far Leverkusen-Wiesdorf fortgeschrieben, um die
benannten dringenden Themen durch realisierbare
Projekte anzugehen. Ziel ist es, durch angepasste
MalRnahmen, die City von Leverkusen-Wiesdorf zu
einem Ort der Begegnung, der Erholung, des Genusses
und des Arbeitens zu gestalten.

Meilensteine des kooperativen Beteiligungsprozesses

Verwaltungswerkstatt
Definition raumlicher
Schwerpunkte
22.03.2023

CityLabor
Auftakt Burgerbeteiligung Stadtebauférderung
Kommunikation
Innenstadtstrategie
25.10.2023

Novellierung der Férderrichtlinien

Viele Rahmenbedingungen haben sich zudem seit
Erarbeitung des InHK (Phase I) geandert, insbesondere
die des Einzelhandels und Aspekte des Klimaschutzes/
Klimaanpassung. Diese und vor allem die Vorgaben
durch die neue Richtlinie der Stadtebauférderung 2023
gilt es einzuarbeiten und zu Gberprufen. In diesem
Kontext wurde auch das Integrierte Handlungskonzept
(InHK) Leverkusen-Wiesdorf in Integriertes stadtebau-
liches Entwicklungskonzept (ISEK) Leverkusen-Wiesdorf
umbenannt, unter anderem um einer einheitlichen
Benennung innerhalb der Kommunen Folge zu leisten.
Das ISEK bildet im Weiteren die Grundlage fur die
Beantragung von Zuwendungen von Bund und Land im
Rahmen der Stadtebauférderung.

Eine Strategie fiir Wiesdorf

Das ISEK-Kernteam, das sich aus Mitarbeiter*innen des
Fachbereichs Stadtplanung der Stadt Leverkusen, dem
Blro scheuvens + wachten plus sowie dem Stadtteil-
management fur Wiesdorf zusammensetzt, hat eine
Strategie fur den Entwicklungsprozess in der Innenstadt
erarbeitet. Die Strategie wurde im Vorfeld mit wichtigen
Stakeholder*innen der Stadt kommuniziert und
diskutiert, darunter Akteur*innen aus der Politik, der
Wirtschaftsférderung Leverkusen (WfL), der Stadtteil-
entwicklungsgesellschaft Wiesdorf/Manfort mbH (SWM),
dem Quartiersmanagement sowie zahlreichen Fachbe-
reichen der Stadtverwaltung und dem Verwaltungs-
vorstand.

Tag der

Passantenbefragung in
der FGZ, live lllustration
04.05.2024

Mobilisierungs-
gesprache
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Ausbau einer Beteiligungskultur

Eine Innenstadt ist jedoch nur so lebendig wie die
Personen, die sie mit Leben fullen. Somit startete im
September 2023 ein breiter Beteiligungsprozess mit
wichtigen Interessentrager*innen der Stadt, indem
sowohl die Strategie reflektiert, als auch im weiteren
Prozess gemeinsam Mal3nahmen fur die Zukunft
entwickelt wurden. Ziel war es, die Akteur*innen, die eine
Innenstadt zu dem machen, was sie ist, frihzeitig
einzubeziehen und ihnen die Méglichkeit zu geben, Teil
des Wandels zu werden. Den vom Projektteam betitelten
Mobilisierungsgesprachen folgten zahlreiche Beteili-
gungsformate mit unterschiedlichen Zielgruppen aus der
Wiesdorfer Stadtgesellschaft. Die Ergebnisse dieser
aufwandigen Beteiligungskultur flieRen in das ISEK fur
Leverkusen-Wiesdorf ein, mit dem die Grundlage fur die
Bewerbung auf weitere Fordermittel des Landes
Nordrhein-Westfalen und des Bundes geschaffen wird.

Andrea Deppe
Dezernentin fur Planen und Bauen
der Stadt Leverkusen

Mit dieser Broschlire méchten wir den umfangreichen
Beteiligungsprozess und die daraus abgeleiteten
Schlussfolgerungen darstellen.

Zusammenfassung von Anlass und Zielen
Projektevaluation und Aktualisierung
An bisherigen Erfolg ankntpfen
Ausstehende Projekte der Gesamtstrategie vorantreiben

Neue Herausforderungen der Stadtteilentwicklung angehen (insbesondere Klima, Handel, Mobilitat)
Weitere Projekte in die Férderung und Umsetzung bringen
Den Stadtteil Wiesdorf mit der City Leverkusen zukunftsfahig machen

Kinder- und
Jugendbeteiligung
Austausch zu
Zukunftsbildern

16.05.2024 20.09. - 13.10.2024

—————o0—>

MaRRnahmen- Online-Beteiligung

Werkstatt Digitale
Austausch mit Burgerbeteiligung
Innenstadtakteur*innen

19.09.2024
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STRATEGIE INNENSTADT

WIESDORF IM WANDEL

In Wiesdorf sind viele Veranderungen erkennbar:
Bisherige Nutzungen ziehen sich aus Gebauden in
zentraler Lage zurtick und schaffen Raum flr neue
Angebote und Méglichkeiten. Insbesondere am
westlichen Eingang der Ful3gangerzone, im Bereich der
Kirche Herz Jesu mit den dazugehérigen Freiflachen und
dem Marktplatz an der Breidenbachstral3e, bieten sich
Moglichkeiten, gemeinsam mit der Stadtgesellschaft
einen Raum zu gestalten, der einen Impuls fur die
gesamte City Leverkusens geben kann.

Damit Wiesdorf weiterhin lebenswert bleibt und die City
zukunftsfahig wird, braucht es einen Prozess, der
Wiesdorf als Méglichkeitsraum begreift.

Leitbild des Integrierten Handlungskonzepts
Leverkusen-Wiesdorf (2019)

Der Stadtteil Wiesdorf mit der Leverkusener City
soll zukunftsfahig gemacht werden

Das bisherige Leitbild des Integrierten Handlungs-
konzepts wird an die neuen Gegebenheiten angepasst.
Aufgrund der aktuellen Entwicklungen wird die mittel-
fristige Planung ein besonderes Augenmerk auf den
Innenstadteingang West sowie den Eingang Ost mit dem
Bahnhofsquartier und der City C legen.

Die neuen Férderrichtlinien des Bundes und Landes
fordern zudem eine Fokussierung auf Impulsprojekte.
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Die Innenstadtentwicklung benétigt eine Vision
fur Wiesdorf — um gemeinsam an einem Strang
zu ziehen

Die Vision ist eine Ubergeordnete Strategie mit
gescharften Zielen zur Entwicklung der Innenstadt.

Wandel in Wiesdorf
Es braucht ein neues Nutzungskonzept und
programmatische Ideen.

Abbildung: Michelle Smuda | Muriel Sejnenski | Leonhard
Decker | Maximilian Held
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Beteiligung

Abbildung: Cathrine Sachweh | Claes Gayk |
Oskar von Wrede-Meschede | Henrik Tebrole

Wiesdorf mit Leben fullen
Eine engagierte Stadtgesellschaft und bauliche Projekte
gehen Hand in Hand.

Abbildung: Negar Ghatiefard | Klara Esch | Aslan
Kosumov | David Bodarwé
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STRATEGIE INNENSTADT

ZUKUNFTSBILDER FUR WIESDORF

Wie kénnte das Wiesdorf von morgen aussehen? Das Die Visualisierungen sollen inspirieren, zum Nachdenken
Projektteam Wiesdorf hat Zukunftsbilder erstellt, die anregen und die Stadtgesellschaft im Rahmen des
eine Vision fur das Morgen sein kénnten. Entwicklungsprozesses in den Dialog bringen.

Ladenlokale: Nutzungspotenziale ausschopfen - Neues ausprobieren!

Luminaden: Umdenken, Umbauen, Umnutzen! Offentlichen Raum inszenieren und bespielen!
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DIE BETEILIGUNGSFORMATE

UBERBLICK

Im Herbst 2023 startete das Projektteam Wiesdorf mit
einer breit angelegten Kommmunikationsstrategie, in der
zunéchst zahlreiche Gesprache mit wichtigen Akteuren
aus Politik, Verwaltung und Stadtgesellschaft stattfanden.
Mit dem CityLabor startete am 25.10.2023 dann die
breite Offentlichkeitsbeteiligung im Rahmen der
Uberarbeitung des InHKs Leverkusen-Wiesdorf. Ziel
dieser Veranstaltung war es, die Stadtgesellschaft Uber
die aktuellen Entwicklungen des Integrierten Handlungs-
konzeptes zu informieren, die Strategie fur den weiteren
Entwicklungsprozess vorzustellen sowie Lust auf den
Wandel zu machen.

Mit der Beteiligungsaktion ,Qualitaten fur Wiesdorf”
wurde eine wichtige Grundlage fur den weiteren
Entwicklungsprozess geschaffen. Die von den
Teilnehmenden benannten “Qualitaten” flieRen in den
weiteren Stadtteilentwicklungsprozess ein und sind ein
wesentlicher Bestandteil bei der Ertellung des ISEKSs.

Ab 2024 wurden vertiefende Planungsworkshops mit
den Fachbereichen der Stadtverwalung und
Stakeholder*innen der Innenstadt durchgefuhrt.

WIESDORF BRAUCHT ..

Toleranz und

Wo einer anfangt, Akzeptanz

ziehen andere nach

Identifikation

Menschen mit
guten Ildeen

Menschen,
die Entwicklung
und Veranderung
wollen Macherinnen und
Macher

Engagierte
Menschen

Bei einer 6ffentlichen Beteiligung in der Ful3géngerzone
der City wurden im Dialog mit den Besucher*innen der
Stadt wichtige Informationen gesammelt. In einem
Sonderformat fur Kinder- und Jugendliche wurden deren
Interessen und Bedurfnisse an die Stadt von morgen
erfragt und in den Prozess eingebracht. Im Herbst 2024
folgte eine umfangreiche Online-Beteiligung, in der die
aus den vorangegangenen Beteiligungsformaten
abgeleiteten Mal3inahmen von den Teilnehmenden
bewertet und um weitere Vorschlage und Anregungen
ergénzt wurden. Die zahlreichen Hinweise dienten dazu,
die MalRnahmen zu reflektieren und zu konkretisieren.
Die umfangreichen Erkenntnisse aus den
unterschiedlichen Beteiligungsformaten flieRen in den
weiteren Stadtteilentwicklungsprozess ein und sind
wesentlicher Bestandteil bei der Erstellung des ISEK.

Motivatoren

Orte
Menschen,
die Verantwortung
tragen

Verstandnis
far anstehende
Prozesse

Finanzmittel und
Férder*innen
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TEAMARBEIT

HINTER GUTER ARBEIT STEHT EIN STARKES TEAM

A

< allen Teilnehmenden fur ihr Interesse und Engagement bedanken, dass

Jch blicke auf gelungene Veranstaltungen zurlick und méchte mich bei

sie so zahlreich unseren Einladungen gefolgt sind und aktiv an den
Veranstaltungen teilgenommen haben.

Hinter erfolgreicher Arbeit steht ein starkes Team, bei dem ich mich an
dieser Stelle ebenso herzlich fur sein Engagement, die eingesetzte
Disziplin bei der Planung und Vorbereitung der Veranstaltungen sowie
fur die Fahigkeit, einen so komplexen Prozess transparent zu
kommunizieren, danken moéchte.

(o

Ich freue mich auf den weiteren Prozess
Andrea Deppe,

Dezernentin fur Planen und
Bauen der Stadt Leverkusen

Florian Heinkel, FB Stadtplanung | Franziska Trapp, FB Stadtplanung | Silke de Roode, Stadtteil- und
Zentrenmanagement | Stefan Karl, FB Stadtplanung | Stefanie Fabel, Stadtteilmanagement | Christoph Schokel,
scheuvens + wachten plus | Sylvia Schwanke, FB Stadtplanung

(von links nach rechts und oben nach unten)



FACHBEREICHS-WORKSHOP

INHK LEVERKUSEN-WIESDORF
07. MARZ 2023

Stadtteilentwicklung Wiesdorf
Der Fachbereich Stadtplanung der Stadt Leverkusen
hat zum Fachbereichs-Workshop eingeladen.
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Beteiligung

BETEILIGUNG DER FACHBEREICHE

INTEGRIERTE STADTTEILENTWICKLUNG

Das InHK Leverkusen-Wiesdorf bedarf einer Fortschrei-
bung, um die oben beschriebenen dringenden Themen
durch realisierbare Projekte anzugehen. Der Fachbereich
Stadtplanung hat im Vorfeld zum Fachbereichs-
Workshop eine interne Abfrage durchgefuhrt und
vielfaltige wie auch konstruktive Ideen von den Fach-
bereichen und Tochtergesellschaften gesammelt. Diese
ersten Erkenntnisse wurden in einem fachbereichs-
Ubergreifenden Workshop durch Kreativitat und Wissen
miteinander verbunden und weiterentwickelt. Ziel des
Workshops war es, Synergien innerhalb der Stadtteil-
entwicklung zu erzielen und geplante wie auch neue
Projekte bestmaoglich aufeinander abzustimmen.
Hieruber wird der integrierte Ansatz der Stadtteil-
entwicklung herausgearbeitet und als Grundlage fur die
nachhaltige Entwicklung genutzt.

Nach einer kurzen Einfuhrung durch die Kolleg*innen des
Fachbereichs Stadtplanung Uber die spezifischen
Herausforderungen in Leverkusen-Wiesdorf und der
Darstellung von Best-Practice-Beispielen anderer Stadte
sollten Uber den Workshop mégliche MalRnahmen und
konkrete Projekte fur die Stadtteilentwicklung von
Leverkusen-Wiesdorf identifiziert bzw. qualifiziert
werden.

Als Methode wurde das ,World Café” gewahlt, damit
konnten in Gruppen unterschiedlich definierte
Teilbereiche diskutiert werden. AbschlieRend wurden die
Ergebnisse den Kolleg*innen vorgestellt.

Im Folgenden werden die Ergebnisse des Workshops
zusammengefasst.

Stefan Karl, Fachbereichsleiter Stadtplanung

.Ich habe mich sehr Uber die rege Teilnahme und das
Engagement der Kolleginnen und Kollegen gefreut, sich an
der Entwicklung fur ein nachhaltiges und zukunftsorien-
tiertes Wiesdorf zu beteiligen. Mein Dank geht insbe-
sondere an mein Team, das durch gute Vorbereitung
einen konstruktiven Austausch ermoglicht hat.”
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INHK LEVERKUSEN-WIESDORF FACHBEREICHSABFRAGE

FORTSCHREIBUNG RUCKMELDUNGEN DER FACHBEREICHE
Ziel der erfolgten Fachbereichsabfrage war es, e Eine Aktualisierung und Anpassung von Projekten ist erforderlich, z. B. Vorplatz Forum (Begriff/Flachen-
e Anforderungen, Zielsetzungen und konkret umriss, Projektausrichtung), Innenstadteingang West (neuer Projektname, Aufgaben, Kosten,
geplante Projekte frihzeitig abzufragen, zeitlicher Horizont), Entwicklung Postgelande (zeitlicher Horizont, Projektzustandigkeit).
e bisherige Projekte des InHK zu evaluieren und
neue Projektideen aufzuzeigen sowie e Neue Themen bestatigt
e die Ausrichtung des Masterplans zu Uberprifen. + Stéarkere Ausrichtung auf Klimaschutz/-anpassung/-resilienz, z. B. durch Qualifizierung bestehender

Grunflachen, Entsiegelung/Flachenbegrinung, Dach- und Fassadenbegrinung, multifunktionale
Retentionsflachen

+ Dem Ruckzug des Einzelhandels entgegenwirken, z. B. Qualifizierung und Aufwertung der Ful3gangerzone
(Moblierung, Platzqualitat, Bodenbelag ...), Infrastruktur ausbauen (Wochenmarkt, Veranstaltungen, Fahrrad,
Grln ...), StraRenraum qualifizieren (Versorgungsinfrastruktur, Gastronomie ...)

« verandertes Mobilitatsverhalten, Projekte vorantreiben, z. B. Mobility-Hub

« Beteiligung ausbauen, neue Formate entwickeln; mehr Akteur*innen erfordern neue Kommunikations-
strukturen, Zivilgesellschaft mehr mitnehmen

e Neue Projektvorschlage prufen, z. B. Stadtkante City-Wiesdorf Std als Grunflache, Entsiegelung Hof Musikschule,
Qualifizierung Fuldgangerzone, multifunktionale Retentionsflachen, Stadtteilarchitekt

e Kostensteigerungen aufzeigen, z. B. allgemeine Baukostensteigerung, steigende Energiepreise, neue/erweiterte

integriertes Handlungskonzept Projektausrichtung

Leverkusen-Wiesdor e Projektzustandig- und abhangigkeiten klaren zwischen Fachbereichen und Dritten/neuen Akteur*innen, z. B.

Umgestaltung Wilhelm-Dopatka-Stadtpark/Realschule Am Stadtpark/Schulhof/Ort der Generationen/

Doktorsburg, Bahnhofsareal und -umfeld mit Neubau Bahnhofsgebaude/Mobility-Hub/Innenstadt-Ost




Seite 18 Seite 19 Beteiligung

FACHBEREICHSWORKSHOP

ABLAUF WORLD CAFE

Anzahl der Personen: +-40
Zeitrahmen: 07.03.2023, 10:00 - 12:30 Uhr

Ziel: Schwerpunkte in definierten Teilrdumen herauskristallisieren, GUbergreifende Synergien von
Fachbereichen erzielen und Misskommunikation Gberwinden.

Methodenbeschreibung:
Es wurden vier Tische mit vordefinierten, abgegrenzten Teilraumen (Arbeitstitel ,Citypoints”)
organisiert:

Citypoint 1: Anbindungszone zum Rhein + Stadtkante City Wiesdorf Sud
Citypoint 2: Innenstadteingang West

Citypoint 3: Ostlicher Innenstadteingang und Postgelande

Citypoint 4: Realschule und Stadtpark + Forum + Woéhlerstralde

Im Rahmen der Betrachtung war es denkbar, ,Ubergangsbereiche” zwischen definierten Citypoints,
wie z. B. der Hauptstraf3e zwischen dem Citypoint ,Rhein” und ,Innenstadt West” einzubinden.

Ein im Vorfeld an die Teilnehmenden gesendeter Teaser diente der Vorbereitung der fur Wiesdorf
relevanten Zielformulierungen und Projekte der Fachbereiche sowie Gesellschaften.

Jedem Tisch wurde ein*e Moderator*in zugeordnet. Die Vertreter*innen der Fachbereiche verteilten
sich an den Tischen. Anschlief3end wurde innerhalb dieser Gruppe Uber einen abgegrenzten Teilraum/
.Citypoint” diskutiert und Ideen auf der ,Tischdecke” notiert. Am Ende einer vorgegebenen Zeit
wechselten die Gruppen den Tisch und begannen eine neue Diskussionsrunde.

Um den kreativen Prozess zu starten, wurden fur die Teilrdume Impulsfragen bzw. -thesen definiert.

o oint 3% L
Cityp g
i
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Citypoints
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ERGEBNISSE

CITYPOINT 1: ANBINDUNGSZONE ZUM RHEIN + STADTKANTE CITY WIESDORF SUD

Hauptstral3e als attraktive Verbindung zwischen Fuldgangerzone und Rhein starken

e Shared-Space-Regelung auf der Hauptstralde zwischen Wiesdorfer Platz und Barmer Stral3e oder sogar
Ausschluss von Pkw als Verlangerung der Fuldgadnzerzone

e Fahrrad- und FuRgéngerverkehr starken

e Stadtbus/Pendlerbus durch Taktverdichtung bzw. einem On-Demand-Angebot ausbauen
- Digitalisierung (,Smart City"”) vorantreiben

Anbindung an den Rhein verbessern

e Burgerhalle Wiesdorf als Anziehungspunkt durch dauerhafte Nutzungen etablieren (Hinweis:
Planungszone 1des gesamtstadtischen Seveso-ll-Konzepts)

e Bessere Beschilderung, v. a. Kreuzung HauptstralRe/SchielRbergstralRe notwendig

e Direkte Wegeverbindung nicht Uber die Hauptstral3e zum Rhein, sondern Uber den Kreuzhof nutzen, da
durch das Kreativ-Quartier und die potentielle Umnutzung der Burgerhalle ein neuer Anziehungspunkt
geschaffen wird.
* Aspekt ,Work Space” im Kreativ-Quartier aufgreifen
+ Attraktivitdt des St.-Antonius-Stegs wird gesteigert

Parkplatz an der unteren HauptstraRe besser in die Stadtstruktur einbinden (Aspekt Zeit, 6ffnen fur alle
Verkehrsteilnehmer*innen)
e Priufen auf Versickerungsfahigkeit

Attraktiven (End-)Punkt am Rhein schaffen
e  Mittagspause am Rhein”
e Bike-Sharing anbieten

Standort St. Josef Krankenhaus in die Uberlegungen mit einbeziehen

e Kita mit Spielplatz

e Mehrgenerationen-Wohnen (Generationenwechsel auffangen)

e FEinzelhandels-/Nahversorgungsangebote

e Urbane Resilienz > Standort fur eine robuste, adaptive und zukunftsfahige Stadtentwicklung nutzen,
indem eine Nutzungsmischung angestrebt wird

Sudliche Stadtkante zum CHEMPARK

e Klare Stadtkante entlang der nérdlichen SchieRbergstrafie schaffen (sowohl stadtebaulich als auch
freiraumplanerisch mit 6kologischen Aspekten) > kein Wohnen maéglich, aufgrund der Nahe zum
CHEMPARK (Planungszone 1)

e Effiziente Raumnutzung der derzeitigen Parkflachen entlang der oberen Schiel3bergstralRe
+ Insgesamt weniger Parkplatze

e Umgestaltung des Barmer Platzes
« Entsiegelung der grof3flachigen Stellplatze von Bayer Bau von begrinten Parkh&usern > Bundelung
+ Granrdume in nachster Nahe zur Verwaltung schaffen > neue Aufenthaltsqualitdten entlang der

Stadtkante

« Moglichkeit als Flaggschiff fur die Bereiche Solar/Energie ausbilden

e Bunker 6stlich der Parkflachen > kein Erwerb moglich
+ Aufstockung aufgrund von Abstandsflachen nicht méglich
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Information
Die Diskussion der einzelnen Gruppentische
wurde anhand von raumbezogenen Thesen und

Leitfragen gesteuert. Die zusammengetragenen
Ergebnisse werden fir eine bessere Ubersicht
den dazugehérigen Citypoints zugeordnet.

Scribble Citypoint 1. Anbindungszone zum Rhein + Stadtkante City Wiesdorf Sud
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ERGEBNISSE

CITYPOINT 2: INNENSTADTEINGANG WEST

Generelle Hinweise

Identitat von Wiesdorf stérken > Leitbild + Marketing

Orte fUr Veranstaltungen innerhalb der Innenstadt schaffen

Konsumfreie Orte schaffen

Konzentration von Nutzungen in der ,Kernstadt” > Stadt der kurzen Wege

Angebote fur die Abendstunden

Unterbringung von sozialen Angeboten > Standort fur offene Kinder- und Jugendarbeit

+ Anbindung einer AufRenflache méglich?

Radwegefuhrung/-verbindung (,Waéhler Strafze”) verbessern

Frequenz schaffen, z. B.: durch Unterbringung von Volkshochschule und kulturellen Nutzungen

FulRgangerzone/Kirche Herz Jesu

Partielle Ausbesserung des Bodenbelags

Mehr Begrinung — grine Orte fir Anwohner*innen

Schaffung von Fahrradstéandern an den Randbereichen der Fuldgéngerzone
Shared-Space im Bereich Ubergang Wiesdorfer Platz — HauptstraRRe
Sitzmoglichkeiten schaffen

Magnetbetriebe fehlen

Adressbildung durch mehr Gastronomie schaffen

Béacker ,umsiedeln”

Verkaufsflache in der ,Kernstadt” reduzieren > andere Nutzungen nétig

Nachnutzung Kaufhof/Luminaden — beispielhafte Nennungen

Innenstadtfiliale Mébelhaus in ehemaligen Kaufhof unterbringen
Ggf. Etablierung eines Gastronomie-Schwerpunktes in den Luminaden
Zentrales (Indoor-)Spielareal

Marktplatz

Kein Parken mehr
Verdichtungspotenziale fur Wohnen?
Umgang mit Randgruppen des Marktplatzes
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Bereich Dénhoffstraflie
e Umgestaltung des StraRenraumes/Stadtbildes

Weniger versiegelte Flache

Mehr Begrunung (Baume)
Fassadenbegrinung

Anreize fur energetische Sanierung schaffen
Shared Space moglich?

Anbindung an den Rhein/Achse Rathaus-Galerie — Rhein
e Zentraler Marktplatz
e Grune Orte fur mehr Aufenthaltsqualitat

Breidenbachstral3e
e Stérkung der Achse zum CHEMPARK

Beteiligung

Scribble Citypoint 2: Innenstadteingang West
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ERGEBNISSE

CITYPOINT 3: OSTLICHER INNENSTADTEINGANG UND POSTGELANDE

Generelle Hinweise

e Citybereiche in Leverkusen sind attraktiv!

e Bibliothek als konsumfreien Ort aktivieren > Kirche Herz Jesu als neuer Standort?

e Offentlichen Raum mit Nutzungskonzepten qualifizieren: Spielplatze mit Gastronomie verbinden

e Stadtische Nutzungen in Leerstanden unterbringen: Beratungsstellen in Leerstdnden unterbringen

Bahnhofsbereich

e Sichtbarkeit und Orientierung fehlen beim Ankommen

* Wegebeziehungen in neue City C und FulR3gangerzone muss raumlich klar sein
+ Keine Eingangssituation

» Schaffung von Orientierungspunkten

- Schaffung von Aufenthaltsbereichen im Bahnhofsbereich

* Anfahrt mit dem Pkw nicht optimal

Der Bahnhof wird einem Stadteingang nicht gerecht

Z0OB, WGL, Bahnhofsgebaude, Mobility-Hub > Zusammenfassen als Bahnhofsquartier
Fehlende Beleuchtung

Sicherheitsgefuhl wird nicht immer befriedigt

Fahrradparkhaus fehlt noch

Mobilitatsangebote saisonal anpassen

Parkleitsystem fur alle Parkplatze etablieren

Postgeléande

e Es entsteht neue Kaufkraft > Konkurrenz zur Innenstadt?
e Wirkt wie ein trennender Riegel

e Bericksichtigung der Bedurfnisse von Studierenden

e Zu viel versiegelte Flache

City C
e Integration eines innerstadtischen Parks
e Berucksichtigung von Klimaaspekten (,Schwammstadt”)
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Was fehlt?

Gastronomie(-flair)

Working Spaces
Messe/Meetingraume
Grunrdume, Aufenthaltsqualitat
Konferenzrdume

Innenhof der Musikschule entsiegeln

Europaring deckeln

Offene Fragen

Wie sehen die Perspektiven fur den grof3en Kreisverkehr an der Friedrich-Ebert-Stral3e aus?
Welche Auswirkungen hat die Umnutzung der City C fur das nahere Umfeld?

Ist eine Gentrifizierung an dieser Stelle erwlnscht? > hat nicht nur negative Folgen fur das Umfeld

* kann zu einer Aufwertung der Bahnhofs-Umgebung fuhren

Wie vertréglich sind die Entwicklungen der City C, des Montanusquartiers sowie des Postgelandes?
*  Wie sehen die sozialen Folgen in den angrenzenden Bereichen aus?

Scribble Citypoint 3: Ostlicher Innenstadteingang und Postgelande



Seite 26 Seite 27 Beteiligung

ERGEBNISSE

CITYPOINT 4: REALSCHULE UND STADTPARK + FORUM + WOHLERSTRASSE

Stadtpark Dach

e Anbindung an die Innenstadt verbessern und fur FuRganger*innen und Radfahrer*innen attraktivieren e Begriinung
(Europaring deckeln) e PV oder

e Blrgerbeteiligung fur Nutzungen innerhalb des Stadtparks durchfihren e Gastronomie

e Park deutlich starker fur die anliegende Realschule 6ffnen

o Mogliche neue Nutzungen:
» Skatepark
» Urban Gardening > Berlcksichtigung des Landschaftsschutzes
» Einbeziehung von Tieren als Attraktion 70B

Woéhlerstralde
e Ruckwartige Bereiche (Ruckseiten der FuRgéangerzone) sehr unattraktiv
e Alleecharakter starker herausarbeiten

o Dampfbahn Leverkusen als Magnet bekanntmachen e Mehr Gran far mehr Aufenthaltsqualitat

e Sportplatz vielseitiger nutzen

e Grunleitsystem einflhren FulRgangerzone

e Attraktive Wege bewerben > Themenpfade (z. B. Bienenlehrpfad.) e Mehr Sitzmoglichkeiten

o Hundefreilauf berticksichtigen e Mehr Fahrradstellplatze

Forum Bertcksichtigung von Fassaden- und Dachbegrinung

e Insellage des Forums ist kontraproduktiv
+  Wichtige Nutzungen, geringe Wahrnehmung, (gefuhlt) schlechte Erreichbarkeit
+ Aufwertung Y-Brucke (Farben, Beleuchtung, Begriinung)
+ Zusatzliche Bahnquerung fur Fu3- und Radverkehr
« Zebrastreifen zwischen Forum und Rathaus einrichten

Forum-Vorplatz

e Geeignet fur Aufenthalt von OPNV-Nutzer*innen > an Bahnhofsumfeld anbinden und aufwerten
e Mehr Begrunung

e Sichtbeziehungen in Szene setzen

e Forum-Ruckseite

e Einbindung Dhunnradweg (Fahrradhotel, Fahrradabstellplatze)
Radfahrende von der Dhinn in die Innenstadt leiten

» Stopp am Forum als erster Trittstein

Radwanderweg bewerben

Etablierung eines Biergartens als Zwischenstopp
Fahrradservice-Angebote

Spielflachen fur Kinder

» familienfreundlich gestalten

Scribble Citypoint 4: Realschule und Stadtpark + Forum + Woéhlerstrafde
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FAZIT UND AUSBLICK

UND SO GEHT ES WEITER

Umsetzung und Fertigstellung der Projekte aus der Phase |

Fortschreibung und Aktualisierung des InHK + Projekte der Phase Il (2023/24)

Besonderer Augenmerk auf Férdervoraussetzung Klimaschutz-/Klimaanpassung

Férderantragsstellungen in den Folgejahren (neuer Gesamtantrag, TeilmaRnahmen — Programm Wachstum

und nachhaltige Erneuerung)

e \Weitere Beteiligungsformate (Arbeitskreis Wiesdorf, Innenstadtkonferenz, 6ffentliche Veranstaltung, Vor-
Ort-Ansprachen durch das Stadtteilmanagement)

e Projektsteckbriefe aktualisieren auf Fachbereichs-/Unternehmensebene
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Beteiligte Fachbereiche und
Tochtergesellschaften

Dezernat Il - Finanzen und Digitalisierung e Stadtteilentwicklungsgesellschaft Wiesdorf/Manfort
Dezernat IV - Bildung, Jugend und Sport mbH (SWM)

Stabsstelle Dezernat V - Nachaltige Stadtentwicklung e Wirtschaftsférderung Leverkusen GmbH (WfL)
Fachbereich Digitalisierung - Smart City (FB 04) e Technischen Betriebe Leverkusen (TBL)
Fachbereich Mobilitat und Klimaschutz (FB 31) e Wupsi GmbH

Fachbereich Umwelt (FB 32) e AVEA GmbH & Co. KG

Fachbereich Schulen (FB 40) e Wohnungsgesellschaft Leverkusen GmbH (WGL)
Fachbereich Stadtplanung (FB 61) e Quartiersmanagement Wiesdorf

Fachbereich Kataster und Vermessung (FB 62) °
Fachbereich Bauaufsicht (FB 63)

Fachbereich Geb&audewirtschaft (FB 65)
Fachbereich Tiefbau (FB 66)

Fachbereich Stadtgrun (FB 67)

Fachbereich Soziales (FB 50)

Fachbereich Kinder und Jugend (FB 51)

Stadtteilmanagement Wiesdorf
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Beteiligung

MOBILISIERUNGSGESPRACHE

MEIN WIESDORF. UNSERE CITY. GEMEINSAM GESTALTEN.

Das Projektteam Wiesdorf hat insgesamt zu 16 Mobili-
sierungsgesprachen eingeladen, um die Strategie zur
Innenstadtentwicklung zentralen Akteur*innen
vorzustellen und diese mit den Teilnehmenden zu
diskutieren. Der Aufschlag wurde verwaltungsintern
gemacht, um die Strategie im kritischen Austausch mit
den Kolleg*innen zu besprechen. Mit einer daraus
abgeleiteten Vision wurde die Strategie dem
Oberburgermeister Uwe Richrath sowie im Weiteren dem
Verwaltungsvorstand, der Bezirksvertretung des Bezirks |,
dem Ausschuss fur Stadtentwicklung, Planen und Bauen
(SPB) sowie den Aufsichtsraten der Wirtschafts-
férderung und der Stadtentwicklungsgesellschaft
Wiesdorf/Manfort (SWM) vorgestellt. Als wichtiger
Akteur fur die Entwicklung des Innenstadteingangs West
wurde auch das Erzbistum frihzeitig in den
Entwicklungsprozess eingebunden.

Eine Innenstadt ist nur so lebendig wie die
Akteur*innen, die sie mit Leben flllen

So wurden unter anderem auch Gesprache gefthrt mit
Vereinen, Vertreter*innen unterschiedlicher
Interessensgruppen, wie beispielsweise dem
Integrationsrat, dem Beirat des Burgerfonds, dem
Gleichstellungsbulro sowie dem Wirtschaftsgremium der
Industrie- und Handelskammer. FUr die wichtige
Zielgruppe der Akteur*innen aus Einzelhandel,
Dienstleistung und Gastronomie fanden zwei
Veranstaltungen statt, auf denen die Strategie vorgestellt
und zum Austausch darUber aufgerufen wurde.

Die Mobilsierungsgesprache bildeten den Auftakt zu
einem breiten Beteiligungsverfahren, das sich in den
darauffolgenden Monaten anschloss.
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VERANSTALTUNGSORT
KIRCHE HERZ JESU

e

il

CITYLABOR WIESDORF

VERANDERUNGEN SCHAFFEN RAUM
FUR MOGLICHKEITEN

25. OKTOBER 2023

Stadtteilentwicklung Wiesdorf
Der Fachbereich Stadtplanung der Stadt Leverkusen
hat zum CityLabor eingeladen.
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RAUM IN DEN FOKUS NEHMEN

Oberburgermeister Uwe Richrath
begruldte die Teilnehmenden
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Beteiligung

BEGRUSSUNG DER TEILNEHMENDEN

UWE RICHRATH, OBERBURGERMEISTER DER STADT LEVERKUSEN

Das CityLabor im Oktober 2023 bildete den Auftakt zu
einer breiten Offentlichkeitsbeteiligung. Uwe Richrath,
Oberburgermeister der Stadt Leverkusen richtete zu
Beginn der Veranstaltung seine Worte an die
Teilnehmenden des CityLabors und damit an die
Stadtgesellschaft, die einen wichtigen Baustein in der
weiteren Entwicklung der Innenstadt darstellt:
.Sehr geehrte Damen und Herren,
es freut mich sehr, dass wir zum CityLabor so zahlreiche
Teilnehmerinnen und Teilnehmer in der Kirche Herz Jesu
begrufzen kdnnen. Diese Kirche ist ein besonderer Ort im
Zentrum eines sich verandernden Stadtteils — ein Ort, der
in Zukunft selber eine neue Bedeutung gewinnen kénnte.
Mein Dank geht an den Kirchenvorstand, dass wir die
Auftaktveranstaltung zum CityLabor an diesem
besonderen Ort durchfuhren durfen.
Wiesdorf ist einzigartig.
Das bietet Herausforderungen, aber auch Chancen.
Das einstige Fischerdorf ist Werkssiedlung, Heimat von
Alteingesessenen und Neuburgerinnen und Neubdrgern,
Idylle, Standort fur Kunst und Kultur sowie Wirtschaft und
Industrie zugleich. Naturlich haben die Entwicklungen der
letzten Jahre vor Leverkusen nicht Halt gemacht. Der
Online-Handel hat Einfluss auf die Entwicklung dieser
Innenstadt genommen. Genauso wie der inzwischen
spurbare Klimawandel uns vor neue Herausforderungen
stellt. Die notwendige Mobilitatswende braucht neue
Angebote und Infrastruktur. Wir brauchen Raum zum
Wohnen und fur Freizeitaktivitaten.
Wie neue Perspektiven fur die Innenstadtentwicklung
aussehen kénnen, soll im weiteren Prozess gemeinsam
mit der Stadtgesellschaft ausgelotet werden.
Die zentralen Fragestellungen, denen wir uns in diesem
Prozess stellen, lauten: Wie soll Wiesdorf kiinftig
aussehen? Was braucht Wiesdorf, damit sich die
Menschen hier wohlfuhlen, leben und arbeiten wollen?
Welche Qualitaten sind im Alltag wichtig fur die
Bewohnerinnen und Bewohner?

Mit dem CityLabor méchten wir einen Prozess anstolRen,
bei dem Vereine, Unternehmerinnen und Unternehmer
aus Handel, Gastronomie und Dienstleistung, Anwohner-
innen und Anwohner in den nachsten Monaten
gemeinsam mit der Stadt mit auf sie zugeschnittenen

Beteiligungsformaten dem Wandel in Wiesdorf eine
Perspektive geben.
Entwicklung im Dialog

Einstieg in diese komplexen Themen gibt an diesem
Auftaktabend ein durch Tom Juschka moderiertes
Gesprach, an dem neben mir Baudezernentin Andrea
Deppe und Pfarrer Peter Beyer teilnehmen, auRerdem
Ernst Uhing, Président der Architektenkammer NRW,
Leverkusens Wirtschaftsférderer Markus Méartens und
Frank Schoénberger fur die City Werbegemeinschaft. Im
Dialog gehen wir auf die unterschiedlichen Perspektiven
der Innenstadtentwicklung ein. Professorin Sabine Krieg
von der Peter Behrens School of Arts im Fachbereich
Design der Hochschule Dusseldorf zeigt an plakativen
Beispielen, welche Auswirkungen Angebote jenseits des
Handels auf innerstéadtische Quartiere haben kénnen. In
einem aktiven Teil werden auch die Teilnehmenden des
heutigen Abends in den Prozess eingebunden,
gemeinsam wollen wir Qualitaten sammeln, die der
weiteren Entwicklung eine Perspektive geben.

Identitat schafft Zukunft
Die Verbundenheit der Menschen, die hier arbeiten, leben
und ihre Freizeit verbringen, zeigt sich auch in der
Ausstellung der ,Wiesdorfer Gesichter”, die erstmalig zum
CityLabor prasentiert wird. Auch hier méchte ich mich
herzlich fur die Mitwirkungsbereitschaft bedanken,
Wiesdorf ein Gesicht zu geben.
Die hohe Teilnehmer*innenzahl an der Veranstaltung zeigt
uns, wie grol3 das Interesse ist, sich aktiv in den Ent-
wicklungsprozess einzubringen. Und daruber freuen wir
uns sehr, denn eins ist sicher, Innenstadtentwicklung
funktioniert nur mit einer Stadtgesellschaft, die sich mit
ihrem Standort identifiziert und aktiv am Umwandlungs-
prozess mitwirkt.
Mit der Unterstutzung der Stadtgesellschaft konnen wir
der notwendigen Innenstadttransformation eine Richtung
geben und aus Zielen, die bislang miteinander konkur-
rieren, Projekte machen, in denen Synergien entstehen.
Klimafolgenanpassung beispielsweise kann durch mehr
Grun zu grofderer Aufenthaltsqualitat beitragen und damit
Gastronomie und Einzelhandel zutraglich sein.
Wir danken allen Teilnehmenden fur ihre
Mitwirkungsbereitschaft!”
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Veranstaltungsort: Kirche Herz Jesu
im Herzen von Wiesdorf
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Beteiligung

PROGRAMM

DER VERANSTALTUNG EINEN RAHMEN GEBEN

18:30 Uhr

19:00 Uhr

20:00 Uhr

20:30 Uhr

21:00 Uhr

Einlass und Ausstellung ,Wiesdorfer Gesichter" sowie Projektlbersicht ,Integriertes
Handlungskonzept Leverkusen-Wiesdorf"

Oberburgermeister Uwe Richrath begruf3te die Teilnehmenden, anschlieféend
Podiums-Dialog mit Vertreter*innen aus der Stadtverwaltung, Kirche, Wirtschaft und
Architektenkammer

Professorin Sabine Krieg von der Peter Behrens School of Arts im Fachbereich Design der
Hochschule Dusseldorf gab einen Ausblick zum Thema ,Stadtleben, Stadtgestaltung - Urbanitéat
im 21. Jahrhundert”

Beteiligung der Teilnehmenden: Welche Qualitaten sollen fur die City Wiesdorfs geschaffen werden?

Ausblick zum weiteren Prozess
Ausklang der Veranstaltung mit Netzwerkgesprachen

Den Abend moderierte
Speaker und Visionar
Tom Juschka
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PODIUMSDIALOG

FRAGEN AN DIE EXPERT*INNEN

\t

Markus Martens,
Uwe Richrath, Ernst Uhing, ' Wirtschaftsférderung Leverkusen

Oberburgermeister der Stadt Leverkusen Prasident der Architektenkammer NRW

Andrea Deppe,
Frank Schénberger, Pfarrer Peter Beyer, Dezernentin fur Planen und Bauen

Werbegemeinschaft City Leverkusen e. V. Kirchengemeinde Herz Jesu der Stadt Leverkusen
Tom Juschka,

Moderator
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PODIUMSDIALOG

EIN AUSZUG

Durch den Abend fihrte Speaker und Visiondr Tom Juschka.  den unterschiedlichen Perspektiven der aktuellen

Selbst Jahrzehnte in der Stadtteilentwicklung tatig, wusste
er den teilnehmenden Expert*innen die richtigen Fragen zu

Welche Bedeutung hat die Alltaglichkeit
in der City von morgen, und was kénnte das
Wiesdorf von morgen sein?

Bedeutung der Stadtgesellschaft
far die Innenstadtentwicklung

Warum ist Umbauen
im Bestand sinnvoll?

Nachhaltigkeit, Schonung von Ressourcen

In welchen Zeitdimensionen
mussen solche Entwicklungs-
prozesse wie hier in Wiesdorf

gedacht werden?

Kurz-, mittel- und langfristige MaRnahmen

Die Innenstadte durchleben

derzeit einen deutlichen Strukturwandel —
neue Nutzungsstrukturen, neue
Herausforderungen im Handel, neue
Anforderungen im digitalen Bereich,
Klimawandel, Mobilitat — Wie begegnet die
Stadt Leverkusen diesen Heraus-

forderungen hier in Wiesdorf?

Entwicklungsstrategie
Innenstadt Wiesdorf

Welche Strahlkraft/
Wirkung kann von der
Umnutzung einer Kirche auf die

City ausgehen?

Stadtgestalterische Wirkung,
neue Angebote schaffen, Frequenz fir die City,
Starkung des Quartiers

Entwicklungen in der Innenstadt zu stellen.

Welche Rolle nimmt in diesem
Prozess auch die Zivilgesellschaft ein?

Gemeinsam Stadt gestalten,
Entwicklungsimpulse geben

Welchen gesellschaftlichen Wert hat
Architektur, und welche Bedeutung hat sie fir
das Stadtbild bzw. die Attraktivitat einer Stadt?

Bau- und Planungskultur

Welche Rolle spielt
Denkmalschutz bei der Umnutzung,
wie wird damit umgegangen?

Qualitat erhalten, Bauen im Bestand

Woher kommen die Mittel fir
einen solchen Umbauprozess?
Wer bezahlt das alles?

Stadtebauférderung und
weitere Landesférderprogramme,
Haushalt der Stadt Leverkusen

Die Kirche Herz Jesu war immer ein
zentraler Anlaufpunkt in Wiesdorf, aber auch die
Kirche und die Gemeinden stehen aktuell
hinsichtlich Unterhaltung und Betrieb ihrer
Gebaude vor groRen Herausforderungen. Das
Pfarrheim kann schon seit langerem nicht mehr
genutzt werden, die Pavillons sind energetisch
nicht optimal, und die Zahl der Gemeinde-
mitglieder ist riicklaufig. Wie begegnet die
Kirchengemeinde den Herausforderungen?

Umnutzung, Umgestaltung,
Gemeinschaft offen denken,

Begegnungsraum fur alle 6ffnen
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Was braucht Wiesdorf, um
alltagstauglich zu werden und damit
attraktiver fur die Zielgruppe
Arbeitnehmer*innen und Bewohner*innen?

Wie schéatzen Sie die
Entwicklung der Innenstadte ein
mit Blick auf Angebot und
Nachfrage? Was suchen die
Kund*innen von heute und morgen

in der City?

Vielfalt, konsumfreie Orte

Wandel im Wirtschaftssektor,
Veranderungen von Angebot und Nachfrage

Was benétigt Wiesdorf
fur einen ersten Schritt in

Welche Chancen bietet der e

Transformationsprozess, wie kann
sich die Innenstadt aus lhrer Sicht

neu aufstellen? .
Mut, Selbstbewusstsein,

Lust auf Wandel

Starken starken, Profilierung
Rund 154 Teilnehmer*innen

besuchten das CitylLabor
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EXPERTEN INPUT

IMPULSVORTRAG VON PROFESSORIN SABINE KRIEG

Wie die Stadt von morgen aussieht, mit dieser Frage
beschaéftigte sich auch Professorin Sabine Krieg von der
Peter Behrens School of Arts des Fachbereichs Design der
Hochschule Dusseldorf in ihrem Vortrag. Neben einer
Ubergeordneten Betrachtung der Stadtentwicklung
fokussierte sich Frau Prof. Krieg vor allem auf die
Méglichkeiten und die damit verbundenen Chancen
zukUnftiger Umwandlungs- und Transformationsprozesse in
Innenstadten. Mit Beispielen aus Europa zeigte sie zudem,
wie durch Mut, Kreativitdt und gemeinschaftliches Wirken
neue Stadtrdume entstehen kdnnen.

Einen Bezug zu Wiesdorf herstellend mit den hier
vorzufindenden Rahmenbedingungen blickte sie vor
allem auf drei spezifische Stadttypen und deren
zukUnftige Potenziale:

Autogerechte Stadt

Insbesondere das Leitbild der autogerechten Stadlt,
welches sich u. a. auch in Wiesdorf durch seine
grofdztgigen und mittlerweile Gberdimensionierten
StralRenrdume zeigt, birgt heutzutage vor allem das
Potenzial vorhandener Raumreserven. Frau Prof. Krieg
beschreibt die menschengerechte Innenstadt des 21.
Jahrhunderts weitgehend als autofrei, elektromobil und
gran.

Shopping-Stadt

Nach wie vor ist das Aushangeschild zahlreicher
Innenstadte das Shoppingerlebnis. Es pragt sowohl das
Stadtbild als auch die Alltagswirklichkeit der
Nutzer*innen. Dies soll weiterhin Bestand haben, auch
wenn sich die Nutzungsstrukturen zuktnftig multifunk-
tionaler, nachhaltiger und smarter veréndern werden.
Der &ffentliche Raum sowie der stationére Einzelhandel
sind laut Frau Prof. Krieg nach wie vor voneinander
abhangig und sollen es auch in Zukunft bleiben.

Burgerstadt

Gesellschaftliche Ziele wie Gleichstellung, Sozialver-
traglichkeit, Generationengerechtigkeit sind vor allem in
der Blrgerstadt prioritar. Besonders in den Fokus ricken
hier qualitativ hochwertige und multifunktionale
offentliche Raume, die jeder Gesellschaftsgruppe
gleichermal3en zur Verfigung stehen.

Professorin Sabine Krieg, tatig an der HSD im Lehr- und
Forschungsgebiet Retail Design.

Offentlicher Raum und Einzelhandel
sind voneinander abhéngig
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Offentliche Raume als
Gemeinschaftsraume

Weg von der autogerechten Stadlt,
hin zu neuen Mobilitatskonzepten

Systemwechsel

Elektromobilitat Fahrradmobilitat Griln

Sensibilitat far das Historische . .
Oko-soziales

Gleichgewicht

Stadtgrun als

Umweltgerechte Stadt
Gestaltungselement

Alleinstellungsmerkmale
Einzelhandel in der City

bleibt fur Stadte tber 50.000

Einwohner*innen von Bedeutung - .
Alltagswirklichkeit

Dritte Orte — Stadt als
Wohnzimmer

Unverwechselbar

Unabhangiger Einzelhandel Wiederbelebung

Burgerstadt von Mérkten

Immobilienbesitzer*innen,
Gewerbetreibende und Gastronom*innen Markt als Archetyp des
mussen gemeinsam Verantwortung fur die o6ffentlichen Raums
Stadt Ubernehmen Kreative Orte

Sozialvertraglichkeit
Generationengerechtigkeit

Bauen im Bestand ist schlecht
far Investor*innen, aber gut fur die

Stadt und ihre Burger*innen Gleichstellung

Stadtgestalt

Architekturqualitaten
Stadt gestalten

Kooperation

Identifikation
Partizipation
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BETEILIGUNG AUSWERTUNG

ERMITTLUNG VON QUALITATEN QUALITATEN FUR WIESDORF

Teil des CityLabors war es, die Stadtgesellschaft in den ° Welche Qualitaten stehen fur die City Leverkusen- Rund 500 Anregungen fur Qualitaten fur Wiesdorf wurden durch die Abfrage eingesammelt. Im Nachgang zur
weiteren Planungsprozess einzubeziehen. Hierzu wurden Wiesdorf? Veranstaltung wurden diese Themenfeldern zugeordnet und ausgewertet. Durch die Zuordnung konnte ein

die Teilnehmenden aufgefordert, Qualitéten, die sie sich ° Auf was kommt es bei der Entwicklung Wiesdorfs Stimmungs- und Meinungsbild erfasst werden, welche Handlungsfelder den Wiesdorfer*innen besonders wichtig sind.
far die Innenstadt von Wiesdorf wiinschen, auf den zuvor an, auf welche Qualitaten sollen die Entwicklungen Die folgende Abbildung verdeutlicht die Relevanz der jeweiligen Oberthemen. Die GréRen der einzelnen Themen-
ausgeteilten Moderationskarten zu notieren. ausgerichtet werden? kreise in der Abbildung spiegeln die Haufigkeit der zugeordneten Qualitaten wider.

Anhand folgender Fragestellungen wurden die ° Welche Qualitaten sollen in Wiesdorf geschaffen

Teilnehmenden nach ihren Wertvorstellungen far werden?

Wiesdorf befragt:

Stadtgrun . Sport
« - ita Soziales/ st und Freizeit
DIE GENANNTEN QUALITATEN STELLEN EIN WICHTIGES ELEMENT FUR DIE ANSTEHENDEN ENTSCHEIDUNGEN 95 Qualitaten Gesellechat Bildung/ Kommunikation
esellschaft 15 Qualitaten
. Kultur it3
DAR UND GEBEN EINE AUSRICHTUNG FUR DIE WEITERE PLANUNG UND ENTWICKLUNG VOR. 69 Qualitaten Hity 249 QUEIEIE
29 Qualitaten
I Ubergeordnete
Stadtebau/ Mobilitat 16W°h|f‘?n e
Stadtraum ) ElvEliEn=n Qualitaten 112 Qualitaten
76 Qualitaten
Cualithlen Tur die Gty Wissdor! - ain Beispiel
it die rukiinfige Planung
st mir wrichtig: oniwq
Verteilung der Qualitaten nach Oberthemen (Quelle: scheuvens+wachten plus planungsgesellschaft mbH)
* Es ist darauf hinzuweisen, dass diese Ergebnisse nicht als statistisch reprasentativ bewertet werden kénnen, sondern

X qualitativer Natur sind.
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Beispielhafte Nennungen von Qualitéten fur
die Innenstadt von Wiesdorf

Stefan Karl, Fachbereichsleiter Stadtplanung,
und Silke de Roode, Stadtteil- und
Zentrenmanagerin, erldutern die weitere
Verwendung der Qualitaten.

Stadtteil- und Zentrenmanagerin
Silke de Roode fuhrt in die
Beteiligungsaktion ein.

Stadtteilmanagerin Stefanie Fabel ordnet die
gesammelten Qualitaten den Oberthemen zu
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AUSWERTUNG

UMWELT/STADTGRUN

Mit rund 95 zugeordneten Qualitaten ist das Thema
Umwelt/Stadtgrun in Bezug auf die Qualitaten fur
Wiesdorf bei den Teilnehmenden essenziell fur die
zukUnftige Entwicklung der Innenstadt. Insbesondere
Qualitaten wie Grun, Klimaschutz, Aufenthaltsqualitat
und Nachhaltigkeit sind hier aufgrund von Mehrfach-
nennungen hervorzuheben. Wichtig erscheinen den einladen.

im 6ffentlichen Raum (wie der FulRgéngerzone und auf
Stadtplatzen) als auch an den Fassaden und auf Dachern
wiederfinden sollen. Hand in Hand mit einer griinen
Innenstadt geht auch die Aufenthaltsqualitat. Hier sollen
vornehmlich griine Freirdume — in Kombination mit
Wasser- und Spielflachen — zum Erholen und Verweilen

Teilnehmenden vor allem Grunstrukturen, die sich sowohl
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Qualitaten zum Oberthema Umwelt/Stadtgrin (Abbildung: scheuvens+wachten plus planungsgesellschaft mbH)
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AUSWERTUNG

SOZIALES/GESELLSCHAFT

Mit knapp 70 gesammelten Qualitaten fir den Bereich dies fur Kinder und Familien, die sich fur den Alltag ein
Soziales/Gesellschaft besitzt auch dieses Oberthema fur  vielfaltiges und altersgerechtes Angebot winschen.

die Wiesdorfer*innen einen hohen Stellenwert. Des Weiteren soll der Einzelhandel in Wiesdorf gestéarkt
Qualitaten wie Miteinander, Vielfalt, Geselligkeit und werden, um Birger*innen ein besseres Shoppingerlebnis
Spielmoéglichkeiten verdeutlichen den Gemeinschafts- zu ermoglichen. Hierbei soll vor allem auf Vielfalt und
gedanken der Wiesdorfer*innen. Gewlnscht wird sich Qualitat gesetzt werden, mehrere Nutzungen sind mit-
ein vor allem gesellschaftliches und harmonisches
Miteinander aller Altersgruppen und Kulturen an Orten
der Begegnung und des Austauschs. Insbesondere gilt

einander zu verbinden.
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Qualitaten zum Oberthema Soziales/Gesellschaft (Abbildung: scheuvens+wachten plus planungsgesellschaft mbH)
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AUSWERTUNG

STADTEBAU/STADTRAUM

Fur das Oberthema Stadtebau/Stadtraum konnten
insgesamt rund 75 Qualitdten gesammelt werden.
Sitzmoglichkeiten, Platze, Aufenthaltsqualitét sowie
Historie sind eine Auswahl der gewlnschte allgemeine
Qualitaten des offentlichen Raums. Begegnen, Verweilen
und Experimentieren sind genauso mehrfach genannte
Stichworte wie Okologie und Natur. Herauszulesen ist

' | Kreativitat
‘Al
== Architektonisch

N Aufenthaitsqualita

..... Au’runthaltsmﬁgﬂ::ﬂl-:

e oA it §llchke|tenm
Gé‘é'taltu ungsqualitat

auch der Wunsch nach einer in diesem Kontext
behutsamen Bestandsentwicklung.

DarUber hinaus liegt der Fokus der Wiesdorfer*innen auf
aktuellen stadtebaulichen Leitbildern wie einer
lebendigen und emissionsarmen Innenstadt,
multifunktionalen Nutzungen, Entsiegelung und einer
Starkung kleinteiliger Innenstadt-Quartiere.
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Qualitaten zum Oberthema Stadtebau/Stadtraum (Abbildung: scheuvens+wachten plus planungsgesellschaft mbH)
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AUSWERTUNG

SPORT/FREIZEIT

Beteiligung

Das Oberthema Sport/Freizeit wurde vergleichsweise bietet unter anderem Potenziale in der Starkung von
wenig thematisiert. Die 15 gesammelten Qualitaten zielen  Alltagsnutzungen.

vermehrt auf die Themen Veranstaltungen, Freizeit und Daruber hinaus wird insbesondere das Nachtleben
Ruhe ab. Seitens der Teilnehmenden wird sich eine (Clubs, Diskotheken, Tanzlokale, Kneipen) von einigen
starkere VerknUpfung vor allem von Kultur, Sport, Teilnehmenden als verbesserungswirdig gesehen,
Erholung und Veranstaltungen etc. gewlnscht. Die weshalb sich ein besseres Angebot fiur Abend-
Erhéhung der Nutzungsstruktur im Bereich der City veranstaltungen gewuinscht wird.

Sportflichen -
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Qualitaten zum Oberthema Sport/Freizeit (Abbildung: scheuvens+wachten plus planungsgesellschaft mbH)
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AUSWERTUNG

WOHNEN

Quantitativ liegt das Thema Wohnen auf einer Ebene mit  Finanzierbarkeit und Seniorengerechtigkeit gelegt. Als
dem Bereich Sport und Freizeit. Uber die Halfte der 15 rdumlicher Schwerpunkt wird daflr unter anderem der
gesammelten Qualitaten verdeutlichen den Wunsch Bereich der City C gesehen.

nach mehr Wohnraum im Bereich der Wiesdorfer City.

Besonders viel Wert wird hierbei auf Qualitat,
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Qualitaten zum Oberthema Wohnen (Abbildung: scheuvens+wachten plus planungsgesellschaft mbH)
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AUSWERTUNG

WIRTSCHAFT/KOMMUNIKATION

Fur den Themenbereich Wirtschaft/Kommunikation
sehen die Teilnehmenden die Qualitdten Gastronomie Stadtmarketing eine zentrale Rolle und die Méglichkeit,
und Dienstleistung als Prioritaten fur die zukinftige sich an lebendigen (Handels-)Orten wie z. B.
Entwicklung der Wiesdorfer City. Insbesondere ist den ausgewiesenen Grillplatzen oder einem Marktplatz

In diesem Zusammenhang spielt auch ein aktives

Wiesdorfer*innen ein gréReres und qualitativ hoch- auszutauschen.
wertiges Gastronomieangebot wichtig, hier vor allen
Dingen mit Platzen im Auf3enbereich fur eine Belebung
des 6ffentlichen Raumes und mit langeren Offnungs-
zeiten.
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Qualitaten zum Oberthema Wirtschaft/Kommunikation (Abbildung: scheuvens+wachten plus
planungsgesellschaft mbH)
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MOBILITAT BILDUNG/KULTUR
Im Bereich der Mobilitat liegt der Schwerpunkt der Teilnehmenden breite und barrierefreie Gehwege. Mit Gber der Halfte der 29 gesammelten Qualitaten sind  (Kunst und Kultur) im 6ffentlichen Raum. Dafur sollen
gesammelten Qualitdten auf dem FulR- und Radverkehr. Bezlglich des Autoverkehrs besteht der mehrfach Kultur und Bildung die beiden Qualitdten mit den meisten ausreichend Treffpunkte und Ausstellungsmaéglichkeiten
Uber 20 der zugeordneten 65 Qualitaten sehen vor allem  genannte Wunsch nach einer autofreien Innenstadt und Mehrfachnennungen in diesem Themenbereich. Es geschaffen werden.
Potenziale im Ausbau der Fahrradinfrastruktur. So soll die  weniger Parkplatzen im 6ffentlichen Raum. Zuséatzlich besteht der vermehrte Wunsch nach Kreativwirtschaft
City in Zukunft unter anderem durch FahrradstraRen und  richtet sich der Blick auch auf den Ausbau zukunfts-
mehr (Uberdachte) Abstellméglichkeiten fahrradfreund- weisender Mobilitatsformen wie z. B. der ,Shared
licher gestaltet werden. Eine dhnliche Tendenz ist fur den  Mobility”.
FulRverkehr abzulesen. Hier winschen sich die
Snhen E"‘;__ offentliicherRaum
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AUSWERTUNG

UBERGEORDNETE WERTE

Der Themenbereich der GUbergeordneten Werte lasst sich  sich die Teilnehmenden Sicherheit, Mut, Kreativitat und
mit seinen Uber 110 zugeordneten Qualitaten in zwei
Kategorien einteilen:

Physische Qualitdten wie Sauberkeit, Ordnung und
Barrierefreiheit haben mitunter die haufigsten
Mehrfachnennungen. Als gréf3te Probleme der City

Offenheit. Insbesondere die Forderung nach etwas
Neuem bzw. nach Veradnderung wird deutlich.

In Bezug auf die Umsetzung neuer Ideen im Rahmen der
Stadtteilentwicklung sind unterschiedlichste Formen der
Kommunikation und partizipativen Zusammenarbeit
nennen die Wiesdorfer*innen vor allem die Vermullung gewunscht. Dazu z&hlen unter anderem Burgerbe-

sowie die physischen Barrieren des Stadtraums.

Den physischen Qualitédten stehen die emotionalen
Qualitaten gegenuber. Fur die Zukunft der City winschen

teiligungen und eine burgernahe Verwaltung.
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INTEGRIERTES HANDLUNGSKONZEPT

PLANUNG — UMSETZUNG — FERTIGSTELLUNG

Mit der Projektausstellung zum Integrierten Handlungs- Projektsteckbriefe, die im Nachgang zum CityLabor im
konzept Leverkusen-Wiesdorf gab das Projektteam
Wiesdorf einen Uberblick, welche MaRnahmen und
Projekte bereits umgesetzt sind. Ferner gaben die

Stadtteilladen Wiesdorf ausgestellt waren, einen
Uberblick zum Stand der Planung und Umsetzungsreife.

Steckbriefe informieren tber die
aktuellen Projekte in der Innenstadt
Wiesdorfs

Informieren und in den
Dialog treten
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WIESDORFER GESICHTER

IDENTITAT SICHTBAR MACHEN

Stadtteil- und Zentrenmanagerin Silke de Roode steht
regelmaRRig im Austausch mit den Akteur*innen in der
Wiesdorfer Innenstadt. Von Einzelhandler*innen tber
Dienstleister*innen und Gastronom*innen, bis hin zu
Burger*innen, die in Wiesdorf wohnen, leben und ihre

Freizeit verbringen. In den Gesprachen wurde deutlich,

dass die Wiesdorfer*innen mit diesem Ort verbunden
sind, gerne hier arbeiten, wohnen und ihre Freizeit

verbringen. Diese positive Stimmung wurde mit Unter-
stltzung des Fotografen Uwe Miserius in Bild und Wort
festgehalten. Die Ausstellung der ,Wiesdorfer Gesichter”
nahm ihren Auftakt im CityLabors. Nach dem CityLabor
wurden die Fotografien im Stadtteilladen Wiesdorf sowie
auf weiteren Veranstaltungen im Rahmen des
Beteiligungsprozesses ausgestellt.
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TAG DER STADTEBAUFORDERUNG

KONZEPT

Der Tag der Stadtebaufdérderung ist ein jahrlich
wiederkehrender bundesweiter Aktionstag als eine
gemeinsame Initiative von Bund, Ladndern, Deutschem
Stadtetag sowie Deutschem Stadte- und Gemeinde-
bund, an dem sich jede Kommune beteiligen kann. Ziel
des Tages ist es, mittels einer 6ffentlichen Veranstaltung,
Aktion o. A. der breiten Offentlichkeit zu zeigen, was mit
der Stadtebauférderung in den geférderten Stadten und
Gemeinden erreicht wurde bzw. im Rahmen der Stadte-
bauférderung umgesetzt werden soll. Zudem sollen mit
diesem Tag die Burger*innenbeteiligung und das
Interesse an der Entwicklung ihrer Stadt gestarkt werden.
Auch die Stadt Leverkusen nimmt mit einigen Stadte-
bauférderprojekten von Beginn an erfolgreich teil, erneut
im Jahr 2024 zur Stadtteilentwicklung von Leverkusen-
Wiesdorf. Der Fachbereich Stadtplanung plante zum

4. Mai eine Beteiligungsaktion in der Ful3gangerzone,
welche zum einen das Interesse der Burger*innen fur die
Stadtteilentwicklung wecken sollte, zum anderen flieRen
die Ergebnisse in die Erstellung des ISEK Leverkusen-
Wiesdorf ein. Die Beteiligung der Offentlichkeit ist fester
Bestandteil der Konzepterstellung und Voraussetzung zur
Einreichung eines Antrages auf Stadtebauférdermittel
von Bund und Land. Es ist erforderlich, ein moglichst
breites Meinungsbild abzufragen und unterschiedliche
Zielgruppen in angemessener Art und Weise zu
beteiligen. Der Tag der Stadtebauférderung dient hier als
ein Baustein der Offentlichkeitsbeteiligung. Zielgruppe
waren Besucher*innen der Ful3gangerzone.

Durch eine Grafikerin wurden lllustrationen erstellt, die
einen Ausblick geben sollen, wie sich die Teilnehmenden
unter der thematischen Schwerpunktsetzung Grun,

Mobilitat, Miteinander und Alltagstauglichkeit die
zukunftige Innenstadt vorstellen. Im Dialog mit dem
Projektteam Wiesdorf wurden hierzu wesentliche
Kernpunkte herausgearbeitet, die fur die weitere
Entwicklung der Innenstadt richtungsweisend sind.
Dieses Beteiligungsformat baute auf dem im Oktober
2023 durchgefuhrten CityLabor auf und lieferte wichtige
Erkenntnisse fur den weiteren Entwicklungsprozess.

Das Projektteam préasentierte sich mit einem Handwagen
am Funkenplatzchen. Das mobile Element ist mit dem
Stadtteilentwicklungs-Branding gekennzeichnet,
wodurch ein Wiedererkennungswert geschaffen wurde.
Das Projektteam, bestehend aus Mitarbeitenden des
Fachbereichs Stadtplanung der Stadt Leverkusen, dem
Stadtteilmanagement sowie einem Mitarbeiter des Buros
scheuvens+wachten plus aus Dortmund, das mit der
Konzepterstellung beauftragt ist, trat mit den
Passant*innen in den Dialog. Auf Pinnwénden wurden
zahlreiche Anregungen gesammelt und dienten der
lllustratorin als Grundlage fur die Zeichnungen. Die
Grafikerin arbeitete an einer Zeichenwand und erstellte
parallel, im direkten Dialog mit den Teilnehmenden,
Grafiken und griff die Schlagworte an den Stellwanden
auf. An weiteren Stellwénden hatten die Teilnehmenden
darUber hinaus die Méglichkeit, ihre Vorschlage auf
einem Lageplan zu verorten.

Das Beteiligungsformat zielte darauf ab, das Interesse
der Passant*innen zu wecken und ihnen die Méglichkeit
zu bieten, sich spontan und ungezwungen in den Prozess
einzubringen. Das Grafic recording erweiste sich als eine
moderne und ansprechende Art und Weise, das
Meinungsbild der Offentlichkeit einzufangen.
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BETEILIGUNG

IN DER FUSSGANGERZONE

Beteiligung
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ERGEBNISSE ERGEBNISSE

GRUN UND NACHHALTIG GRUN UND NACHHALTIG

Das Handlungsfeld ,griin und nachhaltig” ist fur die
Teilnehmenden der 6ffentlichen Beteiligung in der
FuRgangerzone von Wiesdorf mit 75 zugeordneten
Anregungen von zentraler Bedeutung fur die zuktnftige
Entwicklung der Leverkusener Innenstadt. Insgesamt
wulnschen sich die Burger*innen mehr Grun durch das
zusétzliche Anpflanzen von Blumen und Badumen. Dies
soll vor allem in héher frequentierten Raumen wie z. B.
der Fuldgangerzone, dem Marktplatz sowie dem
Forumsvorplatz geschehen, um die Aufenthaltsqualitat
vor Ort zu steigern. Daneben wurde der Wunsch
geadulert, den 6ffentlichen Raum ansprechender zu
gestalten, was durch zuséatzliche Sitzgelegenheiten,
schattige Platze zum Verweilen und die Integration des
Elements Wasser, beispielsweise als Wasserspiel,
umgesetzt werden kénnte.

Mecin Wiesdorf.
Unsere Gily.
Gemeinsam gestalten,
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ERGEBNISSE

ZUKUNFTSWEISEND MOBIL
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ERGEBNISSE

ZUKUNFTSWEISEND MOBIL

Im Bereich einer ,zukunftsweisenden Mobilitat” liegt der
Schwerpunkt der gesammelten Anregungen auf der
Reduzierung des Autoverkehrs sowie der Férderung des
Umweltverbunds. Es besteht der Wunsch nach weniger
oberirdischen Parkplatzen, starker ausgebauten
FulRgaénger- und Radwegen sowie ansprechenden Stell-
platzen fur Fahrréader. Dadurch soll der Straf3enraum
attraktiver und umweltfreundlicher gestaltet werden. Mit
einem Viertel der 42 Anregungen tritt zudem der Aspekt
der Barrierefreiheit und Verkehrssicherheit deutlich
hervor. Da insbesondere die Barrierefreiheit in der
Innenstadt nicht durchgangig gegeben ist, herrscht hier
aus Sicht der Teilnehmenden dringender Handlungs-
bedarf, um keine Bevélkerungsgruppen aus dem
offentlichen Raum auszuschlief3en.

Beteiligung

ZUKUNF

MOIL
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ERGEBNISSE

VIELSEITIG UND ALLTAGSTAUGLICH
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ERGEBNISSE

VIELSEITIG UND ALLTAGSTAUGLICH

In dem Handlungsfeld ,vielseitig und alltagstauglich”
wurden mit 116 Hinweisen die meisten Anregungen aus
der Wiesdorfer Bevélkerung gesammelt. Im Allgemeinen
werden mehr bzw. qualitativ hochwertigere Nutzungen
gewlinscht, die insbesondere die Bereiche Gastronomie,
Einkaufen und Einzelhandel betreffen. Darlber hinaus
sollen mehr Angebote und Veranstaltungen im
offentlichen Raum stattfinden und auf bestimmte
Zielgruppen ausgerichtet sein. Es gilt ein vielseitiges und
alltagstaugliches Umfeld fur alle Altersgruppen zu
schaffen, z. B. durch die Einrichtung kinderfreundlicher
Orte mit neuen Spielgeraten. Beméangelt werden von den
Teilnehmenden unter anderem die Sauberkeit, Sicherheit
und geringe Belebung in den Abendstunden, weshalb in
diesen Bereichen weitere Handlungsbedarfe bestehen.
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ERGEBNISSE

KOOPERATIV UND OFFEN
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ERGEBNISSE

KOOPERATIV UND OFFEN

Das Handlungsfeld ,kooperativ und offen” ist mit 28
Anregungen vergleichsweise wenig thematisiert worden.
Dennoch wird als wichtig empfunden, dass Treffpunkte
far junge Zielgruppen und Senior*innen im Quartier
geschaffen werden. Essenziell fur eine sinnvolle Ent-
wicklung Wiesdorfs ist zudem der Einbezug von
Burger*innen und weiteren Akteur*innen in zuktnftige
Entscheidungen.
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TAG DER STADTEBAUFORDERUNG

ILLUSTRATION

Die Grafik fasst die Aussagen der Passant*innen
zusammen, die sich am 4. Mai 2024 im Rahmen
der Beteiligung mit ihrer Meinung, Anregungen
und Ideen in den Entwicklungsprozess
eingebracht haben.
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KINDER- UND
JUGENDBETEILIGUNG

OFFENE KINDER- UND JUGENDEINRICHTUNG DER
KATHOLISCHEN KIRCHENGEMEINDE ST. STEPHANUS

16. MA| 2024

Stadtteilentwicklung Wiesdorf
Der Fachbereich Stadtplanung der Stadt Leverkusen
hat zur Kinder- und Jugenbeteiligung eingeladen.
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KINDER- UND JUGENDBETEILIGUNG

KONZEPT

Die Beteiligung der Kinder- und Jugendgruppe TRI-O der
Katholischen Kirchengemeinde St. Stephanus ist eine
von vier Beteiligungen wahrend der Erstellung des ISEK
Leverkusen-Wiesdorf. Mit dem Ziel, Sichtweisen und
Meinungsbilder von Kindern und Jugendlichen in die
Bearbeitung des ISEK einfliel3en zu lassen, stehen hier
insbesondere ihre alltdglichen Aufenthaltsrdume im
Mittelpunkt.

Bei der Vorbesprechung mit der Einrichtungsbetreuung
konnten Orte innerhalb von Wiesdorf identifiziert
werden, die von Kindern und Jugendlichen aufgrund von
bereits bestehenden Nutzungsangeboten sowie der
Wohnungsnahe haufig genutzt werden. Innerhalb der
Beteiligung konnten so perspektivische Zukunftsbilder
fur folgende Rdume eingesammelt werden:

Marktplatz

Kaiserplatz

Skateplatz und Forumsvorplatz
FulRgangerzone

Bahnhofsvorplatz und City-C

Sportplatz im Wilhelm-Dopatka-Stadtpark

Die Beteiligung ist auf Grundlage der im Vorfeld ausge-
arbeiteten Handlungsfelder und Leitziele erfolgt. Um
einen Frage-Antwort-Ansatz zu vermeiden, wurde ein
altersgruppenspezifischer und niedrigschwelliger Ansatz

durch die Auswahl geeigneter visueller Stimmungsbilder
gewahlt. Fur die Bilder wurden Eindrtcke/Atmospharen/
Nutzungen aus Leverkusen-Wiesdorf sowie aus anderen
Projekten und Stadten zusammengetragen, die sich den
Handlungsfeldern grob zuordnen lassen (Spielflachen,
Grunflachen, Blumenbeete, Skateparks, Fahrradstral3en,
Zebrastreifen, Spielgruppen usw.). Uber die Stimmungs-
bilder wurde der Zugang zu den Teilnehmenden
erleichtert, und es konnte ein Dialog aufgebaut werden,
in dem vertiefende Fragestellungen erértert werden
konnten.
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ERGEBNISSE

MARKTPLATZ

Leitfragen:

e Wie wirdet |hr gerne den Marktplatz nutzen?

e Wie wurdet lhr den Marktplatz gerne gestalten und
nutzen wollen?

Zugeordnete Stimmungsbilder:

e Spiel- und Sportangebote (wie z. B. FuRball, Basket-
ball, Volleyball)

e Neue Grinflachen fur eine andere Art von innerstéd-
tischem Aufenthalt

e Stadtfeste und Events

e Sitzgelegenheiten im Grinen

e Sichere Anbindung auch mit dem OPNV und dem
Rad

e Integration von Wasser (in Form von erlebbarem Auf-
enthalt)

o Moglichkeiten fur Graffiti

e Etablieren ehemalige Marktnutzung

Sonstige Anmerkungen:

e Neue Nutzungsangebote (s. 0.) werden nur gesehen,
sofern sich dort keine Obdachlosen aufhalten.

e Klavier in der Kirche 6ffentlich zugénglich machen

e FEtablieren eines Treffpunktes mit ,Wohnzimmer-
Atmosphare” in der Kirche

e Respektvoller Umgang mit Ort als sakralem Raum

Beteiligung

Schlussfolgerungen:

e Uber den Marktplatz wurde mit Abstand am meisten
diskutiert.

e Kinder und Jugendliche wurden sich bei angepasster
Gestaltung und Nutzungsmoglichkeiten dort gerne
aufhalten, dies ist u. a. auf die N&he zu den
Wohnorten zurtckzufuhren.

e Die Belange der Kinder und Jugendlichen mussen in
der Umgestaltung des Umfelds der Kirche Herz Jesu
eine Ubergeordnete Rolle spielen (auch weil der
Jugendtreffpunkt TRI-O erhalten bleiben soll).

e Bei einer Umgestaltung des Kirchenumfeldes ist der
Aspekt der sozialen Kontrolle (ausreichende Beleuch-
tung, gute Einsehbarkeit der 6ffentlichen Raume) mit
zu berucksichtigen.
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ERGEBNISSE

KAISERPLATZ

Leitfragen:

e Haltet Ihr Euch hier 6fters auf?

e Wie kdnnte man den Platz gestalten, sodass |hr ihn
ofter nutzt?

Zugeordnete Stimmungsbilder:

e Spiel und Sportangebote (wie z. B. Fussball, Basket-
ball)

e Grunflachen

e Sitzgelegenheiten im Grinen

Sonstige Anmerkungen:

e Kaiserplatz ist zu klein fur ,groRe” (Sport-)Angebote

e Kaiserplatz dient als Umschlag- und Verkaufsplatz fur
Drogen

Main Wiesidor]. Unsero City, Gemamiam gestalten,

Schlussfolgerungen:

Der zentrale Kaiserplatz in der Wohnsiedlung Kolonie i
Anna wird selten von Kindern und Jugendlichen zum
Aufenthalt genutzt.

Zurtckzufuhren ist dies auch auf fehlende Nutzungs-
angebote.

Er dient haufig nur als ,Treffpunkt in der Nachbar-
schaft” und zahlt nicht zu den beliebten Treffpunkten.
Die Nutzungsmaoglichkeiten sind aufgrund der GrofRe
und der Néhe zu den Wohnhausern eingeschrénkt.
Hier spielt auch Larm fur die anliegenden
Anwohner*innen eine Rolle.

Aus diesem Grund weichen Kinder und Jugendliche
haufig in den nahe gelegenen Neuland-Park aus.
Zudem dient der Platz als Umschlag- und Verkaufs-
platz fur Drogen, was die befragte Altersgruppe
abhalt, sich dort aufzuhalten.

Der Platz ruckt nach Gespréchen eher als Treffpunkt
und Veranstaltungsort fur die Nachbarschaft der
Wohnsiedlung in den Vordergrund.
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ERGEBNISSE

SKATEPLATZ UND FORUMSVORPLATZ

Leitfragen:
e \Welchen Ort haltet |hr fur geeignet, um eine neue
Skateanlage zu errichten?

Zugeordnete Stimmungsbilder Skateplatz:
e Moglichkeiten fur Graffiti
e Rampen und Halfpipes

Zugeordnete Stimmungsbilder Forumsplatz:
Skatepark

Calisthenics Gerate/Parkour-Anlage

Neue Moglichkeiten fur ,gemutlichen” Aufenthalt
~Aufregendere” Platzgestaltung

Nutzbare Grunflachen
AuRRengastronomie/allgemeine Belebung des Platzes
Sitzelemente (Holz, Hangematten)

Mehr Grin

Farbenfrohe Gestaltung

Gestaltung der Bruckenpfeiler und Mauern/Fassaden
Wegeverbindung/Unterfuhrung freundlicher gestal-
ten, z. B. durch Malereien/Graffiti

Sonstige Anmerkungen:

e Falls der Skatepark verlegt werden sollte, wére eine
Uberdachung wiinschenswert.

e Skatepark: Ort, wo man Larm machen kann (Skate-
springe verursachen eine hohe Gerauschkulisse,
haufig wird Musik Uber Lautsprecher gehort).

e Es werden sich Aufenthaltsmoglichkeiten wie Liege-
bénke gewlnscht.

e Der Forumsvorplatz dient derzeit als Umschlag- und
Verkaufsplatz fur Drogen.

Beteiligung

Schlussfolgerungen:

Der derzeitige Standort des Skateparks wird von den
Kindern und Jugendlichen als optimal empfunden, da
durch den Larm niemand gestoért wird und der Park
zudem bei schlechtem Wetter nutzbar ist.

Uber die Dhiinn-Seitenwege ist der Platz optimal zu
Ful® und per Rad fur Kinder und Jugendliche zu er-
reichen.

Als mogliche Alternativ-Standorte fur den Skatepark
wurden die Stadtkante (Parkplatz) und der Erholungs-
park benannt.

Neben dem Marktplatz erhielt der Forumsvorplatz
ahnlich viel Aufmerksamkeit. Durch seine Scharnier-
funktion zwischen Wiesdorf-Zentrum und dem
Stadtpark, er liegt auf dem Schulweg vieler
Schuler*innen der Realschule am Stadtpark.

Derzeit dient der Forumsvorplatz aufgrund fehlender
Aufenthaltsqualitéten lediglich als Transitraum.
Aufgrund der hohen Aufmerksamkeit — insbesondere
durch die Schuler*innen — kann der Forumsvorplatz
grolRes Potenzial als Treffpunkt entfalten.
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ERGEBNISSE

FUSSGANGERZONE

Leitfragen:

Seid lhr auch in der Fuldgangerzone unterwegs?
Wenn ja, was macht lhr dort?

Wenn nein, warum haltet Ihr Euch hier nicht auf, fehlt
Euch etwas?

Zugeordnete Stimmungsbilder:

AuRRengastronomie/allgemeine Belebung der
FulRgangerzone

Mehr Sitzméglichkeiten in Kombination mit Grin
Stadtfeste und Events

Vielfaltige Mobilitatsangebote (Scooter, Fahrrader, etc.)
Neue Gestaltungselemente (Sitzgelegenheiten,
Wasser, etc.)

Moglichkeiten fur Graffiti

Fassadengestaltung, z. B. mit Motiven
Uberhangungen, z. B. mit Lampions

Sonstige Anmerkungen:

Sitzbanke werden oft von Obdachlosen
~eingenommen”.
FulRgangerzone oft verschmutzt

Schlussfolgerungen:

Kinder und Jugendliche halten sich generell auch
gerne in der FuRgangerzone auf.

Es fehlen allerdings Aufenthaltsmaoglichkeiten und
spannende Gestaltungselemente.
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ERGEBNISSE

STADTPARK

Leitfragen:
e Was kdnntet Ihr Euch hier vorstellen?
e Wie kdnnte man diese Flache nutzen und gestalten?

Zugeordnete Stimmungsbilder:
e Stadtfeste und Events
e Spielplatz

Beteiligung

Schlussfolgerungen:

Kinder und Jugendliche nehmen den Stadtpark nicht
als Aufenthaltsort wahr.

Dies liegt sowohl an fehlenden Angeboten fur Kinder
und Jugendliche als auch an der Lage hinter der
Gleistrasse.

Vor allem jungere Kinder halten sich dort gar nicht auf
und wussten nicht, wo der Stadtpark liegt.

Mpin Wiesdorf Unsere City. Gomainsam gestalten
Shadtiedlentmic kisng Leveruesen- Wiesdort
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ERGEBNISSE

BAHNHOFSVORPLATZ UND CITY C

Zugeordnete Stimmungsbilder Bahnhofsvorplatz:  Schlussfolgerungen:

e Mehr Begrinung, Dachbegrinung e Sowohl der Bahnhofsvorplatz als auch die City C

o Neue Gestaltungselemente werden von den teilnehmenden Kindern und

e Vielfaltige Mobilitatsangebote (Fahrrader, OPNV etc.) Jugendlichen nicht als Aufenthaltsorte genutzt.

o Moglichkeiten fur Graffiti e Der Bahnhof samt Vorplatz wird zwar als Ort des
Ankommens bzw. Transitraum genutzt, dient aber

Zugeordnete Stimmungsbilder City C: nicht dem Aufenthalt in der Freizeit.

e Skatepark e Trotz der neuen Gestaltung von Bahnhof und Bus-

o Aufenthaltsmoglichkeiten bahnhof fehlt es den Jugendlichen an Granflachen

e Sitzelemente und ansprechenden Gestaltungselementen.

Sonstige Anmerkungen:

e City C wird als toter Raum wahrgenommen

e City C dient als Umschlag- und Verkaufsplatz fur
Drogen

Mein Wiesdorf. Unsere City. Gemeinsam gestalten.
Stadtteilemtwicklung Leverkusen-Wiesdorf
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CITYBEIRAT

BUNDELUNG VON WISSEN

Stadtteilentwicklung Wiesdorf
Der Fachbereich Stadtplanung der Stadt Leverkusen
hat zum CityBeirat eingeladen.



Seite 84

CITYBEIRAT

GRUNDUNG

Die Basis fur eine nachhaltige und konsensorientierte
Stadtteilentwicklung bzw. Projektumsetzung bilden das
Einrichten und die Etablierung klarer Strukturen und
Gesprachsebenen, in denen verschiedene Akteur*innen
sowie Gruppen in den Dialog und die Diskussion treten
kédnnen. Auch sollen externe Expert*innen, v. a. aus
Wissenschaft/Hochschulen, sowie Ubergeordnete
Netzwerke und Initiativen zur Innenstadtentwicklung die
Vorhaben mit aktuellem Input und Erfahrungen berei-
chern. Die Grindung und Etablierung der verschiedenen
thematischen bzw. organisatorischen Abstimmungs-
und Beteiligungsformate obliegt dem Fachbereich
Stadtplanung (FB 61) federfihrend im Rahmen der
Gesamtmalinahme InHK Leverkusen-Wiesdorf und
stutzt sich auf die 2021 vom Verwaltungsvorstand
beschlossene Gremienstruktur.

Die bisher auf Grundlage dieser Struktur eingefiihrte
Gremienarbeit hat sich in den vergangenen Jahren be-
wahrt. Aufgrund der zunehmend konkreter werdenden
Stadtteilentwicklung, der vielzéhligen noch anstehenden
Projekte und des ausstehenden Beschlusses der Fort-
schreibung bzw. Neuauflage des InHK Leverkusen-
Wiesdorf wurde 2024 ein ,CityBeirat” als
Lenkungsgruppe gegrindet. Im Rahmen der in der
Sitzung des Stadtbezirks | vom 15. Mai 2023 erfolgten
Vorstellung der ,Zukunftsbilder fir eine Innenstadt-
Strategie “ war die Einrichtung eines Lenkungskreises
(jetzt ,CityBeirat”) bereits enthalten. Das Gremium soll
den Arbeitsprozess begleiten und einen Empfehlungs-
charakter bekommen, daher ist eine gesonderte
Beiratsordnung nicht erforderlich. Vielmehr handelt es
sich um ein Gremium von Expert*innen mit jeweils

gleichen Stimmanteilen. Zur Diskussion, Vorberatung und

Priorisierung von Projekten der Stadtteilentwicklung in
Wiesdorf sowie Initiierung ggf. weiterer (akteur*innen-
getragener) Projekte sind regelmafige Sitzungen ca.
zweimal pro Jahr sowie nach Bedarf vorgesehen. Die
konstituierende Sitzung fand zur notwendigen
Unterstltzung des Projektfortschrittes noch in 2024
statt.

Aufgabe/Kompetenzen:

e Diskussion von Projekten der Stadtteilentwicklung
des InHK Leverkusen-Wiesdorf sowie Mitwirkung der
Beteiligten und Initiieren weiterer (akteur*innen-
getragener) Projekte

e Diskussion der Ergebnisse durchgefuhrter Beteiligungen

e \orberatung und Priorisierungsvorschlage von
MalRnahmen

Ziele:

e FEinbindung lokaler Akteur*innen sowie externer
Erfahrungswerte in den Steuerungsprozess

e Zusammenbringen von politischen Vertreter*innen
und lokalen Akteur*innen

e Aktivierung blrgerschaftlichen Engagements sowie
Anschub finanzieller Mitwirkung der lokalen Wirtschaft,

e Politische Entscheidungsgrundlagen vorbereiten und
festigen
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Beteiligung

ZUSAMMENSETZUNG BEIRAT

TEILNEHMENDE AM CITYBEIRAT

Zusammensetzung:

Der Kreis der Teilnehmenden, setzt sich zusammen aus
jeweils 1/3 Politik, 1/3 Stakeholder und 1/3 externe
Fachberater*innen.

Der Teilnehmendenkreis aus der Politik setzt sich wie
folgt aus dem Kreise der Mitglieder der Bezirksvertretung
far den Stadtbezirk | zusammensetzen:

e Bezirksburgermeister*in

e Jeweils ein*e Bezirksvertreter*in jeder Bezirksfraktion
e Nicht fraktionsgebundene Bezirksvertreter*innen

Zusammensetzung der Vertreter*innen der
Stadtverwaltung und Kooperationspartner*innen:
Dezernat V

Fachbereich Baudezernat (FB 60)

Fachbereich Stadtplanung (FB 61)

Generelle Planung (Abteilung 612)
Wirtschaftsférderung Leverkusen GmbH (WfL)
Stadtteilentwicklungsgesellschaft Wiesdorf/Manfort
GmbH (SWM)

e Stadtteilmanagement
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Vertreter*innen der Stakeholder:

e Werbegemeinschaft City Leverkusen e. V./ISG City
Leverkusen

e Katholische Kirchengemeinde St. Stephanus

Leverkusen-Wiesdorf/Burrig/Kuppersteg

Evangelische Kirchengemeinde Leverkusen-Wiesdorf

Geschaftsstelle des Integrationsrats

Beirat fir Menschen mit Behinderung

Currenta-Head of Masterplanning and Real Estate

CHEMPARK Sites Dormagen und Leverkusen

e Quartiersmanagement Wiesdorf

Externe Berater*innen:

e Region Kéln Bonn e. V.

e FH Dortmund und TH Kéln

e Die Stadtretter GmbH

IHK Geschéftsstelle Leverkusen/Rhein Berg
DEHOGA Nordrhein e. V.

IFH K&In GmbH
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ABLAUF DES ABENDS

AUSGANGSLAGE UND ZIEL

Am 18. Juni 2024 fanden sich die Mitglieder des
CityBeirats zur konstituierenden Sitzung erstmalig
zusammen.

Nach einer kurzen Begrufung durch Beigeordnete
Andrea Deppe erlauterte Stefan Karl die Ziele sowie
Aufgaben und Kompetenzen des CityBeirats gemaf
Beschluss des Bezirks | vom 29. Januar 2024.

Bei dem CityBeirat handelt es sich um ein Gremium, das
politisches, lokales und externes Wissen
zusammenbringt und der Verwaltung auch nach der
Konzeptentwicklung aktiv beratend zur Seite stehen soll.

Christoph Schékel vom Buro scheuvens + wachten plus
stellte die Meilensteine des bisherigen Stadtteilent-
wicklungsprozesses vor, die in der Phase | des InHK
bereits umgesetzt und angestolRen wurden. Er gab dem

Gremium einen Uberblick Gber die bisher durchge-
fuhrten sowie zu diesem Zeitpunkt noch anstehenden
Beteiligungsformate. Christoph Schokel stellte dem
Beirat darUber hinaus die aus dem Prozess heraus
entwickelten Handlungsfelder mit ihren inhaltlichen
Schwerpunkten vor.

Bereits in der ersten Sitzung war es Ziel, die Beirats-
mitglieder aktiv in den Prozess einzubinden. So wurden
sie gebeten im dargestellten Programmgebiet
Handlungsschwerpunkte auf einer Karte zu verorten und
diese in einer Statement-Runde argumentativ zu
hinterlegen.

Im Folgenden werden die Ergebnisse aus der Abfrage
dargestellt.
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RAUMLICHE ABFRAGE

UND STATEMENT-RUNDE

Raume mit Handlungsbedarf

Nach der EinfUhrung in den aktuellen Prozess hatten die
Teilnehmenden die Méglichkeit, jeweils zwei Punkte auf
dem Mal3nahmenplan der Phase | des InHK Leverkusen-
Wiesdorf zu kleben und ihre Wahl fur diese Orte mit
Handlungsbedarf in einer Statement-Runde zu erlautern.
Nachfolgend werden die Ergebnisse entsprechend der
Haufigkeit ihrer Nennung gebulndelt dargestellt.

Der Statement-Runde ging eine allgemeine Einschatzung

eines Beiratsmitgliedes voraus.

Aligemeine Einschatzung

Aus der Uberregionalen Perspektive heraus bieten
Leverkusen und die City hervorragende Lagebedingungen
und viele (unterschéatzte) Potenziale. Diese gilt es
sichtbarer zu machen, Orientierung zu schaffen und die
Alleinstellungsmerkmale hervorzuheben. Die Potenziale
sind mittels gezielter Stadtmarketingstrategien starker
Uberregional zu kommunizieren, um Kauf- und
Wirtschaftskraft nach Leverkusen zu ziehen. Die Identitat
der City gilt es in diesem Zusammenhang herauszu-
arbeiten und zu betonen.
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RAUMLICHE ABFRAGE

RAUME MIT HOHEM HANDLUNGSBEDARF

Innenstadteingang West,

hierunter fallen der westliche Eingang der
FuRgangerzone, der Marktplatz und die
Luminaden

Der Eingang zur FuRgangerzone und der Marktplatz
werden als doppelkdpfiger Ort beschrieben. Beide Seiten
sind gleichermaf3en zu betrachten und zu entwickeln.
Der Marktplatz birgt grof3es Potenzial, hier kann man sich
verschiedene Nutzungen vorstellen (Cafés, Veranstalt-
ungen, Angebote fur Jugendliche), insbesondere aber
den Verzicht auf Parkplatze. Die Kirche inmitten dieses
Bereichs gilt es als identitatsstiftenden Ort hervorzu-
heben und durch neue Nutzungsangebote zu starken.
Besonderer Handlungsbedarf wird bei den Luminaden
gesehen, deren zunehmendem Verfall es entgegenzu-
wirken gilt. Der Standort ist zu starken, um einen
,Gegenspieler” zur Rathaus-Galerie zu bilden. Dabei
sollten nachhaltige Nutzungen im Fokus stehen und
Konzepte im Bestand entwickelt werden.

Die Ertuchtigung des gesamten Bereichs wird als
,Gamechanger” gesehen, auch um die zunehmende

Verlagerung der City in Richtung Osten und dem
Absterben” der HauptstralRe entgegenzuwirken.
Wegebeziehungen gilt es zu starken.

City C

Das Center ist wieder mit Leben zu fullen. Bei einem
Umbau sollte der Blick vermehrt auch auf identifikations-
stiftende Orte im Umfeld (z. B. Christuskirche) gerichtet
werden. Auch hier gilt es nachhaltige Nutzungen anzu-
siedeln und im Bestand zu entwickeln.

Sportplatz im Wilhelm-Dopatka-Stadtpark

Der brachliegende Sportplatz sollte erttchtigt und
erlebbar gestaltet werden, groRRes Potenzial wird in der
Nutzbarmachung fur Kinder und Jugendliche (Skatepark)
gesehen.

Bahnhof Leverkusen-Mitte

GeauRert wird der Wunsch nach einem Bahnhofs-
gebaude, nach barrierefreien und bestenfalls Uber-
dachten Zugangen und einem funktionstichtigen Aufzug
(Zustandigkeit DB). Zugleich wird angeregt, fur diesen
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STATEMENT-RUNDE

EXPERT*INNEN MEINUNGEN

Bereich Uber eine Geschwindigkeitsbegrenzung nachzu-
denken. Der Bahnhofsvorplatz sollte attraktiv gestaltet
werden und eine Willkommenssituation in die Innenstadt
geschaffen werden.

Forumsvorplatz

Die Dimensionen des Forumvorplatzes lassen das Nach-
denken Uber vielfaltige Nutzungen zu. Genannt wird hier
insbesondere das Potenzial zur Verlagerung des derzeitig
unter der Stelze befindlichen Skateparks fur Jugendliche.
Auch die Zuwegung zum Forum sollte der Bedeutung des
Forums entsprechend Uberdacht werden.

Weitere genannte Bereiche

FuRgangerzone

Der Belag sollte besser geschutzt werden, um hierGber
wiederkehrende Instandhaltungs- und Instandsetzungs-
kosten zu senken.

Europaring
Die aktuelle StralRenfuhrung stellt eine Barrierewirkung
zwischen Ost und West dar. Dem Autobahncharakter

sollte entgegengewirkt werden durch eine Aufweichung
der Ubergange. Das Umfeld sollte attraktiver gestaltet
werden im Sinne eines Schaufensters in die Innenstadt.

HauptstralRe

Zunehmendem Leerstand entgegenwirken, Gastronomie
starken, mehr Grin, weniger oder kein Autoverkehr,
attraktive Wohnbebauung starker herausarbeiten.

Ehemaliger Krankenhaus(-standort)
Der ehemalige Krankenhausstandort in Wiesdorf bietet
viel Flachenpotenzial und sollte entwickelt werden.

Ehemaliges Ganser Areal
Der Standort soll entwickelt werden, insbesondere unter
Beachtung der Barrierefreiheit.
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HINWEISE FUR DEN WEITEREN PROZESS

UND GESTALTUNGSQUALITATEN

e Thema Barrierefreiheit bei kiinftigen Planungen
starker berucksichtigen, um der nicht unbetrachtli-
chen Zahl an gehbehinderten Personen in Leverkusen,
gerecht zu werden.

Platze mit Aufenthaltsqualitat schaffen.
Identitatsstiftende Orte férdern.

Radfahrerachsen berucksichtigen und starken.
Pop-up Nutzungen und Veranstaltungen wurden
durch das Begleitgremium zu mehreren Orten und
Raumen gewunscht, um die City als lebenswerten
Stadtteil zu erhalten.
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MASSNAHMENWORKSHOP €

MIT AKTEUR*INNEN DER INNENSTADT

19. SEPTEMBER 2024

Stadtteilentwicklung Wiesdorf
Der Fachbereich Stadtplanung der Stadt Leverkusen
hat zum MalRnhahmenworkshop eingeladen.
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MASSNAHMENWORKSHOP

METHODIK

Bei dem Malinahmenworkshop wurde das methodische
Format ,World Café” angewendet. Dieses Format férdert
ein umfassendes Versténdnis flr die gemeinsame Ver-
arbeitung und Diskussion spezifischer Themenbereiche.
Es wurden vier Tische gebildet, die sich thematisch an
den ausgearbeiteten Handlungsfeldern mit den jeweils
identifizierten MalRnahmen orientieren. Jedem Tisch
wurden zwei Moderator*innen zugeordnet:

Leverkusen-Wiesdorf: grin und nachhaltig
Leverkusen-Wiesdorf: zukunftsweisend mobil
Leverkusen-Wiesdorf: vielseitig und alltagstauglich

Leverkusen-Wiesdorf: kooperativ und offen

Die teilnehmenden Akteur*innen verteilten sich an die
Tische. Die Gruppenmoderation gab einen kurzen Uber-
blick tber die Malinahmen des Handlungsfeldes.

Der Fokus der Diskussion an den einzelnen Tischen lag
auf der Ausformulierung bzw. Ergédnzung sowie der Prio-
risierung von Maldnahmen. Ziel war es, Maldnahmen zu
den vier Handlunsgsfeldern (anhand der bereits abge-
leiteten MaRnahmen) mit den Wiesdorfer
Stakeholder*innen gemeinsam zu diskutieren.

Die Gruppenarbeiten starteten jeweils mit einer
LFlusterrunde”, in der die Teilnehmenden ca. 5 bis 10
Minuten Zeit bekamen, sich mit den Manahmen des
jeweiligen Handlungsfeldes vertraut zu machen. Um ein

erstes grobes Meinungsbild einzufangen und maégliche

Diskussionsschwerpunkte (Malknahmen) zu identi-

fizieren, erhielten die Teilnehmenden rote und griine

Punkte, die sie den Maldnahmen zuordnen sollten:

e Grune Punkte: Ich stimmte der MalRnahme zu

e Rote Punkte: Ich sehe Optimierungsbedarf/
Maldnahme muss diskutiert werden

Fur die Diskussion sollte aufgrund der begrenzten Zeit
der Fokus auf den rot markierten Maldnahmen liegen.
Anschliel3end wurde innerhalb dieser Gruppe Uber die
jeweiligen Mafldnahmen des Handlungsfeldes diskutiert
und Anmerkungen sowie Ergédnzungen auf der ,Tisch-
decke” und/oder die Karte gezeichnet/notiert. Am Ende
der vorgegebenen Zeit wechselten die Gruppen den
Tisch und begannen eine neue Diskussionsrunde.

Folgende drei Leitfragen standen im Mittelpunkt der

Diskussion:

e Welche MalRnahmen bedurfen einer Veranderung
bzw. einer Priorisierung?

e Welche MalRnahmen fehlen mir? Missen ggf. neue
Schwerpunkte innerhalb des Handlungsfeldes gesetzt
werden?

e Welche MalRnahmen lassen sich priorisieren?
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HANDLUNGSFELDER

LEITZIELE UND MASSNAHMEN

Die zusammengetragenen Ergebnisse werden fur eine
bessere Ubersicht den dazugehérigen Handlungsfeldern
zugeordnet. Die Diskussion der einzelnen Gruppentische
wurde anhand von raumbezogenen Leitzielen und darauf
abgestimmten MalRnahmen gesteuert. Die Tische wurden
in folgende Themen (Handlungsfelder) eingeteilt:

grin und nachhaltig
zukunftsweisend mobil

vielseitig und alltagstauglich
kooperativ und offen

Beteiligung
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HANDLUNGSFELD

GRUN UND NACHHALTIG

Leitziele:

e Forderung der Klimaanpassung u. a. durch Erhéhung
der Durchgrinung und Verschattung, Vernetzung von
Grunstrukturen

e Sicherung und Optimierung bestehender griiner und
blauer Infrastruktur

e Aufwertung der Anbindungen an die unmittelbar
anliegenden Grunflachen (,Graner Bogen®, Stadtpark)

e Einrichtung weiterer grin gepragter barriere- und
konsumfreier Aufenthaltsrédume sowie Ruckzugsorte

im Citybereich

e Reduzierung von Parkplatzflachen und
Stellplatzanlagen zur Ruckgewinnung von Raum fir
Vegetationsflachen, mehr Aufenthaltsqualitat

e Vermeidung von CO,-Emissionen bei der Errichtung
neuer Gebaude und Reduzierung durch Bestands-
sanierung

MafRnahmen:

Aufwertung Wilhelm-Dopatka-Stadtpark
Umgestaltung Van't-Hoff-Straflse/Clemens-Winkler-
Platz

Aufwertung Anbindung Kolonie, Bereich Wohlerstral3e
Umgestaltung Breidenbachstralde

Mobile Begrinung der Ful3géngerzone

Starkung Grunverbund Dhunnstrafe

Errichtung von Elementen fur Verschattung und
Hitzeschutz

Ausbau der blauen Infrastruktur

Aufwertung prominenter Platzflachen unter
klimaangepassten Anforderungen

Entsiegelung von derzeitigen Parkplatzflachen
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ERGEBNISSE

GRUN UND NACHHALTIG

GroRte Diskussionspunkte/Optimierungsbedarfe
gab es bei folgenden MaRnahmen:

e Umgestaltung Van't-Hoff-Straflde/Clemens-Winkler-
Platz

Aufwertung Anbindung Kolonie, Bereich Wéhlerstral3e
Umgestaltung Breidenbachstralde

Ausbau der blauen Infrastruktur

Entsiegelung von derzeitigen Parkplatzflachen

MaRRnahmen: Errichtung von Elementen fir

Verschattung und Hitzeschutz/Ausbau der

blauen Infrastruktur

e Anregung: ,Wanderbadume” aus Ehrenfeld, kénnen
gemietet werden und sind gréRer als mobile Baume
am Marktplatz

e Fur Verschattung echte Baume verwenden

e Mobile Baume |6sen das Problem nicht langfristig;
langfristige Ansatze: echte Bdume, feste Sitzmoglich-
keiten, Wasser, mehr Lebendigkeit

Malinahme: Aufwertung Wilhelm-Dopatka-
Stadtpark

e Schoéne Beleuchtung wiederherstellen

e Gastronomie einbinden

MaRRnahme: Aufwertung prominenter

Platzflachen unter klimaangepassten

Anforderungen

e GrolRes Potenzial besteht in den Bereichen
Gastronomie und Aufenthaltsqualitat

e Thema Randgruppe muss daruber hinaus sozial geldst
werden = Investitionen in Wohnungen fur Obdachlose

MaRRnahme: Starkung Grinverbund Dhiinnstral3e
e Qualitat fur Bewohner*innen an Dhinnstraf3e steigern
- Carl-Duisberg-Platz starker betrachten

MaRRnahme: Entsiegelung von derzeitigen

Parkplatzflachen

e Potenziale zur Entsiegelung: am Marktplatz

e \Wenn Parkplatze gebraucht werden, sollen primér die
vorhandenen Tiefgaragen in den Grof3strukturen
genutzt werden = GrunUberdachung Uber Tiefgarage

Beteiligung

e Breidenbachstral3e: seitliches Parken reduzieren, aber
Belange Bewohner*innen mussen bericksichtigt
werden

Freiraum/Grunflachen

e Es fehlen Grinoasen und attraktive Platze zum
Wohlfuhlen

e Steigerung der blauen Infrastruktur scheint unrealistisch

e Zu wenig verschattete Flachen und Sitzmoglichkeiten

e Begegnungsraume schaffen

Marktplatz
e Aktuell nicht sehr griin
e Attraktiver und lebendiger gestalten
- z.B. durch die Bespielung von Veranstaltungen
e Mangelndes Sicherheitsgefuhl durch Anwesenheit
sozialer Randgruppen

FuRgangerzone/Luminaden/Innenstadteingang West
e Mobile Begrinung = ,Pseudo-Begrinung”

e Pflaster erneuern (Anlieferung problematisch)

e \Wohnbebauung widerspricht Eingangssituation

e Mehr Bdume an den StraRenrédndern

Verkehr

e BeidenbachstralRe: Konflikt durch verschiedene
Verkehrsteilnehmende

e \WohlerstraRe/Europaring: Uberfuhrung fur Rad- und
FuRverkehr gefahrlich

e Achsen in den Fokus rucken: z. B. durch Wegbe-
schilderung, Infos zu historischen Orten
Larmberuhigung an der Dhinnstral3e

e OPNV-Angebot erhalten und ausbauen

Kinder/Jugendliche

e Kleiner Fahrradpark fur Kinder

e Mehr Spielflachen fur Kinder

e Jugendangebote (z. B.: Sport- und Spielgerate ab 12
Jahren)

Anmerkungen
e Flachen im Bereich der Musikschule entsiegeln
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HANDLUNGSFELD SCRIBBLE

GRUN UND NACHHALTIG
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HANDLUNGSFELD

ZUKUNFTSWEISEND MOBIL

Leitziele:

e Sicherung einer guten Erreichbarkeit von Wiesdorf fur
alle Verkehrsteilnehmenden, insbesondere fur
mobilitatseingeschrankte Menschen

e Installation geeigneter Formen der Verkehrslenkung
und -beruhigung, insbesondere um unerwlinschten
Parksuchverkehr zu verringern

e Ruckgewinnung von bisher verkehrsgepragten
Aufenthaltsflachen im 6ffentlichen Raum fur andere
Nutzungen, Schaffung autofreier Bereiche

e Vertragliche Gestaltung der Kfz-Verkehre in
Bereichen, die keine zentrale Funktion fur die
Erreichbarkeit haben, Verringerung von Larm- und
Schadstoffbelastungen

e Nutzungen des vorhanden unterirdischen Parkraums

e Forderung des multimodalen Verkehrs sowie des
Fuf3- und Radverkehrs, u. a. durch Aus- und Umbau
von dafur notwendiger Infrastruktur

e Lebenswerte und hochwertige Gestaltung der Stadt-
und Strafdenrdume zur Reduzierung von stadtebau-
lichen Barrierewirkungen in den Verkntpfungen rele-

vanter Stadtraume und Funktionsbereiche

MalRnahmen:

Neubau (Fahrrad-) Briicke B 8 Europaring (in Richtung
Postgelande)

Reduzierung von ebenerdigen Parkplatzflachen fur
mehr Aufenthaltsqualitat

Erstellung eines integrierten Parkraumkonzepts fur
Wiesdorf

EinfUhrung eines dynamischen Parkraummanage-
ments zur verbesserten Steuerung der Parkverkehre
Ausbau von nachhaltigen Mobilitatsbausteinen (Bike-
Sharing, E-Lades&ulen, Car-Sharing)

Verbesserung des FulRwegenetzes zur optmierten
Orientierung und Verkntpfung verschiedener Stadt-
teilbereiche

Gestaltung héherer Sichtbarkeit des Radwegs
BreidenbachstralRe — Entzerrung von Konfliktpotenzial
zwischen Rad- und Ful3gangerverkehr
Verkehrssichere Entwicklung des Uberwegs
HauptstralRe — Nobelplatz
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ZUKUNFTSWEISEND MOBIL

GroRte Diskussionspunkte/Optimierungsbedarfe

gab es bei folgenden MaRnahmen:

e Reduzierung von ebenerdigen Parkplatzflachen fur
mehr Aufenthaltsqualitat

e Erstellung eines integrierten Parkraumkonzepts fur
Wiesdorf

e Ausbau von nachhaltigen Mobilitatsbausteinen

e Gestaltung héherer Sichtbarkeit des Radwegs
BreidenbachstralRe — Entzerrung von Konfliktpotenzial
zwischen Rad- und Fufdgangerverkehr

e Verkehrssichere Entwicklung des Uberwegs
HauptstraRe — Nobelplatz

MaRRnahme: verkehrssichere Entwicklung des

Uberwegs HauptstraRe — Nobelplatz

e Schaffung einer durchgéngigen Verbindung durch
visuelle Wahrnehmung stérken

e Ausbau zu einer ,Grlnen Stral3e”

MaRRnahme: Einfihrung eines dynamischen

Parkraummanagements zur verbesserten

Steuerung der Parkverkehre

e Digitale Méglichkeiten nutzen; jedoch nicht nur auf
die digitale Informationen zurtckgreifen - Belange
aller Nutzer*innengruppen generationstbergreifend
berucksichtigend

Mafinahme: Ausbau von nachhaltigen Mobilitats-
bausteinen

e Starkere Kontrollen im 6ffentlichen Raum

e E-Bike Akkus

Beteiligung

FuRgangerzone

e Zu schwerer Lieferverkehr

e Einzelne Verkehrsstrome muissen besser strukturiert
werden (Anlieferung, FuR- und Radfahrer)

Marktplatz
e Der Marktplatz bietet zu wenig Parkplatze fur
umliegende Angebote

Verkehr

e Sind E-Scooter notwendig?

e Barrierefreiheit besser kommunizieren - Verweis auf
Gestaltungshandbuch 6ffentlicher Raum

e Bayer Parkplatz zuganglicher gestalten und mit neuen
Nutzungen versehen

Parken

e Parken muss bezahlbar bleiben, damit die Erreich-
barkeit gesichert ist

e Parkhauser stellen Angstraume dar; Sauberkeit und
Sicherheit berticksichtigen

e Angebote fur Kurzzeitparken anbieten
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HANDLUNGSFELD SCRIBBLE

ZUKUNFTSWEISEND MOBIL
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HANDLUNGSFELD

VIELSEITIG UND ALLTAGSTAUGLICH

Leitziele:

e Starkung von Teillagen und Quartieren durch die
Qualifizierung bestehender Rdume wie z. B. Altstadt,
City C, Bahnhofsquartier

e Unterstlitzung und Qualitatssicherung bestehender
Angebote in Handel und Gastronomie sowie
Foérderung der Vielfalt kleiner und lokaler Einzel-
handler*innen

e Intensivierung und Férderung der Nutzungsmischung
auch mit nicht-kommerziellen Angeboten

e Strategische Belebung 6ffentlicher Raume,
Erlebbarkeit steigern

e Erhalt von bezahlbarem und differenziertem
Wohnraum sowie Etablierung neuer Wohnangebote
fur gemeinschaftliche Lebensformen, inklusives und
barrierefreies Wohnen

e Sicherung der notwendigen alltaglichen Versorgung

e Ausbau der Altenhilfeinfrastruktur; ,Wohnen im Alter”

e Gezielte Erhéhung der Versorgung an Spiel-, Sport-
und Freiraumangeboten fur unterschiedliche Gener-

ationen und Nutzer*innengruppen

e Steigerung der Barrierefreiheit des City-Bereichs und
der dort vorhandenen Angebote

e Starkung der Sicherheit und Erhéhung des Sicher-
heitsgeflhls in zentralen 6ffentlichen Rdumen

MalRnahmen:

Gestalterische Aufwertung Hauptstral3e/St. Antonius/
Anbindung Rhein

Gestalterische Aufwertung der Verbindung/Zuweg-
ung vom Forum Richtung Stadtpark (Unterfuhrung)
Gestalterische Aufwertung der Anbindung Innenstadt
Richtung Forum Gber B 8

Schaffung von Spiel- und Entdeckungsmaéglichkeiten
far Jung und Alt im Stadtraum

Schaffung konsumfreier Aufenthaltsflachen mit
adaquatem Stadtmobiliar

Umgestaltung Umfeld Forum

Schaffung von 6ffentlichen Toiletten

Umgestaltung Innenstadteingang West

Bauliche und funktionale Anpassung der Kirche Herz
Jesu als erweiterter Kulturort mit 6ffentlichen und
sozialen Nutzungen

Vorantreiben des Revitalisierungsprozesses durch
temporare Bespielungen mittels neuer Nutzungs-
angebote

Erarbeitung eines Eventkonzepts zur kulturellen
Nutzung der &ffentlichen Flachen (z. B. fur Kultur-
veranstaltungen, Stadtteilfeste, Ausstellungen etc.)
Digitalisierung im Bereich ,Smart City” vorantreiben
Entwicklung einer passgenauen Marketingstrategie
zur Starkung der bestehenden und neuen Angebots-
struktur in Wiesdorf

Relaunch Luminaden

Stadtkante Sud als Potenzialstandort fur Wiesdorf
Ehemaliges Krankenhausstandort als Potenzial-
standort fur Wiesdorf

Errichtung Jugendpark
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VIELSEITIG UND ALLTAGSTAUGLICH

GrofRte Diskussionspunkte/Optimierungsbedarfe

gab es bei folgenden MaRnahmen:

e Gestalterische Aufwertung der Verbindung/Zuwegung

vom Forum Richtung Stadtpark (Unterfuhrung)

Gestalterische Aufwertung der Anbindung Innenstadt

Richtung Forum (Uber B 8)

e Umgestaltung Eingang Innenstadt West

e Bauliche und funktionale Anpassung der Kirche Herz
Jesu als erweiterter Kulturort mit 6ffentlichen und

sozialen Nutzungen

e \Vorantreiben des Revitalisierungsprozesses durch
temporare Bespielungen mittels neuer Nutzungsangebote

e Digitalisierung im Bereich ,Smart City” vorantreiben

e Stadtkante Sud als Potenzialstandort fur Wiesdorf

e Ehemaliges Krankenhausstandort als Potenzial-
standort

Maflnahme: Gestalterische Aufwertung

HauptstrafRe/St. Antonius/Anbindung Rhein

e Hier reichen kleine Interventionen in den 6ffentlichen Raum

e Stadt hat hier keine grof3en Handlungsspielraume

e Raum muss ,ernst genommen” werden

e Es braucht am Rhein eine Magnetnutzung, die
Besucher*innen bis an den Rhein zieht; Weg von der
Rathaus-Galerie bis zum Rhein ist sonst zu weit

e Die FuRgéngerzone endet gestalterisch und stadt-
rdumlich an der Kirche Herz Jesu, daher ist es
schwierig Besucher*innen bis zum Rhein zu leiten

MafRnahmen: Schaffung von Spiel- und

Entdeckungsmaéglichkeiten fur Jung und Alt im

Stadtraum, Schaffung konsumfreier Aufenthalts-

flachen mit adaquatem Stadtmobiliar

e Wiesdorf benétigt unbedingt Spiel- und Aufenthalts-
flachen in den zentralen City-Bereichen; nicht in Form
von grolRen Spielflachen, sondern kleine, sich wieder-
holende Spielbereiche

e Skatepark, Jugendpark sollte der Ubergeordnete Ort
fur Spiel- und Sport sein

e Rheinallee als moglicher Schwerpunkt fur neue
Angebote

Beteiligung

MaRRnahme: Entwicklung einer passgenauen
Marketingstrategie zur Starkung der bestehenden
und neuen Angebotsstruktur
e Lagen in der City neu denken
+ A-Standorte: ¢stlicher Teil der Fulzgéangerzone (bis
Extrablatt)
+ B-Standorte: westlicher Teil des Ful3géngerzone
(bis Kirche Herz Jesu)
+ C-Standorte: Breidenbachstral3e und Hauptstralde
> Fokus der gestalterischen Aufwertung &6ffent-
licher Rdume in A-Lage
> Angebot an (temporaren) Veranstaltungen in A-
und B-Lage

MaRRnahmen: Errichtung Jugendpark, Umgestal-

tung Umfeld Forum

e Errichtung eines Jugendparks am Forum; keine Ein-
schrénkungen beztglich Larm

e Raum wurde langfristig belebt und ist bereits im Fokus
der Zielgruppe, da dieser Teil des Schulweges darstellt

e Nicht im direkten City-Bereich vorstellbar; Nutzung ja,
allerdings zu viele Einschrankungen

MafRRnahme: Eventkonzept

e Die Wiesdorfer City benétigt Veranstaltungen im
offentlichen Raum

e Win-Win-Situation fur alle (Veranstalter*innen +
Stadt Leverkusen + Handel und Gastronomie)

e Schade, dass Veranstaltungen, wie z. B. das Weinfest,
an den Rhein ,abwandern”

e Genehmigungslage muss deutlich einfacher und
transparenter werden

MaRRnahme: Vorantreiben des Revitalisierungs-

prozesses durch temporare Bespielung

e Gastronomie

e Temporare, kleinere Veranstaltungen in der
FuRgangerzone (Bsp.: Weinstande, etc.)

e ,Spontane” Begegnungsorte, Treffpunkte in der
FulRgangerzone schaffen

Offentliche Raume

e Der Fokus in Wiesdorf muss auf den 6ffentlichen und
barrierefreien Raumen liegen

e Attraktivitdt und Aufenthaltsqualitét grinden auf dem
offentlichen Raum
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KOOPERATIV UND OFFEN

Leitziele:

e Intensivierung der Stadtteilentwicklung als Gemein-
schaftsaufgabe, Férderung der Vernetzung der
Akteur*innen und einer Beteiligungskultur

e Intensivierung und Verstetigung des Dialogs mit den
Stakeholder*innen des Stadytteils, insbesondere mit
den grof3en Akteur*innen wie z. B. Kirche, aber auch
mit Studierenden, Schiler*innen und Jugendlichen
sowie weiteren (zivilgesellschaftlichen) Gruppen

e Steigerung des Angebots an addquaten Prozessen
und Formaten fUr das produktive Zusammenwirken
von zivilgesellschaftlichem, privatwirtschaftlichem
und 6ffentlichem Engagement

e FEinsatz eines Stadtteilmanagements als Motor fur die
koproduktive Entwicklung von Wiesdorf und
Férderung von Beteiligung

e Starkung der Einbindung von Kulturschaffenden,
Vereinen und Sozialverbénden

e \Verstetigung und Starkung des Quartierstreffpunktes
an der Donhoffstraflde/Alte Feuerwache und des
Quartiermanagements zur Initiilerung und Koordi-
nation burger*innennaher, interkultureller und
generationsUbergreifender Projekte und Aktionen

e UnterstUtzung von sozialen Randgruppen durch
gezielte Hilfestellungen sowie inklusive und
niedrigschwellige Angebote wie z. B. Sozial- und
Medizinberatungen oder Weiterbildungsangebote

MalRnahmen:

Stadtteilmanagement (Netzwerkarbeit,
Kommunikator*in zwischen Stadt und Stadtgesell-
schaft)

Quartiersmanagement (frihe Hilfen, Lotsenarbeit
zwischen Burgerschaft sowie lokalen Einrichtungen
und Verwaltung)

Etablierung von Streetworker*innen
(,Kimmerer*innen” fur Randgruppen)

Etablierung gemeinschaftlich nutzbarer Nachbar-
schaftsraume (gemeinschaftliches Gartnern, digitale
Nachbarschaftsnetzwerke)

Forderung sozialer Aktivitdten und burgerlichen
Engagements mittels Verfugungsfonds

Férderung von privater Immobiliengestaltung
Schaffung von Beratungsangeboten durch Stadtteil-
architekt*in

Schaffung/Einrichtung von konsumfreien Dritten
Orten
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GroRte Diskussionspunkte/Optimierungsbedarfe

gab es bei folgenden MaRnahmen:

e Etablierung von Streetworker*innen
(,Kummerer*innen” fir Randgruppen)

e Etablierung gemeinschaftlicher nutzbarer Nachbar-
schaftsraume (gemeinschaftliches Géartnern, digitale
Nachbarschaftsnetzwerke)

e Forderung sozialer Aktivitadten und burgerlichen
Engagements mittels Verfligungsfonds

e Schaffung von Beratungsangeboten durch eine*n
Stadtteilarchitekt*in

e Schaffung/Einrichtung von konsumfreien Dritten Orten

MafRnahme: Stadtteilmanagement

(Netzwerkarbeit ...)

e Angebote und Engagement noch transparenter nach
aulen tragen

e Angebot ausweiten

e Unterstltzung der Werbegemeinschaft
*  Werbegemeinschaft starker durch Stadt-

vertreter*innen unterstitzen

e Digitale Erreichbarkeit der Stadtverwaltung

optimieren (mittels Suchbegriffe)

MaRnahme: Etablierung von Streetworker*innen

(.Kimmerer*innen” fur Randgruppen)

e Zusammenarbeit von sozialen Tréagern ausweiten

e Durchfuhrung/Etablierung in Kooperation mit
sozialen Trégern

e Keine stadtische Aufgabe

MaRRnahme: Etablierung gemeinschaftlich

nutzbarere Nachbarschaftsrdume

e Persodnliches Engagement der Burgerschaft
erforderlich, dennoch ist ein Anstof von auf3en
(Stadtteilmanagement/Quartiersmanagement)
erforderlich

e Solche Raume haben sich in Nachbarschaften schon
selber geschaffen

e Angebote in dieser Art werden durch Burgervereine
gemacht, aber nicht genutzt

Beteiligung

MalRnahme: Férderung sozialer Aktivitaten und
burgerlichen Engagements mittels Verfugungs-
fonds

e Angebot starker bewerben

MaRRnahme: Schaffung von Beratungsangeboten
durch Stadtteilarchitekt*in

e Burokratie wird haufig als Hurde gesehen

e Insbesondere fur kleinere Geschéfte interessant

e Angebot um wirtschaftliche Beratung ausweiten

MaRnahme: Schaffung/Einrichtung von konsum-

freien Dritten Orten

e Ohne Begleitung funktioniert es nicht

» Potenziale Standorte: City C, Pavillons an Kirche
Herz Jesu, Treppe Kirche, kostenfrei

Offene Nutzung ist abhangig vom Standort

Keine ,Wohlfahrt”, keine sozialen Trager

Raume sollen auch fur Vereine nutzbar sein

Angebote solcher Art sollten in Verbindung mit
offentlichen R&umen geschaffen werden

e Frage: Ist der Quartierstreff nicht solch ein Ort? Die
Alte Feuerwache kénnte als ein solcher Ort weiter
etabliert werden

Sonstige Anmerkungen:

e Erreichbarkeit bei Menschen mit Migrationshinter-
grund ist schwierig

e Mehr Angebote wie den Sektstand schaffen, mobile
Gastro-Angebote
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ONLINEBETEILIGUNG

N 20. SEPTEMBER BIS 13. OKTOBER 2024

Stadtteilentwicklung Wiesdorf
Der Fachbereich Stadtplanung der Stadt Leverkusen
hat zur Beteiligung aufgerufen.
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ONLINEBETEILIGUNG

IDEEN, ANREGUNGEN UND MEINUNGEN

Wie kann Wiesdorf griiner und nachhaltiger gestaltet
werden? Wie bewegen wir uns zuklnftig im Stadtteil
fort? Wie gestalten wir Wiesdorf vielfaltig und erlebnis-
reich? Wie kann der Zusammenhalt weiter gestarkt
werden? Bei der Erarbeitung des ISEK Leverkusen-
Wiesdorf widmet sich die Stadt Leverkusen all diesen
Fragen. Uber eine Online-Beteiligung wurde der
Burgerschaft die Moglichkeit gegeben, sich mit Ideen,
Anregungen und Meinungen aktiv in den laufenden
Planungsprozess einzubringen.

Von Beteiligungen zu konkreten Mal3nahmen

Im bisherigen Planungsprozess wurden in verschied-
enen Beteiligungsveranstaltungen, wie z. B. dem
CityLabor, einer Kinder- und Jugendbeteiligung sowie
einer Burger*innenbefragung am Funkenplatzchen,
Handlungsbedarfe und Entwicklungsanséatze fur
Wiesdorf gesammelt. Diese wurden ausgewertet und in
Zusammenarbeit von Stadtverwaltung und Fach-
planer*innen in konkrete MalRnahmen fur das ISEK
Leverkusen-Wiesdorf weiterentwickelt. Im Zeitraum vom
20. September bis zum 13. Oktober2024 wurde der
Burger- und Akteursschaft dartber hinaus die Méglich-
keit gegeben, die aus den bisherigen Beteiligungen
abgeleiteten Mal3nahmen einzusehen, zu kommentieren
und durch Ergénzungsvorschlage eigene Ideen einzu-
bringen.

Bewertung der MalRnahmenvorschlage

Die Teilnehmenden wurden gebeten, die MaRnahmen

unter den folgenden Fragestellungen zu bewerten:

e Welche der eingetragenen MalRnahmen bedurfen
einer Verédnderung bzw. einer Prézisierung? Die dafur
nétigen Informationen sind den jeweiligen Mal3nahmen
in der Karte zugeordnet. Die Teilnehmenden wurden
gebeten, die Kommentarfunktion zu nutzen, um ihre
Kommentare zu prazisieren und genaue Standort-
angaben zu machen.

e Welche MaRRnahmen fehlen? Die Teilnehmenden
erhielten die Méglichkeit, Uber das Setzen eigener
Marker Standorte und Ideen direkt in die virtuelle
Karte einzutragen. Bei akuten und kleinen Mangeln
wurde darum gebeten, den Mangelmelder der Stadt
Leverkusen zu nutzen.

Aufruf zur Teilnahme an der Online-Beteiligung
Die Online-Beteiligung wurde breit beworben, um

moglichst viele Menschen in den Prozess einzubeziehen.

Zum Start erfolgte eine Pressemitteilung, die Uber den
Verteiler des stadtischen Presseamts kommuniziert
wurde. DarlUber hinaus wurde die Beteiligung auf der
Starteseite der stadtischen Website angekindigt sowie
auf der stadtischen Facebookseite ein Link eingestellt.
Kooperationspartner wie die
Stadtteilentwicklungsgesellschaft Wiesdorf/Manfort
haben eine Verlinkung auf ihrer Internetprasenz zur
Online-Beteiligung geschaltet, die Wirtschaftsforderung
Leverkusen setzte Postings auf LinkedIn. Auf der
Projektseite ,Platz da. Leverkusen" auf Instagram und
Facebook wurde die Beteiligung wochentlich
kommuniziert, diese Postings wurden zudem mehrfach
durch Nutzer*innen geteilt. DarUber hinaus gab es
zahlreiche Hinweise im 6ffentlichen Raum, z. B. in Form
von Stickern (50 x 50 cm), auf den digitalen Schirmen
der Rathaus Galerie, durch die Auslage von Flyern an
unterschiedlichen Standorten mit hohem Publikums-
verkehr sowie Aushange im Elberfelder Haus der
Stadtverwaltung. Das Stadtteilmanagement hat zudem
Flyer mit Hinweisen zur Online-Beteiligung mit persén-
licher Ansprache bei wichtigen Stakeholder*innen
abgegeben und in Geschaften sowie 6ffentlichen
Einrichtungen ausgelegt. Ferner wurde die Online-
Beteiligung auf den Beteiligungsformaten ,MalRnahmen-
workshop” am 19. September 2024 unter Teilnahme von
Stakeholder*innen aus der Stadtgesellschaft und dem
Werkstattverfahren Innenstadteingang West am

24. September 2024 beworben und Flyer an die
Besucher*innen dieser Veranstaltungen ausgegeben.
Daruber hinaus wurde der Netzwerkverteiler des
Stadtteilmanagements mit knapp 100 Akteur*innen per
E-Mail Uber die Méglichkeit der Online-Beteiligung
informiert.
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INFORMATIONEN

Aus den bisherigen Ergebnissen sowie den
umfangreichen und vielfaltigen Beteiligungen wurden die
wesentlichen Zukunftsaufgaben und Zielstellungen fur
Wiesdorf abgeleitet. Insgesamt gibt es daflr vier zentrale
Handlungsfelder. Sie bilden mit genauen Zielformulie-
rungen die Grundlage fur die hier zur Uberprifung ge-
stellten Maldnahmen.

grun und nachhaltig A

Fur einen lebenswerten und nachhaltigen Stadtteil sind
Grunflachen und die Vernetzung dieser unabdingbar. Die
Anbindungen an nahegelegene Grunflachen, wie den
Neulandpark und den Stadtpark, benétigen eine Auf-
wertung, kleine neue Grinraume mussen erganzt werden.
Zudem ist die Schaffung barrierefreier Aufenthaltsrdume
und ruhiger Ruckzugsorte vorzusehen.

@
zukunftsweisend mobil O‘E)
Die Erreichbarkeit von Wiesdorf soll fur alle
Verkehrsteilnehmenden, insbesondere fur

mobilitdtseingeschrankte Menschen, verbessert werden.
Durch geeignete Maldnahmen der Verkehrslenkung wird
angestrebt, den Autoverkehr insgesamt zu bindeln.
Durch eine optimale Nutzung der vorhandenen
Parkplatzflachen besteht das Potenzial fir mehr
Aufenthaltsqualitat und eine lebenswerte Gestaltung des
offentlichen Raums.

vielseitig und alltagstauglich !!

Die UnterstUtzung und Qualitatssicherung von Handel
und Gastronomie sowie die Férderung lokaler Einzel-
handler*innen sind wichtig fur einen vielfaltigen Ange-
botsmix in Wiesdorf. Zudem ist es wichtig, die Nutzungs-
mischung mit nicht-kommerziellen Angeboten wie Kultur,
Sport und Bildung zu férdern, um 6ffentliche Rdume
lebendiger zu gestalten. Der Erhalt von bezahlbarem
Wohnraum, die Verbesserung der Barrierefreiheit und die
Starkung der Sicherheit in zentralen Bereichen sollen
daruber hinaus zur Alltagstauglichkeit und taglichen
Lebensqualitat beitragen.

kooperativ und offen Vil

Die Stadtteilentwicklung in Wiesdorf muss als Gemein-
schaftsaufgabe intensiviert und langfristig etabliert
werden, um die Vernetzung der Wiesdorfer Akteur*innen
und eine aktive Beteiligungskultur zu férdern. Dafur ist
ein stetiger Dialog mit verschiedenen Gruppen, wie z. B.
sozialen Einrichtungen, Vereinen und Jugendlichen,
notwendig, um die jeweiligen Perspektiven einzube-
ziehen. Das Stadtteil- und Quartiersmanagement sollen
hierbei weiterhin eine zentrale Rolle als Impulsgeber
einnehmen, um die Entwicklung von Wiesdorf voranzu-
treiben und burger*innennahe Projekte sowie Angebote
far soziale Gruppen zu initiieren.

Bewerbung Online-
Beteiligung in der
FulRgéngerzone
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ANLEITUNG UND AUSBLICK

Die Teilnehmenden hatten die Méglichkeit, in der
Ubersichtskarte von Wiesdorf die einzelnen MaRnahmen-
vorschlége anzuklicken und Uber die Kommentarfunktion
direkt ihre Meinung dazu abzugeben oder auch ohne
Kommentar der Mal3nahme zuzustimmen oder sie
abzulehnen.

Ferner wurden den Teilnehmenden erméglicht, durch das
Setzen von Standorten und Uber die Auswahl eines
Themenfeldes weitere Orte zu kennzeichnen.

Zur Vermeidung unsachlicher Kommentierungen wurden
alle Eintrédge durch den Fachbereich Stadtplanung
redaktionell Gberpruft und dann erst freigeschaltet und
veroffentlicht.

Was geschieht mit den Anregungen und Ideen?
In Ergénzung zu den ausgearbeiteten Maldnahmen
wurden weitere Ideen aus der Teilnehmerschaft von der
Stadtverwaltung sowie dem beauftragten Planungsburo
ausgewertet, auf ihre Realisierbarkeit geprutft und

58 Kommentare und acht Hinweise wurden innerhalb des
Programmgebiets eingegeben
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anschlie3end in der weiteren Ausarbeitung sofern mog-
lich bertcksichtigt. Nicht alle gesammelten Ideen und
Anregungen kénnen individuell in die Ausarbeitung des
ISEK Leverkusen-Wiesdorf einfliefden. Samtliche Beitrage
wurden daher gesammelt und anonymisiert in dieser
Dokumentation dargestellt.

Uber den laufenden Prozess informiert bleiben
Auf der Internetseite wurden zudem die Kontaktdaten
der Stadtteilmanagerinnen kommuniziert, die zum einen
Interessierte in den Informationsverteiler aufnehmen
oder aber auch direkt in den Dialog mit der Akteurs-
schaft treten, um Uber den Entwicklungsprozess zu
informieren.
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Beteiligung

Malinahmenvorschlag: Errichtung von Elementen fiir Verschattung und Hitzeschutz

Ort: Innenstadt Leverkusen-Wiesdorf

e Steigende Temperaturen, intensivere Hitzeperioden, Zunahme extremer Wetterlagen. Die Anpassung
an die Folgen des Klimawandels und der Schutz des Klimas sind essentielle Aufgaben einer nach- I
haltigen und damit ,klimagerechten” Stadtentwicklung.

e Auch in Wiesdorf mUssen je nach Lage und GroRRe vorhandener Rdume verschiedene Anforde-
rungen diesbezlglich erfillt werden. Dazu gehéren unter anderem ausreichende Méglichkeiten zur
Verschattung, die Durchgriinung von urbanen Raumen, mehr Wasserflachen sowie eine generelle
Reduzierung von versiegelten Flachen.

e Welche Orte in Wiesdorf mussten lhrer Meinung nach klimagerecht angepasst werden?

Kommentare von Teilnehmenden
Hitzeschutz
Der gesamte sogenannte Marktplatz misste umgestaltet werden. Kein Parkplatz mehr!

3,
i3,

Durchgrinung urbane Raume

e Vorplatz Deutsche Bank/Kinopolis

e Fussgangerzone Bereich vor Peek & Cloppenburg
e Eingangsbereich HauptstraRe/ehemals Kaufhof

MaRnahmenvorschlag: Aufwertung Wilhelm-Dopatka-Stadtpark (Mobiliar. Beleuchtung,

ggf. Wasserflache)

Ort: Wilhelm-Dopatka-Stadtpark

e Der WilhelIm-Dopatka-Stadtpark ist eine innerstadtische Grinflache und Bestandteil der Uberge-
ordneten Grunverbindung bestehend aus Rheinufer, Neuland-Park und Dhinnaue. I

e Seit Nutzungsaufgabe des ehemaligen Sportplatzes im Jahr 2018 fehlt es dem Wilhelm-Dopatka-
Stadtpark an Nutzungsangeboten und einer adédquaten Gestaltung.

e Durch punktuelle MaRnahmen (Mobiliar, Beleuchtung etc.) soll der Wilhelm-Dopatka-Stadtpark
aufgewertet und in seiner Attraktivitat gesteigert werden.

Kommentare von Teilnehmenden
Wilhelm-Dopatka-Stadtpark

Kann der ehemalige Sportplatz nicht mitgenutzt werden? Ib
Schwammstadt

Den Hinweis zu einer Wasserflache méchte ich noch einmal erhérten. Da die Autobahn A 1in

unmittelbarer Ndhe extrem ausgebaut werden soll, ist es m. E. zwingend notwendig, auch Uber ein
entsprechendes Wassermanagement nachzudenken. Hinter der Dopatka Halle ist ausreichend Gebiet,

was zu einem Wasserreservoir aufgebaut werden kann, so dass dieses Wasser in Dlrreperioden fur die
Bewasserung von Bdumen etc. genutzt werden kann.
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MaRRnahmenvorschlag: Mobile Begriinung der Ful3géngerzone

Ort: Wiesdorfer Platz

e Stadtgrun ist essentiell fir einen nachhaltigen urbanen Stadtraum. So leistet es einen positiven
Beitrag fur die Gesundheit und das Wohlbefinden und trégt dartber hinaus zu einer besseren
Lebensqualitat bei.

e In verdichteten und urbanen Raumen wie der Ful3gédngerzone sind die Méglichkeiten einer
Begrunung aufgrund der vorzufindenden Gegebenheiten und Rahmenbedingungen allerdings
eingeschrankt.

e Die Begrunung der Fuldgangerzone soll daher tber mobile Elemente erfolgen, die den Grinanteil
im Citybereich erhéhen und das Stadtbild nachhaltig aufwerten.

Kommentare von Teilnehmenden

Mobile Begriinung - Priifung von festen Bepflanzungen

Die Idee einer mobilen Begrinung ist ein Schritt zu mehr Grin, aber eine solche Form bedarf naturlich
auch einer intensiveren Pflege und Bewasserung. Vor allem die Bewasserung in einer trockenen Phase
erfordert zuséatzlichen Aufwand. Hier waren Pflanzen mit einem Bodenzugang weniger intensiv in der
Pflege. Allgemein ist die Begriinung ein richtiger Weg, der Betonwdiste entgegenzuwirken.

Achtung Millfallen
Wiurde ich mir prinzipiell auch winschen, aber derartige Behéaltnisse laden als alternative Mullkérbe ein.
Hier sollte flachendeckend daruber nachgedacht werden, wie sich dies vermeiden lasst.

MalRnahmenvorschlag: Ausbau der blauen Infrastruktur

Ort: Innenstadt Leverkusen-Wiesdorf

e Steigende Temperaturen, intensivere Hitzeperioden, Zunahme extremer Wetterlagen. Die Anpassung
an die Folgen des Klimawandels und der Schutz des Klimas sind essentielle Aufgaben einer nach-
haltigen und damit ,klimagerechten” Stadtentwicklung.

e Auch in Wiesdorf mUssen je nach Lage und Grof3e vorhandener Rdume verschiedene Anforde-
rungen diesbezuglich erfullt werden. Dazu gehdren unter anderem ausreichende Moglichkeiten zur
Verschattung, die Durchgrinung von urbanen Rdumen, mehr Wasserflachen sowie eine generelle
Reduzierung von versiegelten Flachen.

e Welche Orte in Wiesdorf mussten lhrer Meinung nach klimagerecht angepasst werden?

Kommentare von Teilnehmenden

Klimagerechte Anpassung erforderlich/Orte in Wiesdorf

Mit fallen auf Anhieb ein:

Rathausvorplatz (hier muss entsiegelt werden)

Platz vor Peek & Cloppenburg

Platz vor ehemaligem Kaufhof

Marktplatz (Parkplatz entfernen und optimale Aufenthaltsqualitat schaffen)
Breidenbachstral3e - Baume pflanzen

Dénhoffstralde = Baume pflanzen
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e Entwidmung des Parkplatzes neben dem ehemaligen Kaufhof und Anlage einer kleinen Parkanlage
mit Teich (Schwammstadt Prinzip), geparkt werden kann in den Parkhausern.

Platz zwischen Kinopolis und Rathaus Galerie = gréf3ere Badume und Entsiegelung Friedrich-Ebert
Strafde —= viel mehr Baume pflanzen

Grunflachen
Kleine Grunflachen mit Parkbanken, Wasserbrunnen und Spielecken laden die Menschen zum Verweilenl
ein.

MaRRnahmenvorschlag: Aufwertung Anbindung Kolonie, Bereich WéhlerstralRe
Ort: Wohlerstralde
e Als raumliche Barriere liegt die Wohlerstralde zwischen der Wohnsiedlung Kolonie Il Anna und den
angrenzenden Grof3strukturen mit der Ful3géngerzone. I
e Diese verkehrliche Trennwirkung gilt es vor allem mit attraktiven Querungsmaoglichkeiten zu
reduzieren, um die beiden unterschiedlichen Stadtrdume besser miteinander zu verkntpfen.

Kommentar von Teilnehmenden

Grinflachen

Die Attraktivitat dieses Bereichs kann durch eine stéarkere Begrinung dieses Areals noch deutlicher
aufgewertet werden.

MaRRnahmenvorschlag: Umgestaltung Breidenbachstral3e
Ort: Breidenbachstral3e
e Die BreidenbachstralRe stellt eine wichtige Verbindung zwischen Wiesdorf-Sud und der FuRganger-
zone dar. I
e Dies soll sich zukunftig in einer Aufwertung des Straldenraums und damit einer besseren und
attraktiveren Erreichbarkeit der Fulzgangerzone widerspiegeln.

Kommentar von Teilnehmenden
BreidenbachstralRe
Kann man nicht den Autoverkehr weitgehend dort heraushalten?

MaRnahmenvorschlag: Umgestaltung Van't-Hoff-StraRe/Clemens-Winkler-Platz

Ort: Van't-Hoff-StrafRe

e Die Van't-Hoff-Straf3e stellt mit dem angrenzenden Clemens-Winkler-Platz die zentrale Wegever-
bindung zwischen der Innenstadt und der Dhinnaue dar. I

e In Verbindung mit dem neu geplanten Stadtbaustein an der Wohlerstral3e soll eine attraktive Wege-
verbindung von der City in den ,Grinen Bogen” geschaffen werden.

MaRRnahmenvorschlag: Starkung Griinverbund Dhinnstral3e

Ort: Dhinnstral3e

Durch die Einrichtung der DhinnstralRe als ,GrUner Korridor” ist es moglich, die bestehenden Grin-

flachen entlang dieser Stralde miteinander zu verbinden. Dazu gehéren der ,Grine Bogen®, der Bayer I
Erholungshauspark, der Spielplatz Kaiserplatz sowie die Grunflachen entlang des Europarings.
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MalRnahmenvorschlag: Aufwertung prominenter Platzflachen unter klimaangepassten
Anforderungen
Ort: Innenstadt Leverkusen-Wiesdorf

Steigende Temperaturen, intensivere Hitzeperioden, Zunahme extremer Wetterlagen. Die Anpassung
an die Folgen des Klimawandels und der Schutz des Klimas sind essentielle Aufgaben einer nach- I
haltigen und damit ,klimagerechten” Stadtentwicklung.

Auch in Wiesdorf mussen je nach Lage und Grol3e vorhandener Rdume verschiedene Anforder-

ungen diesbezlglich erfullt werden. Dazu gehéren unter anderem ausreichende Méglichkeiten zur
Verschattung, die Durchgrinung von urbanen Rdumen, mehr Wasserflachen sowie eine generelle
Reduzierung von versiegelten Flachen.

Welche Orte in Wiesdorf missten Ihrer Meinung nach klimagerecht angepasst werden?

MaRRnahmenvorschlag: Entsiegelung von derzeitigen Parkplatzflachen

Ort: Donhoffstrale

Versiegelte Boden sind ein zentraler Einflussfaktor auf das Klima in Wiesdorf. Sie tragen zu hdéheren
Temperaturen bei und machen Starkregenereignisse noch geféhrlicher. I
Durch eine gezielte Entsiegelung bestehen auch in Wiesdorf Potenziale fur ein besseres Stadtklima

und mehr Lebens- und Aufenthaltsqualitat.
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MaRRnahmenvorschlag: Reduzierung von ebenerdigen Parkplatzflachen fir mehr

Aufenthaltsqualitat

Ort: Marktplatz

e Wiesdorf verfugt — auch aufgrund der grof3flachigen Parkplatzflachen der Bayer AG im Stden von
Wiesdorf — Uber eine Grol3zahl ebenerdiger Parkplatze. Gleichzeitig gibt es ein hohes und
gebundeltes Parkplatzaufkommen in den GroRstrukturen entlang der Fuldgangerzone.

e Durch eine gezielte Verlagerung der Parkméglichkeiten aus dem 6ffentlichen Raum in die vor-
handenen grolRflachigen Parkgaragen wird zum einen die nachhaltige Mobilitat gesteigert, zum
anderen kénnen (zurtick-)gewonnene Raume die Aufenthaltsqualitat in Wiesdorf erhéhen und neue
Funktionen Ubernehmen.

e \Wo gibt es lhrer Meinung nach die Méglichkeit, Parkplatze im 6ffentlichen Raum zu reduzieren?

Kommentare von Teilnehmenden

Parkplatze im 6ffentlichen Raum reduzieren

Marktplatz = es kann um die Ecke in der Tiefgarage geparkt werden.

Parkplatz neben Kaufhof/Donhoffstral3e = auch hier kann in der Tiefgarage geparkt werden. Raum fur
einen kleinen Park

Barmer Platz = nur fur Kurzparker = hier kénnte ein schéner kleiner Park entstehen. Parkplatze am
Wochenende und abends von Bayer nutzen

Aber Achtung: kleine Parkplatze werden auch von Gewerbetreibenden/Handwerkern genutzt. Hierfur
ware ggf. eine Sondererlaubnis zum Parken erforderlich.

Ebenerdige Parkplatzflachen
NobelstralRe, BreidenbachstralRe, Dénhoffstralde, Friedrich-Ebert-Stral3e ...
Die Autos gehdren weitgehend in die Tiefgaragen!

Malinahmenvorschlag: Ausbau und Optimierung des vorhandenen Rad- und
FuBwegenetzes

Ort: Innenstadt Leverkusen-Wiesdorf

e Ausbau und Optimierung des vorhandenen Rad- und Fudwegenetzes

Kommentare von Teilnehmenden

Fahrradstral3en

Es sollten mehr FahrradstralRen eingefuhrt werden.

Auch die Umwidmung in Einbahnstrafden wirde es erlauben, dass mehr Anwohner*innen ihre Autos
parken kénnen und trotzdem der Verkehr nicht ganz zum Erliegen kommt. FUr den Autofahrer*innen
bedeuten EinbahnstralRen immer kleinere Umwege, aber dieses Problem ist m. E. zu tolerieren
zugunsten von breiteren Zonen fur Radfahrende und ggf. breiteren Burgersteigen fur FulRganger*innen/
Rollatorenfahrende/Kinderwagen-Schiebende.

Rad- und FulRwegenetz
Fur den Radweg Uber die ,Rialtobriicke” musste eine Alternative gefunden werden. Der jetzige Zustand
ist eine Zumutung.

Beteiligung
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MaRRnahmenvorschlag: Bahnhofsquartier Leverkusen-Mitte

Ort: Heinrich-von-Stephan-Straf3e

e Am Bahnhof Leverkusen-Mitte entsteht ein zentraler und moderner Verkehrsknotenpunkt mit einem
reprasentativen Bahnhofsgebaude und dem gréfdten Fahrradparkhaus der Stadt.

e Das Bahnhofsgebaude wird ein ca. sechsgeschossiger Neubau, der im Erdgeschoss ein Kunden-
center, bahn-affine Nutzungen, wie z. B. Backer oder Kiosk und eine 6ffentliche Wartehalle vorsieht.
Obergeschosse sind einer Buronutzung gewidmet.

e Derzeit erarbeiten in einem Architektenwettbewerb Teams aus Architekten und Landschafts-
architekten Zukunftsvisionen fur das neue Mobilitdtszentrum der Innenstadt. Das Preisgericht tagte
im Herbst 2024.

Kommentare von Teilnehmenden

Bahnhofsgebaude

Zum einen verstehe ich nicht, warum die Stadt nicht schon vor Jahren nach einem Investor gesucht
hat. Zum anderen schlage ich vor, dass das Kundenzentrum der WUPSI mit in das neue Geb&ude zieht
und dass dort auch Bahnfahrkarten verkauft werden. (So etwas klappt in anderen Stadten auch - zum
Beispiel in Thale im Harz.)

Warum immer so hoch hinaus?
Reichen nicht drei Etagen - das macht ja den ganzen Blick auf das teure Dach vom Busbahnhof kaputt
— die Skyline von Wiesdorf ist doch schon nicht die schénste — warum noch mehr hohe Gebaude.

MalRnahmenvorschlag: Gestaltung héherer Sichtbarkeit des Radwegs Breidenbachstral3e

— Entzerrung von Konfliktpotential zw. Rad- und Ful3géngerverkehr

Ort: BreidenbachstralRe

e Im Hinblick auf die Fahrradinfrastruktur sind die Hierarchisierung und Weiterentwicklung des
bestehenden Radroutennetzes, die Gestaltung fahrradfreundlicher Knotenpunkte und der Ausbau
von Radabstellanlagen die priméaren Ziele.

e Wo sehen Sie gezielte Bedarfe flr eine Verbesserung bzw. eine Optimierung der bestehenden
Verbindungen in Wiesdorf?

Kommentar von Teilnehmenden
Radweg Breidenbachstral3e
Sagt mir Uberhaupt nichs. AuRer dass er in meinen Augen wirklich ein Witz ist.

MaRnahmenvorschlag: Neubau (Fahrrad-) Briicke B 8 Europaring (in Richtung Postgelande)

Ort: Siebelplatz

e Der Bereich Innenstadt-Ost mit dem Bahnhofsquartier sowie dem in Zukunft entstehenden Post-
geléande ist durch die B 8 raumlich stark vom Rest der City getrennt und lediglich Gber Bricken und
Tunnel ins Stadtgefuge integriert.

e Aufgrund der Entwicklungen rund um die Innenstadt Ost mit neuen Mobilitdts- und Nutzungs-
bausteinen soll unter anderem im Bereich Postgelédnde eine neue Fahrrad-Brlcke eine bessere
Anbindung und Erreichbarkeit sicherstellen.
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Malinahmenvorschlag: Erstellung eines integrierten Parkraumkonzepts fur Wiesdorf

Ort: Innenstadt Leverkusen-Wiesdorf

e FUr eine Verlagerung des ruhenden Verkehrs aus dem 6ffentlichen Raum ist zuvor eine Prifung der
Kapazitaten der vorhandenen Parkhduser und Tiefgaragen in Wiesdorf nétig.

e \orrangiges Ziel ist eine mit der Erreichbarkeit vertragliche Reduzierung der Parkplatzflachen im
offentlichen Raum und somit die langfristige Ruckgewinnung von verkehrsgepragten Aufenthalts-
bereichen in Wiesdorf.

Malinahmenvorschlag: Einfuhrung eines dynamischen Parkraummanagements zur

verbesserten Steuerung der Parkverkehre (vorrangig im Bereich WohlerstraRRe),

Verringerung der Kfz-Verkehre in Wiesdorf

Ort: Wohlerstralde

e Aufgrund der kleinteiligen Parkplatzstruktur im zentralen Bereich von Wiesdorf wird der Stadtteil
durch viel Parksuchverkehr gepragt.

e Durch die Einfuhrung eines dynamischen Parkraummanagements sollen genau diese Parksuch-
verkehre in Zukunft besser gesteuert werden.

e Die hohe Anzahl an Parkmaéglichkeiten in den Tiefgaragen im Bereich Woéhlerstral3e bietet das
Potenzial, den Verkehr im Stadtteil — insbesondere in den Wohnbereichen — zu verringern.

MaRnahmenvorschlag: Ausbau von nachhaltigen Mobilitatsbausteinen (Bike-Sharing,

E-Ladesaulen, CarSharing, Mobilitatshubs) z. B. am Innenstadteingang West sowie der

Rheinallee

Ort: Innenstadteingang West, Rheinallee

e FEine nachhaltige Stadtmobilitat zeichnet sich dadurch aus, dass Menschen umweltschonend mobil
sind. Dafur sollen auch in Wiesdorf die Angebote an nachhaltigen Mobilitdtsbausteinen weiter
ausgebaut werden.

e Die nachhaltigen ,Stadte fir morgen” sind somit larmarm, griin, kompakt, weisen verschiedene
Nutzungen auf und garantieren so eine hohe Lebensqualitat.

e In welchen Bereichen der nachhaltigen Mobilitét sehen Sie in Wiesdorf weiteren Bedarf?

MaRRnahmenvorschlag: Verbesserung des FuRwegenetzes zur besseren Orientierung und

Verknupfung verschiedener Stadtteilbereiche (z. B. Uber visuelles Leitsystem)

Ort Wiesdorfer Platz

e Die FuRgangerzone ist das wesentliche Kennzeichen von Wiesdorf. Sie weist zwar ein gewisses
Aufwertungspotenzial auf, grofRere Handlungsbedarfe liegen jedoch im direkten Umfeld der
FuRgangerzone und in deren Zuwegung.

e \Wo sehen Sie gezielte Bedarfe flr eine bessere Orientierung und Leitung des FulRverkehrs in Wiesdorf?

Beteiligung
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MaRnahmenvorschlag: Verkehrssichere Entwicklung des Uberwegs HauptstraRe/

Nobelplatz

Ort: Hauptstrafde/NobelstralRe

e Im Hinblick auf die Fahrradinfrastruktur sind die Hierarchisierung und Weiterentwicklung des bestehen-
den Radroutennetzes, die Gestaltung fahrradfreundlicher Knotenpunkte und der Ausbau von Radab- I
stellanlagen die primaren Ziele.

e Besonders im Bereich des Uberwegs HauptstraRe/NobelstraRe besteht erhéhter Handlungsbedarf
fur eine verkehrssichere Lésung zur Leitung des Radverkehrs.

Hinweise von Teilnehmenden:

Breidenbachstral3e

In der Breidenbachstral3e sollte ein mehr sichtbarer Radweg angelegt bzw. gekennzeichnet werden.
Sonst gibt es hier immer Probleme zwischen Radfahrer*innen und Ful3ganger*innen.

Mehr Abfallbehalter in der Breidenbachstral3e.

i

Gute Wege firr Inlineskater (und andere)

Seit den Bauarbeiten an der Autobahnbrticke ist der ,gute’ Weg an der Dhiinn entlang leider gesperrt. Ib
Das ist unheimlich schade, da die meisten Teile dieses FulRgangerwegs glatt genug waren, um darauf

mit den Inlineskates fahren zu kédnnen.

Ich wurde es sehr begrufRen, wenn die FuRBwege in Leverkusen, die durch die griinen Bereiche fuhren, so
konstruiert und instand gehalten wirden, dass auch das Inlineskaten darauf problemlos moglich ist.

Sprich: eben und glatt asphaltiert, keine Schlaglécher etc.
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Maflinahmenvorschlag: Studie Entwicklung ehemaliger Krankenhausstandort als

Potenzialstandort fur Wiesdorf

Ort: Adolfstralde

e Das seit Herbst 2022 geschlossene St. Josef Krankenhaus in Wiesdorf ist langfristig gesehen ein
Potenzialstandort fUr eine staddtebauliche Entwicklung.

e |m direkten Umfeld zum Rhein kann dieser Standort zu einem wichtigen Trittstein der Ost-West-
Achse zwischen Bahnhof und Rhein werden.

e Welche Nutzungen kénnen Sie sich im Rahmen einer stadtebaulichen Entwicklung an diesem
Standort vorstellen?

Kommentare von Teilnehmenden

Quartier fur alle Generationen

Ich wirde mir winschen, dass das ehemalige Juppes und Umgebung, auch ein Teil des Gebietes
Niederfeldstalde genutzt wirde fur ein Quartier fur alle Generationen.

Am Beispiel Neuss Norf: https://www.neusserbauverein.de/norf/ wird anschaulich dargestellt, was ich
meine inklusive bezahlbarer Mietwohnungen (mit und ohne WBS). Was in Neuss méglich ist, sollte doch
auch bei uns Gber die WGL, GBO moglich sein.

Wohnraum - Kita- Spielplatze
Mit der angrenzenden Grunflache bietet sich hier Platz fir schdnen Wohnraum fur junge Familien.
Kleine Gastronomie bzw. Biergarten, Wasserspiele etc. wird noch mehr Aufwertung im Park bringen.

Sankt Josef Krankenhaus in Seniorengerechte Wohnungen (zwei bis drei Zimmer) umbauen.

Da Leverkusen dringend weiteren Wohnraum benétigt, sollte dieses Areal in bezahlbare senioren-
gerechte Zwei- bis Drei-Zimmer-Wohnungen umgebaut werden. Ebenso sollten Gemeinschaftsrdume
zur Verfugung stehen, die fur Haus-/Familienfeiern genutzt werden kénnen. Das Ansiedeln eines
Sozialen Dienstes/Hausmeisterdienstes ware empfehlenswert.

Malinahmenvorschlag: Umgestaltung Umfeld Forum

Ort: Rathenaustral3e

e Das Forum ist der wichtigste Veranstaltungsort in Wiesdorf. Dieser wirkt jedoch raumlich abgehangt
und durch sein grofRes Umfeld oft unbelebt.

Priméres Ziel ist die Belebung und Aufwertung des weitrdumigen Forum-Umfelds. Daflr benétigt

es eine Funktionszuweisung und eine dementsprechende Gestaltung. Als Bindeglied zwischen dem
City-Bereich und dem Stadtpark wird er von vielen Kindern und Jugendlichen als Schulweg genutzt,
verflgt also trotz seiner Lage Uber eine gewisse Passantenfrequenz.

e \Welche Nutzungen kénnen Sie sich im direkten Umfeld des Forums vorstellen?

Kommentare von Teilnehmenden

Gastronomie

Alleine schon fur die VHS-Teilnehmenden und Konzertbesucher*innen fehlt eine Gastronomie
(Kleinigkeiten zum Essen und Trinken, Kaffee und Kuchen). Der Forumsplatz musste entsiegelt werden
(Achtung Tiefgarage) und mit Flachwurzlern bepflanzt werden.

Beteiligung
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Umfeld Forum
Viel mehr Grin! Spielangebote!
Warum gibt es immer noch keinen neuen Péachter fir das Restaurant im FORUM?

MaflRnahmenvorschlag: Relaunch Luminaden

Ort: Wiesdorfer Platz

e Die Luminaden sind eine Grof3struktur aus den 1970er Jahren. In den beiden Sockelgeschossen
befindet sich eine Vielzahl an Einzelhandler*innen und Dienstleister*innen. Bisher funktioniert der
Besatz der Ladenlokale.

e Mit einem Relaunch der Luminaden kénnen Uber kleinere architektonische Eingriffe die Gestalt der
Luminaden aufgewertet werden und Uber ein Centermanagement die Ausrichtung der Luminaden
als Einzelhandelsstandort gesteuert werden. So kann einem moglichen Trading-down-Prozess
entgegengewirkt werden.

e Wo sehen Sie besonderen Handlungsbedarf?

Kommentare von Teilnehmenden

Verglasung/Dach entfernen

Das verglaste Dach sollte entfernt werden. Schmuddelecke hoch drei.

Begrunung der Hochhauser mittels Wandbegrinung (o. k. mussen Drainagen gelegt werden).
Baumpflanzungen in die Zuwegung.

Attraktives Beleuchtungskonzept, um auch abends - vermutlich wegen Anwohner*innen nur bis 22.00
Uhr méglich - eine Aufenthaltsqualitat zu liefern.

Kleine Restaurants, Concept Stores, Open Space Offices, Kreativraume VHS wirden das Geschehen
sicher beleben (derzeit in meinen Augen eher tote Hose, nicht wirklich Geschéfte, die verlangen, dort
hin zu gehen).

Aufwertung als Treffpunkt
Mehr Orte zum Verweilen, kleine Spielplatze, Angebote mit Kunst und Musik - lokale Kiinstler*innen
(z. B. Kunstlerbunker), Lesungen, Musik (Musikschule nebenan), Markte im kleinen Rahmen.

MaRnahmenvorschlag: Gestalterische Aufwertung HauptstrafRe/St. Antonius/Anbindung

Rhein

Ort: HauptstralRe

e Die stadtteilpragende Ost-West-Achse, die sich vom Bahnhof bis zum Rhein zieht, wird ihrer
eigentlichen Bedeutung im Bereich Hauptstrafl3e nicht mehr gerecht.

e Die Verbindung zwischen Geschaftszentrum und Rheinufer soll zuklinftig besser herausgearbeitet
werden und der Rhein wieder ins Bewusstsein der Innenstadtbesucher*innen und Bewohner*innen
gertckt werden. Daflr ist mit dem Projekt der Niederfeldstrafde ein wichtiger Trittstein Richtung
Rhein in der Planung.

e Gestalterische Interventionen werden voraussichtlich im Rahmen des Gestaltunghandbuchs
ausgearbeitet.
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Kommentar von Teilnehmenden

Keine Aufenthaltsqualitat

Dieser Bereich hat in meinen Augen Gberhaupt keine Aufenthaltsqualitat. AuRer Einkaufen - und das
wenig - und Essen - das geht - und Arbeiten - auf jeden Fall - geht doch niemand in diese Ecke.

Als Weg zur Laga wird er naturlich genutzt, aber die Hauptstral3e ist in meinen Augen des Wortes nicht
wurdig.

MaRRnahmenvorschlag: Gestalterische Aufwertung der Anbindung Innenstadt Richtung

Forum (Uber B 8)

Ort: Friedrich-Ebert-Platz

e Der Bereich Innenstadt-Ost, mit dem Bahnhofsquartier sowie dem neuen Quartier am ehemaligen
Postgelande, ist durch die B 8 rdumlich stark vom Rest der City getrennt und lediglich Gber Bricken
und Tunnel ins Stadtgeflige integriert.

e Aufgrund der Entwicklungen rund um die Innenstadt Ost mit neuen Mobilitdts- und Nutzungsbau-
steinen soll unter anderem im Bereich Forum die Anbindung attraktiver gestaltet werden.

Kommentar von Teilnehmenden

Trog bauen und damit die B 8 im grof3en Mal3e Gbertunneln

Die B 8 zum grol3en Teil mit einem Trog versehen. Diese Decke kann dann begrint und mit Sitzgelegen-
heiten versehen werden, sodass dieser Bereich eine Aufenthaltsqualitat hatte. Die Zufahrtsstral3en
mussten natUrlich frei bleiben, aber die Zwischenbereiche kdnnten so optimiert genutzt werden.

Malinahmenvorschlag: Bauliche und funktionale Anpassung der Kirche Herz Jesu als

erweiterter Kulturort mit 6ffentlichen und sozialen Nutzungen

Ort Wiesdorfer Platz

e Den mit dem Wandel der Innenstadt ,allgemein” einhergehenden Problemlagen, wie sinkender
Passantenfrequenz, fehlender Aufenthaltsqualitat und vermehrt Leerstand durch den Rickzug des
Einzelhandels, soll entgegengewirkt werden.

e Als wichtiger Identifikationsort von Wiesdorf und prominenter Stadtbaustein in der City sollen der
Kirche neue Nutzungen zugefuhrt werden.

e Angedacht ist das Einrichten von Gemeinschaftsraumen und offenen Begegnungsstéatten sowie
Méglichkeiten zur Durchfuhrung von kulturellen und sozialen Veranstaltungen.

e Derzeit erarbeiten Teams aus Stadtplanern, Architekten und Landschaftsarchitekten eine
Zukunftsvision fur die Kirche Herz Jesu. Das Ergebnis liegt Ende September 2024 vor.

Kommentar von Teilnehmenden
Kirche Herz Jesu
Schén wére auch ein Angebot, das fur Jugendliche attraktiv ist, zum Beispiel eine Kletterhalle.
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MaflRnahmenvorschlag: Schaffung von éffentlichen Toiletten
Ort: Innenstadt Leverkusen-Wiesdorf
e Haufig gibt es wenige bis gar keine 6ffentlichen Toiletten in Innenstadten. Auch in Wiesdorf ist dies

ein Problem. I
e Im Rahmen der Stadtteilentwicklung von Wiesdorf sollen neue &ffentliche Toiletten geschaffen werden.
e Wo braucht es lhrer Meinung nach &ffentliche Toiletten in Wiesdorf?

Kommentar von Teilnehmenden

Offentliches WC im Erholungshauspark

o Offentliches WC im Erholungshauspark ware sinnvoll.

e Auf der Laga gibt es nur eines, hier wéare ein zweites zielfihrend.
e Hindenburgpark

MaRRnahmenvorschlag: Vorantreiben des Revitalisierungsprozesses durch temporare

Bespielungen neuer Nutzungsangebote

Ort: Innenstadt Leverkusen-Wiesdorf

e Noch pragt der stationare Einzelhandel die innerstadtischen Zentren, doch haben sich die Bedurf-
nisse und Anspriche der Gesellschaft an eine lebenswerte und zukunftsfahige Stadt inzwischen
verandert. Deutlich wird das nétige Umdenken auch in Wiesdorf, insbesondere durch die anhalten-
den Leersténde.

e Entwicklungsméglichkeiten einer zukunftsorientierten Innenstadtentwicklung liegen unter anderem
in alternativen und multifunktionalen Nutzungsangeboten. Durch die Ergdnzung neuer Nutzungs-
schwerpunkte gewinnt die City an Vielfalt und Alltaglichkeit. Kultur, Bildung, Wohnen erweitern das
Angebot und beleben die City auch nach Ladenschluss noch mit Leben.

MaRRnahmenvorschlag: Digitalisierung im Bereich ,,.Smart City” vorantreiben

Ort: Innenstadt Leverkusen-Wiesdorf

e Der digitale Wandel im kommunalen Umfeld umfasst nicht nur Verwaltungsdienste, sondern zu-
nehmend auch Dienste fur und von lokalen Akteur*innen. Neue Angebote im Bereich neuer
Kommunikationstechnologien sollen die vorhandene Angebotsstruktur in Wiesdorf starken.

e DaruUber hinaus kénnen diese Fortschritte auch im Bereich der Unterstitzung alterer Menschen
eingesetzt werden, um Sicherheit und Selbststéandigkeit im Alltag zu férdern.

Kommentar von Teilnehmenden

Digitalisierung

In Monheim gibt es einen stadtischen Internetauftritt mit den ,Local heroes". Das wére auch fur
Wiesdorf sinnvoll.
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MaRRnahmenvorschlag: Entwicklung einer passgenauen Marketingstrategie zur Starkung

der bestehenden und neuen Angebotsstruktur in Wiesdorf

Ort: Innenstadt Leverkusen-Wiesdorf

e Entwicklung einer gemeinsamen Marketingstrategie fur Wiesdorf, die die Vielfalt der Angebote I
hervorhebt und gezielt Werbung fur lokale Geschéafte und Gastronomien macht.

Kommentar von Teilnehmenden

Angebotstruktur ist nicht gegeben

Eine vielfaltige Angebotsstruktur ist in Wiesdorf nicht mehr gegeben. Fur Altere (ab 50) bleiben m. E.
nur noch Peek & Cloppenburg und Adler als mogliches Geschéft fur Bekleidung. Die Rathaus Galerie
konzentriert sich auf die jungere Generation. Kleine Geschéafte haben in Leverkusen seit dem
Rathaus Galerie Konzept keine Lobby.

MalRnahmenvorschlag: Festigung des Einzelhandelstandorts Corner82

Ort: Wiesdorfer Platz

e Die Etablierung von namhaftem Einzelhandel und Gewerbe in der GroRimmobilie Corner82
(ehemals Galeria Kaufhof) wird einen positiven Effekt auf die Passantenfrequenz in der I
Leverkusener Innenstadt haben.

e Jetzt beginnt ein neues Kapitel fur Corner82, und nach dringend notwendigen Sanierungsmaf3-
nahmen ziehen neue Mieter ins Objekt.

e Statt der Monostruktur eines Kaufhauses wird Corner82 die Heimat fur mehrere namhafte
Einzelhandler*innen in der unteren Fuldgadngerzone in Wiesdorf.

e Eine Projektentwicklung der SWM-Tochter Stadtteilentwicklungs- und Projektgesellschaft
Wiesdorf/Manfort mbH (SEPG) - https://swm-lev.de/projekte/

Kommentar von Teilnehmenden

Corner82

Eine Nutzung der oberen Etagen fir den Einzelhandel ist meines Erachtens illusorisch. Wie ware es
stattdessen mit dem Umbau zu Wohnungen?

MaRRnahmenvorschlag: Businessquartier Niederfeldstral3e

Ort: Niederfeldstral3e

e Zukunftig kédnnen sich im Businessquartier Gewerbetreibende in unmittelbarer Ndhe zum Rhein
und dem weitldufigen Neuland-Park sowie in zehn Gehminuten zum Stadtzentrum ansiedeln.

e Hoherwertige Architektur wird charakteristisch fur die Konzeption von acht bis zehn sogenannten
Burovillen und einer ansprechenden Freiraumgestaltung an der Achse Rhein — Innenstadt.

e Ziel ist die Entwicklung eines hochwertigen, griinen Gewerbestandorts unter Bertcksichtigung
einer verantwortungsvollen 6kologischen und sozialen Nachhaltigkeit.

e FEine Projektentwicklung der Stadtteilentwicklungsgesellschaft Wiesdorf/Manfort mbH (SWM) -
https://swm-lev.de/projekte/
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MaRRnahmenvorschlag: Entwicklung der Stadtkante Sud als Potenzialstandort fur

Wiesdorf

Ort: SchieRbergstralde

e Die 15.000 m? grolRe Parkplatzflache ist Bindeglied zwischen Wiesdorf-Sud und dem angrenzen-
den CHEMPARK.

e Die Potenziale liegen hier in einer multifunktionalen Entwicklung mit Schwerpunkt Bironutzung.
Dabei sind sowohl verkehrliche als auch 6kologische Aspekte einzubeziehen.

e Unter anderem bietet der Raum Potenziale, neue Aufenthaltsqualitaten entlang der Wiesdorfer
Stadtkante zu entwickeln.

Kommentar von Teilnehmenden

SchieRbergstralRe nutzen fur Blirokomplex

Der Bereich SchieRbergstrafe sollte m. E. viel eher (Seveso-Richtlinie) genutzt werden, um Buro-
flachen zu generieren. Dafur kénnte diese, die am St. Josef Krankenhaus und anderweitig geplanten
Buroflachen, fir Wohnraum (gerne immer Generationen tbergreifend) vorgesehen werden.
Spielplatze beleben das Leben der Alteren. Cafés das Leben aller, Kinder, junger Eltern und Senioren.

Mafl3nahme: Entwicklung MontanusQuartier - Ganser Gelande

Ort: Peschstrale

e |m Suden Wiesdorfs entsteht zukinftig das MontanusQuartier. Der neue und reprasentative
Stadteingang vereint Nutzungen aus dem sozialen Bereich mit Wohnen und Arbeiten.

e Die Lage bietet infrastrukturell optimale Anbindungen an den City-Bereich sowie den Bahnhof
und die nahegelegenen Autobahnen.
Infos finden Sie unter:
https://wfl-leverkusen.de/fileadmin/02_Flaechen_und_Immobilien/Projektbroschuere_2024 _2.pdf
und: https://wfl-leverkusen.de/index.html

Kommentar von Teilnehmenden

MontanusQuartier

Hierfur ist doch schon ein Konzept erarbeitet worden. Vielleicht einfach offen auslegen und den
Burger*innen zeigen.

Wohnbebauung am liebsten Generationen Gbergreifend mit Gelegenheiten zum Spielen und
Ausruhen (kleiner Park mit See).

Schwammestadt-Prinzip aufbauen, Regenwasser nutzen fur trockene Tage im Sommer und fur die
einzuplanende Fassadenbegrinung. Kleine Geschéfte (Backer, kleiner Lebensmittelmarkt).
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MaRRnahmenvorschlag: Entwicklung Bereich stdliche WéhlerstralRe
Ort: Wohlerstralde
e Der nordliche Stadteingang in die City erfolgt Uber die Wéhlerstralde und ist gepragt durch die
Rackseiten der GrofRstrukturen mit verkehrlicher Infrastruktur far Anlieferung und Logistik. I
e Um diesen Bereich sowohl gestalterisch als auch in seiner Verbindungsfunktion von City und
Kolonie aufzuwerten, wurde eine Studie zur Findung einer qualitativen Lésung durchgefuhrt.
e Die derzeitige ,Hinterhof-Optik” soll zukiinftig einer neuen stéddtebaulichen Kante weichen, die
Nutzungen wie Wohnen, Gastronomie und ein Hotel in den direkten City-Bereich integriert.

Kommentar von Teilnehmenden

Sudliche Wohlerstral3e

Ich hoffe, dass hier tatsachlich die angedachten Konzepte der Fassadenbegriinung, Schwammstadt
(Wassersammlung) etc. umgesetzt werden. Auch hier bin ich der Ansicht, dass es schon ausreichend
Buroflachen in Leverkusen oder sogar dem Champark gibt und man sich wieder eher Gedanken Uber
Generationen Ubergreifende Wohnkonzepte machen solle.

Ein Haus der Weiterbildung (VHS bevélkerungsnah) ware zielfuhrend, das Forum plus die
AuRenstellen bieten nicht das, was man fir einen modernen Lernort braucht (im Forum kénnen sich
die armen Lernenden max. mit einem Kaffee aus dem Automaten versorgen, es gibt weder einen
Getrankeautomaten ...) in Bezug auf Verpflegung, aber auch in Bezug auf Aufenthalts-/Lernqualitat.
Dies verbunden mit der Stadtbibliothek ware fir mich das Optimum.

Hinweis von Teilnehmenden

Randgruppen

Ort: NobelstralRe

Die Vielfalt der in Wiesdorf lebenden Menschen wird als angenehm und gut bewertet. Das offen-

sichtliche Verhalten von Randgruppen im 6ffentlichen Raum und deren Auswirkungen werden durch I
die Verfasser*in hingegen als sehr stérend empfunden. Die Verfasser*in fordert Verwaltung und

Politik zum aktiven Handeln auf.

Kommentar von Teilnehmenden

Randgruppen

Ich vermute einmal, dass insbesondere die wohnungslosen Menschen gemeint sind, die sich meist
im Bereich des Marktplatzes aufhalten. Viele von ihnen kenne ich persénlich. Und ja: Es gibt da sehr
storendes Verhalten, und Politik und Verwaltung sind aufgefordert zu aktivem Handeln. Aber wie soll
dieses Handeln aussehen? Naturlich gédbe es Konzepte: Aufsuchende Sozialarbeit, Mitarbeits-
projekte, ,housing first". Das wird aber immer eine Menge Geld kosten. Und alle anderen Mal3nahmen,
die die Probleme nicht bei den Wurzeln packen, werden die Schwierigkeiten nur verlagern.



Seite 132

ERGEBNISSE

VIELSEITIG UND ALLTAGSTAUGLICH

MaRnahmenvorschlag: Gestalterische Aufwertung der Verbindung/Zuwegung vom

Forum Richtung Stadtpark (Unterfiihrung)

Ort: RathenaustralRe

e Der Wilhelm-Dopatka-Stadtpark ist durch die Barrierewirkung der B 8 und der Gleistrasse

réumlich
vom City-Bereich getrennt.

e Als innerstadtischer Griinzug und Bindeglied zwischen Wiesdorf-West und Wiesdorf-Ost ist es
umso wichtiger, dass eine eindeutige und attraktive Wegeverbindung geschaffen wird.

e Die bestehende Verbindung in Form der Unterfuhrung der Bahntrasse ist unattraktiv und wird von
vielen als Angstraum wahrgenommen. Durch punktuelle gestalterische Maldnahmen, wie eine
adaquate Beleuchtung und eine bessere Beschilderung, soll die Verbindung aufgewertet werden.

e Wie kénnte man lhrer Meinung nach die Anbindung an den Stadtpark attraktiver gestalten?

Maflinahmenvorschlag: Schaffung von Spiel- und Entdeckungsméglichkeiten fur Jung

und Alt im Stadtraum

Ort: Wiesdorfer Platz

e Die Wiesdorfer Innenstadt muss fur alle Besucher*innen und Nutzergruppen gleichermalf3en
attraktiv sein. Die Moglichkeit von Spiel und Bewegung ist eine zentrale Anforderung an die
Entwicklung der Innenstadt von morgen.

e Besonders unter diesen Aspekten finden sich derzeit insbesondere im zentralen Bereich keine
adaquaten Angebote.

e In Einklang mit der derzeitigen, aber vor allem der zukunftigen Gestaltung der 6ffentlichen Rdume
sollen Spiel- und Entdeckungsmaoglichkeiten im Stadtraum von Wiesdorf untergebracht werden.

MaRRnahmenvorschlag: Schaffung konsumfreier Aufenthaltsflachen mit adaquatem

Stadtmobiliar (z. B. Innenstadteingang West, Umfeld Forum ...)

Ort: Innenstadt Leverkusen-Wiesorf

e Konsumfreie Rdume in urbanen und belebten Innenstadtbereichen gewinnen zunehmend an
Bedeutung. Sie bieten Méglichkeit fur Pausen und erhéhen malRgeblich die Aufenthaltsqualitat
und die soziale Interaktion in Stadtzentren.

e Mit ansprechender Gestaltung, adaquaten Sitzgelegenheiten und ohne Konsumzwang, bilden
diese Raume ein Gegenlber zum belebten Charakter eines Stadtzentrums.

e Besondere Potenziale diesbezuglich bieten die Rdume rund um die Kirche Herz Jesu sowie das
Umfeld des Forums.

e \Wo kdnnen Sie sich weitere konsumfreie Rickzugsorte in Wiesdorf vorstellen?

MaRRnahmenvorschlag: Umgestaltung Innenstadteingang West

Ort: Wiesdorfer Platz

e Der Bereich um die Kirche Herz Jesu ist der westliche Eingang zur Ful3géngerzone und Ubernimmt
zugleich eine wichtige VerknUpfungsfunktion zu den umliegenden Stadtraumen.

e Der gesamte Bereich soll dafur eine neue Gestaltung und Funktionsaufwertung erhalten. Der Ent-
wicklungsschwerpunkt liegt auf den 6ffentlichen Rdumen rund um die Kirche Herz Jesu mit
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Marktplatz, Teilen der BreidenbachstralRe sowie dem Kreuzungspunkt Wiesdorfer Platz/
Hauptstral3e.

e Nutzungen wie die Kirchenbucherei sowie die Jugendgruppe TRI-O sollen weiterhin bestehen
bleiben und durch neue soziale und gemeinschaftliche Nutzungsbausteine ergénzt werden.

e Derzeit erarbeiten Teams aus Stadtplaner*innen, Architekt*innen und Landschaftsarchitekt*innen
eine Zukunftsvision fur die Kirche Herz Jesu und ihr Umfeld. Das Ergebnis lag Ende September 2024 vor.

MaflRnahmenvorschlag: Erarbeitung eines Eventkonzepts zur kulturellen Nutzung der
6ffentlichen Flachen (z. B. fur Kulturveranstaltungen, Stadtteilfeste, Ausstellungen etc.)
Ort: Innenstadt Leverkusen-Wiesdorf

e Offentliche Raume pragen das Bild von Wiesdorf. Viel wichtiger noch, sie sind Ausdruck des
stadtgesellschaftlichen Lebens und bieten Moglichkeiten fur vielfaltige Nutzungen.

e Um diese vorhandenen Rdume zukunftig strategisch mit Leben zu fullen, soll ein Eventkonzept zur
kulturellen Nutzung der 6ffentlichen Rdume erarbeitet werden.

e Darunter fallt z. B. das Organisieren von regelmafdigen Marktplatz-Events oder Wochenmarkten,
um lokale Produkte und Dienstleistungen zu présentieren. Auch die Férderung und Durchfiihrung
kultureller Veranstaltungen oder Kunstprojekte in Wiesdorf sollen lebendige Atmosphéren schaffen.
Dies fordert nicht nur den lokalen Handel, sondern zieht auch neue Besucher*innen in den Stadtteil.

MaRRnahmenvorschlag: Ertiichtigung City C

Ort: Friedrich-Ebert-Straf3e

e Der IST-Zustand: Die City C hat seit 2013 grofRen Leerstand, bietet eine schlechte Bausubstanz
und stellt eine Abschottung zum Stadtraum dar.

e Inder Vision der City C findet ein Upcycling der Bestandsflache statt, ohne neue Flachen zu ver-
siegeln.

e Zukunftig entsteht auf den rund 22.000 m? ein attraktiver Stadtraum mit hoher Aufenthalts-
qualitat.

e An diesem zentralen Standort an der Friedrich-Ebert-Straf3e in der Leverkusener Innenstadt liegt
der Entwicklungsschwerpunkt in der Realisierung von unterschiedlichsten Wohnformen: Vom
sozialen Wohnungsbau bis hin zu gréferen Wohnungen fur Familien.

e Weitere Aspekte der Entwicklung sind eine Kindertagestéatte, moglicherweise eine Lebensmittel-
versorgung sowie eine Grunflache mitten in der Stadt und ein zentraler Platz mit Aufenthalts-
qualitat zum Verweilen.

e Bis zum 10.10.2024 fand eine Offentlichkeitsbeteiligung zum neuen Wohnstandort statt.
Mitmachen war online Uber diesen Link: https://swm-lev.de/beteiligung-city-c/ moglich.

MaRnahmenvorschlag: Entwicklung Loftoffice (Bereich PeschstraRe)
Ort: Peschstral3e
Infos finden Sie unter

Beteiligung
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https://wfl-leverkusen.de/fileadmin/02_Flaechen_und_Immobilien/Projektbroschuere_2024_2.pdf Hinweis von Teilnehmenden:

und https://wfl-leverkusen.de/index.html Gehweg Rathenaustral3e

Hinweis von Teilnehmenden: Verbesserung der Fu3gangerzone - Entfernung der Ort: RathenaustralRe

AulRRenauslagen Leider ist der Gehweg auf der RathenaustraRe zwischen der Walter-Hempel-StraRe und der

Ort: Wiesdorfer Platz
e Die Kleidersténder vor den Geschéaften in der Fuldgangerzone vermitteln einen unschénen

Zeppelinstralde sehr kaputt. Viele Steine sind durch die Wurzeln der Baume enorm angehoben,
sodass altere Menschen mit Gehhilfen oder Kinderwagen daran héngen bleiben, oder man aber auch
sehr leicht stolpern kann. Ich wundere mich schon seit Wochen, dass dort noch nicht viel passiert
ist.

Eindruck und lassen die Zone wie einen Flohmarkt fur alte Kleidung wirken.
e Die AulRendarstellung der Geschéfte sollte verbessert werden, indem Kleidungsstlicke aus-
schliellich im Innenbereich prasentiert werden.

e Dies wlrde das Gesamtbild der Ful3gangerzone erheblich aufwerten und eine ansprechendere,
gepflegte Atmosphare schaffen.
e Die aktuelle Situation wirkt unordentlich und beeintrachtigt das Einkaufserlebnis.

Hinweis von Teilnehmenden:
Allgemeine Meinung zur Vorgehensweise in allen Bereichen !

Bewerbung der Online-Beteiligung in der
Rathaus-Galerie

e Vernunftige Stadteplanung sollte vielleicht wie verninftige Geldinvestitionen fur langfristige Ziele
angesehen werden.

e Diversifikation ist wohl der SchlUssel zum Erfolg.

e Genauso wie an der Boérse sollte man es tunlichst vermeiden, auf irgendwelche Trends zu setzen,
weil es das nachste ,groRe Ding" ist, weil es im Moment jeder macht, es die Zukunft ist, es
momentan gesellschaftlich opportun erscheint.

e Wie schnell &ndern sich gesellschaftliche Praferenzen?

e Als Beispiel soll hier das Phdnomen Home-Office, Remote-Working, Workstation und all seine
Auspragungen dienen.

e Kann sich noch jemand daran erinnern, wie der Tenor zu Corona-Zeiten war?

e Es wird sich durchsetzen, in Zukunft wird es ohne nicht mehr gehen, Revolution der Arbeitswelt.

e Man moge Microsoft, Apple, SAP, Google, Volkswagen, Deutsche Bank, Amazon, Meta, Open Al,
Tesla etc. nach ihren Erfahrungen fragen und was diese als Grundlage fir nachhaltigen Unter-

nehmenserfolg erachten. .
Verortung von Masnahmen und Vorschlagen im

e Basieren Sie also ihr Handeln bei den Planungen vielleicht nicht auf die ,Sau, die gerade durch das : :
Fokusbereich Innenstadteingang West

Dorf getrieben wird", sondern Uberlegen, was eine Gesellschaft auch in zehn Jahren und danach

brauchen wird. Betonung auf brauchen, nicht wollen. Wollen, wollen die Menschen viel, wenn es *a 2 Q : £y L b
gut lauft. Wenn das, was gebraucht wird, auch in schlechten Zeiten verfligbar ist, das ist wichtig. - EE-I.-: + Herz-Jesu
T b7 L i Kirche
Hinweis von Teilnehmenden: re £ %} b Q %
Ampel ZeppelinstralRe . |
Ort: RathenaustralRe d Q= 15
Viele aus den Siedlungen HermannstraRe/Willy-Brandt-Ring etc.kommen Uber die Zeppelinstrale " % L . nain EQ' eim
zum Lise-Meitner-Gymnasium. Da die Ampeln links und rechts aber einen relativen Umweg bedeutet, 1a ¥
gehen sie den direkten Weg ohne Ampel. Gerade jetzt in der dunklen Jahreszeit finde ich es nochmal Fiew Ev, 2 g.
mehr gefahrlich, diese Hauptstralde dort zu UGberqueren. Eine Ampel wirde fur mehr Sicherheit sorgen emeinde Marktgdgts
und gleichzeitig die Raser etwas verlangsamen. Somit wirde die Ampel direkt zwei Aufgaben erledigen. F % ﬂ Q 2
i

4 ¢ ? Q L ge
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MaRRnahmenvorschlag: Etablierung gemeinschaftlich nutzbarer Nachbarschaftsraume
(gemeinschaftliches Gartnern, digitale Nachbarschaftsnetzwerke etc.) wie z. B.
Kaiserplatz

Ort: Kaiserplatz

e Gute Nachbarschaften haben eine besondere Bedeutung fur ein sicheres und positives Lebens-
gefuhl im Quartier. Gerade in zentralen Stadtteilen mit hoher Nutzungsvielfalt sind die
Akteur*innen mit ihren oft sehr unterschiedlichen Belangen auf wechselseitige Akzeptanz und
Kooperation angewiesen.

e FUr einen besseren Zusammenhalt und Orte der Begegnung jeglicher Art sollen gemeinschaftlich
nutzbare Nachbarschaftsrdume entstehen. Diese kdnnen sowohl in Form von gemeinschaftlichen
Gartenprojekten als auch in Form von Nachbarschaftsplatzen etabliert werden.

e Wo bedarf es Ilhrer Meinung nach solcher Projekte und in welcher Form kénnten diese
umgesetzt werden?

Kommentare von Teilnehmenden

Pflanzkiibel

PflanzkUbel zur Verfigung stellen, die von Nachbarschaften bepflanzt werden kénnen. Mit der Option,
neben diesen Pflanzkibeln Stuhle/Banke stellen zu kénnen (nicht jeder hat einen eigenen Balkon), um
die Nachbarschaft zu pflegen.

Beetpatenschaften

Beetpatenschaften sollten geférdert werden. Schénere Beete fihren automatisch zu einem
schoéneren Stadtbild. Fur Falle, in denen die Anwohner*innen es sich nicht leisten kdnnen, die
Pflanzen selbst zu zahlen, sollte es im stadtischen Haushalt ein Budget geben, aus dem Initiativen
gefordert werden (naturlich indem ein ,Vertrag" zwischen Stadt und Aktiven geschlossen wird).

MaRnahmenvorschlag: Férderung von privater Immobiliengestaltung (Hof- und

Fassadenprogramm)

Ort: Innenstadt Leverkusen-Wiesdorf

e Das Hof- und Fassadenprogramm soll einen Beitrag zur Verschénerung des Stadt- und Stral3en-
bilds, zur Steigerung der Aufenthaltsqualitat in Wiesdorf und zur Klimaanpassung leisten sowie
privates Engagement und Investitionen mobilisieren.

e Die Stadt Leverkusen gewahrt seit 2024 mit finanzieller Unterstitzung von Bund und Land
Zuschusse fur Fassadenaufwertungen und fur die Herrichtung und Gestaltung von Hofflachen auf
privaten Grundstucken.

Kommentar von Teilnehmenden

Offensives Bewerben

Ich denke, dass diese Férderung offensiver beworben werden muss. Leider habe ich keine Zahlen zur
Nutzung vorliegen, aber ich sehe, was in der Stadt passiert. Es wird immer mehr versiegelt = haben
die Menschen Angst vor der noch nicht abgestimmten Grunsatzung und versiegeln alles, was
zuklnftig nicht mehr moglich sein kénnte? Ohne dass dieses Ding aktiv - stadtische
Mitarbeiter*innen gehen raus und finden die Optionen - beworben wird, wird das nichts.

MaRnahmenvorschlag: Schaffung/Einrichtung von konsumfreien Dritten Orten

Ort: Innenstadt Leverkusen-Wiesdorf

e Dritte Orte beschreiben Orte der Gemeinschaft auRerhalb von Familie und Beruf. Sie bieten
Raum fur Kultur, Bildung und Begegnung.

e Durch die Vernetzung mit bestehenden Angeboten (z. B. von Quartiersmanagement oder Kirche)
und Akteuren sollen neue Ankerpunkte fur kulturelle Vielfalt in Wiesdorf entstehen.

Kommentar von Teilnehmenden

Haus der Bildung

Seit Jahrzehnten winscht sich die Stadt ein Haus der Bildung. Es gab ganz alte Plane, dass neben
dem Forum und auf dem Forumsvorplatz diese Art von Haus geplant wird. Immer wieder ist es dem
stadtischen Haushalt zum Opfer gefallen.

Ein Haus der Bildung, Weiterbildung in Verbindung mit der Stadtbibliothek wirde dieses kénnen,
denn im nahen Umfeld sollte es Sitzmdéglichkeiten, Cafés und kleine Rdume geben die man anmieten
kann (fur Gesprachsgruppen, politisiche Veranstaltungen/Diskussionen).

MaRnahmenvorschlag: Stadtteilmanagement (Netzwerkarbeit, Kommunikator*in

zwischen Stadt und Stadtgesellschaft ...)

Ort: Innenstadt Leverkusen-Wiesdorf

e Die Mdglichkeiten einer erfolgreichen Stadtteilentwicklung hangen entscheidend von der
Zusammenarbeit involvierter Akteursgruppen ab. Dem Stadtteilmanagement kommt in diesem
Prozess eine wichtige und besondere Rolle zu.

e Als Motor fur die koproduktive (Weiter-)Entwicklung von Wiesdorf bildet es das Bindeglied
zwischen der Stadtverwaltung und den Wiesdorfer Akteur*innen.

e Neben intensiver Offentlichkeitsarbeit begleitet das Stadtteilmanagement viele Projekte im
Bereich der Stadtentwicklung und fungiert als direkter Ansprechpartner fur die Wiesdorfer
Akteur*innen.

MaRnahmenvorschlag: Quartiersmanagement (friihe Hilfen, Lotsenarbeit zwischen

Burgerschaft sowie lokalen Einrichtungen und Verwaltung ...)

Ort: Quartierstreff, Moskauer Stral3e

e Der neu eréffnete Quartierstreff in der Alten Feuerwache ist eine Anlaufstelle fir alle Burger*innen
in Wiesdorf.

e Neben der Funktion als allgemeine Anlaufstelle fur Informationen rund um die vielfaltigen
Angebote und Aktivitdten im Stadtteil werden vor allem Unterstitzungsangebote fur werdende
Eltern und Familien mit Kleinkindern angeboten.

e Auch zuklnftig soll das Quartiersmanagement durch vielfaltige und niedrigschwellige Angebote
den Zusammenhalt, die Integration und vor allem die Identifikation mit Wiesdorf starken.
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MaRnahmenvorschlag: Etablierung von Streetworker*innen ("Kimmerer*innen" fur
Randgruppen)
Ort: Innenstadt Leverkusen-Wiesdorf

sozialen Arbeit in die Lebenswelten und Sozialrdume der entsprechenden Adressaten verlegt
werden.
e Durch Streetwork werden alle Alters- und Nutzergruppen angesprochen. Meist hat die Zielgruppe
keinen oder nur eingeschrankten Zugang zu Einrichtungen des Sozial- und Gesundheitsbereichs.
e Der Arbeitsschwerpunkt liegt in der Unterstitzung vor Ort und der Begleitung zu einer
Verbesserung der Lebenssituation.

e Mit der Etablierung von Streetworker*innen in Wiesdorf soll die Tatigkeit von Fachkraften der I

MaRRnahmenvorschlag: Férderung sozialer Aktivitdten und burgerlichen Engagements

durch Verfiigungsfonds

Ort: Innenstadt Leverkusen-Wiesdorf

e Ein zielfUhrender und aktiver Stadtentwicklungsprozess kann und soll nicht alleine von der
Stadtverwaltung getragen werden.

e Durch den Einsatz von Verfigungsfonds soll sowohl burgerschaftliches als auch privates
Engagement fur die Entwicklung von Wiesdorf aktiviert werden.

e Unter anderem werden Projekte geférdert, die dem Zusammenleben im Stadtteil zugute-
kommen und wodurch eine dauerhafte Starkung von Wiesdorf als City der Stadt Leverkusen
ausgeht.

MaRRnahmenvorschlag: Schaffung von Beratungsangeboten durch Stadtteilarchitekt*in
(Ladenbau)
Ort: Innenstadt Leverkusen-Wiesdorf
e Ob Ladenlokale oder grof3e Mehrfamilienh&user — Sanierungsarbeiten an und in Hausern werden
immer komplexer und bedurfen einer professionellen Unterstitzung. Insbesondere dann, wenn ein I
ganzheitliches Konzept vorliegen soll.
e Energetische Sanierungsmafinahmen, altersgerechter Umbau oder die denkmalgerechte
Sanierung — Architekt*innen kdnnen bei der ganzheitlichen Betrachtung der Immobilie helfen und
den Eigentimer*innen und Nutzer*innen einen guten Uberblick tber die Méglichkeiten der
Sanierung und Uber mégliche Fordertopfe geben.

Hinweis von Teilnehmenden:

Freilauf-Bereiche fiir Hunde

Ort: Wilhelm-Dopatka-Stadtpark

Ich finde es sehr schade, dass Uberall ein Leinenzwang besteht. Es sollten wieder Wege zum
Spazierengehen als Freilauf-Bereiche geduldet werden. Der assi Platz, bzw. alter FulRballplatz an der
Dhann, ist fur soziale Hunde nicht ausreichend, um ausgelastet und gefordert zu werden.
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ZAHLEN UND FAKTEN ZU DEN TEILNEHMENDEN

Insgesamt gingen 66 Meldungen von Teilnehmenden ein.

Davon lassen sich 58 Kommentare den MalRnahmen-
vorschlagen zuordnen:

Grun und nachhaltig 10
Zukunftsweisend mobil 12
Vielseitig und alltagstauglich 27
Offen und kooperativ 9

Zusatzlich wurden acht allgemeine Hinweise Uber das
Online-Portal durch die Teilnehmenden eingetragen.

Darstellung der prozentualen Verteilung der
Kommentierung der Maldnahmenvorschlége

Die Malinahmenvorschléage erhielten insgesamt 153 Likes

und nur sieben Disliks in Total.
18
4
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Verteilung der Likes und Dislikes nach Handlungsfeld

Information
Die Kommentare und Hinweise der Teilnehmenden

wurden zum Teil redaktionell fur eine bessere
Lesbarkeit Uberarbeitet.
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ERKENNTNISSE

AUS DEM BETEILIGUNGSPROZESS

Aus dem umfangreichen Beteiligungsprozess lassen sich folgende Erkenntnisse zusammenfassen.

Mehr Gruin in der Innenstadt, Aspekte von Klimaschutz & Nachhaltigkeit berticksichtigen!
Qualifiziertes Grun in der Fufdgéngerzone und auf Stadtplatzen fur Nutzer*innen erlebbar machen
Fassaden- und Dachbegrinung mitdenken

Grun-blaue Infrastruktur ausbauen

e o o

Starkung der é6ffentlichen Raume!
Mehr konsumfreie Rdume in der Innenstadt
Verweil-, Spiel- und Freizeitmoglichkeiten
Aufenthaltsqualitat mit Historie verbinden
Weniger Autos — mehr Raum fur Aufenthalt

e o o o !\)

Zukunftsweisende Mobilitat starken!

FuR- und Radmobilitat priorisieren

Erreichbarkeit muss dennoch tberall gewahrleistet bleiben (Handel, soziale Infrastruktur, Gesundheit etc.)
Parken im innerstadtischen éffentlichen Raum reduzieren

Ableitung von
Handlungsfeldern und Leitzielen

e o o W

e aus Beteiligungen und Rickmeldungen der Bevolkerung

iy

. Stadtentwicklung offen, mutig und im Kollektiv angehen
Das Miteinander im Prozess der Stadtteilentwicklung Wiesdorf City leben
Geregelte Orte fur einen Austausch schaffen

e Synchronisierung mit bestehenden Konzepten und Projekten

. Zukunftsstrategie Wiesdorf etablieren!
Multifunktionale Nutzungsprofile fur die Innenstadt schaffen
Neuen Leerstand vermeiden
Belebung durch neue Wohnnutzungen
Erhalt und zeitgemalRe Weiterentwicklung vorhandener kultureller Infrastruktur

e o o o Ul

o

Wiesdorfer City als Wohnort/Alltagsort!
e Bezahlbaren Wohnraum in der City férdern
e Wohnfolgeinfrastrukturen sicherstellen (Nahversorgung, Kitas ...)

7. Ubergange/Kreuzungspunkte neu gestalten!

e Wichtige Ankerpunkte der City in den Blick nehmen und in das Stadtgefuige einbinden (City-C,
Innenstadteingang-West ...)
- Impulse und Synergieeffekte nutzen

Sport
Wohnen & Freizeit

Wirtschaft
Umwelt & Gesellschaft irtseha

Stadtgrun & Zusammenhalt

. Bildung &
Mobilitat Stadtebau & Kultur

Stadtraum
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l Mein Wiesdorf. |
| Unsere City.
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BETEILIGUNG WIRD IN
LEVERKUSEN
GROSSGESCHRIEBEN
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OFFENTLICHE BETEILIGUNG

ENTWICKLUNGSPROZESSE TRANSPARENT GESTALTEN

Die Innenstadtentwicklung aktiv mitgestalten, das spiegelt
sich nicht nur im Slogan der Stadtteilentwicklung
Leverkusen-Wiesdorf ,Mein Wiesdorf. Unsere City.
Gemeinsam gestalten.”, sondern wird in Leverkusen auch
gelebt. Entscheidungsprozesse transparent zu machen,
Identifikation zu starken und an Entwicklungsprozessen zu
beteiligen, sind nicht zuletzt Mal3nahmen, um das
Vertrauen zwischen Stadtverwaltung, Politik und
Stadtgesellschaft zu stérken. Neben den umfangreichen
Beteiligungsformaten zur Erarbeitung des stadtebaulichen
Entwicklungskonzepts fanden in Leverkusen-Wiesdorf
weitere zahlreiche Beteiligungen statt. Im Rahmen des
Werkstattverfahrens ,Innenstadteingang West" lud der
Fachbereich Stadtplanung zu drei 6ffentlichen
Veranstaltungen ein, bei denen sich die Stadtgesellschaft
aktiv mit ihrer Meinung einbringen konnte.

Weitere umfangreiche Beteiligungsformate fanden zur
Entwicklung des Bahnhofsquartiers Leverkusen-Mitte und
zur City C statt.

Ob in Form von &ffentlichen Werkstéatten, Online-
Beteiligungen oder Informationsveranstaltungen - die
Burger*innen hatten Uber diese Formate die Moglichkeit,
ihre Ideen und Meinungen einzubringen. Durch diese
breite Offentlichkeitsbeteiligung sind Informationen in
den Entwicklungsprozess eingeflossen, die die Vielfalt und
die Bedurfnisse der Leverkusener*innen, der Menschen,
die hier arbeiten, leben und ihre Freizeit verbringen,
besser widerspiegeln.

Partizipation ist also nicht nur ein Wort, sondern ein
wichtiger Baustein, um Leverkusen zukunftsfahig zu
machen.

Weiterfuhrende Informationen zur Stadtteilentwicklung Leverkusen-Wiesdorf und den Projekten, die durch die
Stadtteilentwicklungsgesellschaft Wiesdorf/Manfort (SWM) begleitet werden, sind detailliert auf den folgenden

Internetseiten dargestellt:

https://www.leverkusen.de/stadt-entwickeln/planen-bauen/wiesdorf

https://swm-lev.de/

Staditeilontwic hluﬂg
Leverkusen-Wissdor!

Stadtiellentwicklungsgesslischait
‘Wiesdor! Manfort (SWh]
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DANKSAGUNG

Die Fortschreibung des InHK Leverkusen-Wiesdorf und
die damit verbundenen Beteiligungsformate waren ein
intensiver, aber auch elementarer Prozess, um
drangende und weitere wichtige Themen unserer Stadt
in die weitere Entwicklung anstehender und zukuinftiger
Projekte einfliel3en zu lassen. In den verschiedenen
Formaten wurden Kreativitdt und Wissen miteinander
verknUpft und weiterentwickelt. Durch die vielfaltigen
Beteiligungen konnten Synergien innerhalb der Stadtteil-
entwicklung aufgedeckt und neue Projekte aufeinander
abgestimmt werden.

Far das ISEK Leverkusen-Wiesdorf konnten hierdurch
MaRRnahmen identifiziert und qualifiziert werden.

Im Rahmen der Beteiligung wurden unterschiedliche
Methoden eingesetzt, um die interessierte Stadtgesell-
schaft mit passgenauen Formaten abzuholen und in den
Entwicklungsprozess einzubinden.

Die vorliegende Broschure fasst die Ergebnisse des breit
angelegten Beteiligungsprozesses zusammen, die in den
weiteren Entwicklungsprozess einfliel3en.

Das Projektteam Wiesdorf bedankt sich bei allen beteiligten

Akteur*innen, sowohl aus der Stadtgesellschaft, als auch bei Kolleg*innen

die sich engagiert und konstruktiv in den Prozess zur Erarbeitung des ISEK

eingebracht haben.
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IMMER INFORMIERT

PROJEKTTEAM WIESDORF

Uber den laufenden Prozess informiert bleiben.
Das Projektteam Wiesdorf steht Interessierten aus der
Stadtgesellschaft weiterhin fur Gesprache zur Verfugung.

Stadtteilmanagement

Silke de Roode

Moskauer Straf3e 3

51373 Leverkusen

Tel. 0174 6815412

E-Mail: sderoode@stadtplanung-dr-jansen.de

www.facebook.com/PlatzDalLeverkusen
www.instagram.com/platzdaleverkusen

Mitarbeiter*innen des Fachbereichs Stadtplanung
Franziska Trapp

Abteilung Generelle Planung

HauptstraRe 101 (Elberfelder Haus)

51373 Leverkusen

Tel. 0214 4066148

E-Mail: franziska.trapp@stadt.leverkusen.de

Sylvia Schwanke

Abteilung Generelle Planung

HauptstraRe 101 (Elberfelder Haus)

51373 Leverkusen

Tel. 0214 4066129

E-Mail: sylvia.schwanke@stadt.leverkusen.de

Internet: www.leverkusen.de



Seite 146

IMPRESSUM

Herausgeberin
Stadt Leverkusen
Der Oberblirgermeister

Fachbereich Stadtplanung
HauptstraBe 101 | 51373 Leverkusen

www.leverkusen.de

(} Stadt Leverkusen

Inhaltliche Mitarbeit und Auswertung
scheuvens+wachten plus planungsgesellschaft mbH
Christoph Schokel

Redaktion und Layout
Stadt- und Regionalplanung Dr. Jansen GmbH
Silke de Roode

T?T Stadt- und Reglonalplanung
el

Bildnachweis: (soweit nicht anders ausgewiesen) Stadt Leverkusen,
Stadt- und Regionalplanung Dr. Jansen GmbH oder
scheuvens+wachten plus planungsgesellschaft mbH

Leverkusen, Marz 2025

Stadtteilentwicklung Leverkusen-Wiesdorf —
Gefordert durch Mittel des Bundes und des Landes Nordrhein-Westfalen
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AR | e iune af Bau und Digitalisierung &
und Bauwesen des Landes Nordrhein-Westfalen A

STADTEBAU-
FORDERUNG

von Bund, Landern und
nnnnnnnnn

sowie des Sofortprogramms zur Starkung unserer Innenstadte und Zentren NRW

Ministerium fur Heimat, Kommunales,
Bau und Digitalisierung '%( i lﬂm
des Landes Nordrhein-Westfalen @ "1 l"lill'll

O
O

Stadt Leverkusen

Stadt Leverkusen



	Strategie Innenstadt
	Einführende Worte von Andrea Deppe —  Dezernentin für Planen und Bauen der Stadt Leverkusen
	Wiesdorf im Wandel
	Zukunftsbilder für Wiesdorf
	Die Beteiligungsformate
	Überblick
	Teamarbeit
	Hinter guter Arbeit steht ein starkes Team
	Beteiligung der Fachbereiche
	Integrierte Stadtteilentwicklung
	InHK Leverkusen-Wiesdorf
	Fortschreibung
	fachbereichsabfrage
	Rückmeldungen der Fachbereiche
	Fachbereichsworkshop
	Ablauf World Café
	Ergebnisse
	Citypoint 1: Anbindungszone zum Rhein + Stadtkante City Wiesdorf Süd
	Citypoint 2: Innenstadteingang West
	Citypoint 3: Östlicher Innenstadteingang und Postgelände
	Citypoint 4: Realschule und Stadtpark + Forum + Wöhlerstraße
	Fazit und Ausblick
	Und so geht es weiter
	Mobilisierungsgespräche
	Mein Wiesdorf. Unsere City. Gemeinsam gestalten.
	CITYLABOR WIESDORF
	Begrüßung der Teilnehmenden
	Uwe Richrath, Oberbürgermeister der Stadt Leverkusen
	programm
	Der Veranstaltung einen Rahmen geben
	Podiumsdialog
	Fragen an die Expert*innen
	Ein Auszug
	Experten input
	Impulsvortrag von Professorin Sabine Krieg
	beteiligung
	Ermittlung von Qualitäten
	Auswertung
	Qualitäten für Wiesdorf
	Umwelt/Stadtgrün
	Soziales/Gesellschaft
	Städtebau/Stadtraum
	Sport/Freizeit
	Wohnen
	Wirtschaft/Kommunikation
	Mobilität
	Bildung/Kultur
	Übergeordnete Werte
	Integriertes Handlungskonzept
	Planung — Umsetzung — Fertigstellung
	Wiesdorfer Gesichter
	Identität sichtbar machen
	Bürger*innen-Beteiligung
	Tag der Städtebauförderung
	Konzept
	Beteiligung
	in der Fußgängerzone
	Ergebnisse
	grün und nachhaltig
	zukunftsweisend mobil
	vielseitig und alltagstauglich
	kooperativ und offen
	Tag der Städtebauförderung
	Illustration
	Kinder- und Jugendbeteiligung
	Kinder- und Jugendbeteiligung
	Konzept
	Ergebnisse
	Marktplatz
	Kaiserplatz
	Skateplatz und Forumsvorplatz
	Fußgängerzone
	Stadtpark
	Bahnhofsvorplatz und City C
	CityBeirat
	Citybeirat
	Gründung
	zusammensetzung Beirat
	Teilnehmende am CityBeirat
	Ablauf des abends
	Ausgangslage und Ziel
	Räumliche Abfrage
	und Statement-Runde
	Räume mit hohem Handlungsbedarf
	Statement-runde
	Expert*innen Meinungen
	Hinweise für den weiteren Prozess
	und Gestaltungsqualitäten
	Maßnahmenworkshop
	Methodik
	handlungsfelder
	Leitziele und Maßnahmen
	Handlungsfeld
	grün und nachhaltig
	Ergebnisse
	grün und nachhaltig
	Handlungsfeld
	zukunftsweisend mobil
	Ergebnisse
	zukunftsweisend mobil
	Handlungsfeld
	vielseitig und alltagstauglich
	Ergebnisse
	vielseitig und alltagstauglich
	Handlungsfeld
	kooperativ und offen
	Ergebnisse
	kooperativ und offen
	Onlinebeteiligung
	Ideen, Anregungen und Meinungen
	Informationen
	Anleitung und Ausblick
	Ergebnisse
	grün und nachhaltig
	zukunftsweisend mobil
	vielseitig und alltagstauglich
	kooperativ und offen
	Statistik
	Zahlen und Fakten zu den Teilnehmenden
	Erkenntnisse
	Aus dem Beteiligungsprozess
	Öffentliche Beteiligung
	Entwicklungsprozesse transparent gestalten
	Schlusswort
	Danksagung
	Immer informiert
	Projektteam Wiesdorf
	impressum

